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Siſten ſtud offenbar die Vorbereitung einer Rückberufung bezw. Be

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
ügspreis monatlich 2,20 Mark, fällig bei Abholung frei Haus.

Abholerkarte wöchentlich 53 Goldpfenmig. Poſtbezug monatlich (Rach
forderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 10 Goldpfennig, bei 8 Seiten

15 Goldpfennig, Sonnabends 20 Goldpfennig.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.
Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 3.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland.

mit

Die nächſten Votwendigkeiten.
Bekanntlich wird der Reichstag nicht vor Mitte Juli die zur

Ausführung des DawesProgramms nötigen Geſetzentwürfe vorgelegt
bekommen. Der Grund für dieſe Verzögerung liegt nicht ſo ſehr in
der Langſamkeit der amtlichen Vorbereitungen (die übrigens gleichfalls
nicht überſtürzt werden dürften), ſondern in der ſtändigen Fühlung-
nahme mit der Reparationskommiſſion und den von dieſer für die Ver
handlungen delegierten Sachverſtändigen. Die Geſetzentwürfe zur Aus-
führung des Sachverſtändigenberichts betreffen insbeſondere Anderun
gen in den Reichsbetrieben, alſo der Reichsbahn vor allem, ferner die
Obligationen, die auf die geſamte Jnduſtrie ausgegeben werden ſollen,
damit die allgemeine Pfandſtellung der deutſchen Wirtſchaft die bis
herigen gewaltſamen Pfänder ablöſen ſoll, und ſchließlich die Reichs
bank, die als große Goldbank einzurichten iſt und bekanntlich mit aus
ländiſchem Kapital in Verbindung ſtehen muß, damit die künftigen
Goldnoten von vornherein vollen Kurs haben und die Deckung erreicht

werden kann.
Jn allen dieſen Dingen handelt es ſich darum, den Sachverſtän

digenbericht möglichſt ſo auszulegen, daß der notwendige deutſche Ein
fluß auf Reichsbetriebe, Reichsbahn und Reichsbank beſtehen bleibt.
Es ſcheint, daß es nicht allzu ſchwierig war, die deutſchen Jntereſſen zu
wahren; in der Frage der Jnduſtrieobligationen dürfte ſich eine längere

Auseinanderſetzung als nötig erweiſen.

Mit der Formulierung der deutſchen Geſetzentwürfe auf Grund
des Sachverſtändigenberichts iſt auch die Frage der Ruhr
räum ung verknüpft. Nach der Formulierung Herriots ſoll die Ruhr
erſt dann geräumt werden, wenn die Geſetzentwürfe vom Reichstag
angenommen und die Garantien (alſo die Jnduſtrieobligationen und die
Eiſenbahnanteile) in der Hand der vom Sachverſtändigenbericht ge
nannten Kontrollorgane ſind. Es iſt möglich, daß man ſo auf den
September als den Termin der Ruhrräumung kömmt; aber die franzö
ſiſchen Nachrichten über eine Anfrage Streſemanns bei Herriot dieſes
Termins wegen ſind ſo aufgemacht, daß man darin nur ein Manöver
der franzöſiſchen Oppoſition erblicken kann. Die Formulierung Herriots
iſt eigentlich ſo ausreichend, daß eine offizielle Rückfrage nicht nötig
wäre; und vorläufig ſteht im Vordergrund die Frage der Freilaſſung
der Gefangenen und der Rückberufung der Ausgewieſenen. Dieſe Frage
ſcheint in ein entſcheidendes Stadium gerückt zu ſein. Die Beſatzungs
behörden haben nämlich Anweiſung erhalten, Liſten der von franzö
ſiſchen Gerichten Ausgewieſenen vder Verurteilten anzufertigen. Dieſe

freiung. Aber man weiß ja nach der Programmerklärung Herriots,
daß einige Gefangene zurückbehalten und die Ausweiſungen der höchſten
Beamten aufrecht erhalten werden ſollen. Es iſt von allen Blättern
Deutſchlands, ohne Unterſchied der Parteirichtung, ſchon erklärt wor
den, daß eine ſolche Löſung zwar den größten Teil der widerrechtlich
von der franzöſiſchen Gewaltpolitik mißhandelten Ruhrdeutſchen be
freien würde, daß aber Unterſchiede bei uns nicht gemacht werden.
Freilich hat Herriot gegen eine raffinjerte Oppoſition in Frankreich
ſeine Maßregeln durchzuſetzen; aber das hindert uns nicht, jeden zurück
behaltenen Gefangenen als eine Verleßung gerade der Grundſätze zu
betrachten, die Herriot bisher verfochten hat.

Die Oppoſition in Frankreich wird Herriot überhaupt noch zu
ſchaffen machen. Der Senat hat eben als Nachfolger des zum Präſi
denten gewählten Doumergue den Chef der Rechten gewählt, Herrn
de Selves, mit einer zwar geringen, aber doch über die Stimmen des
Nationalen Blocks hinausreichenden Mehrheit. Der Nationale Block
war auch in den Zeiten Poincarés im Senat in der Minderheit; die
Linke aber auch, weshalb die Mittelgruppe entſchied. Und in der
Kammer hat der Sprecher der Mittelparteien ſchon Herriot den bos
haften Antrag gemacht, ihn aus nationalen Gründen zu unterſtützen,
falls der Pakt mit der Sozialdemokratie an der Steuerfrage zerbräche.
Man ſpekuliert in den Kreiſen des franzöſiſchen Nationalismus vhne
Zweifel auf ein ſolches Zerbrechen des Pakts des Linkskartells; das
wäre dem Nationalen Block ſchon deshalb willkommen, weil die Linke in
der Außenpolitik einig iſt. Die Mitte der Kammer will offenbar ab
warten; ſonſt hätte die Oppoſition in der Abſtimmung über das Ver
trauensvotum für Herriot ſtärker ſein müſſen als 234 Stimmen.
Einige Stimmenthaltungen muß es alſo in der Mitte gegeben haben,
während die Linke mit 313 Stimmen vollzählig beiſammen war. Man
hat alle dieſe Vorgänge zu beachten, wenn man alles richtig beurteilen
will; jeder Schritt Herriots auf dem Weg zur gerechten Verſtändigung
wird ihm in Kammer und Senat ſchwer gemacht werden, jeder Rückfall

in die alten Methoden dagegen leicht. Daß er die Rückfälle aber nicht
liebt, bewies er in ſeiner Erwiderung auf die Reden der ehemaligen
Miniſter Le Trocquer und Reileb, denen er ihre verfehlte Reparations
politik temperamentvoll vorwarf. Jn der Debatte iſt der Gegenſatz
des neuen Kabinetts zur bisherigen Politik ſchärfer zum Ausdruck ge
kommen als in der Regierungserklärung. Das hindert uns nicht, die
Wendung in Frankreich erſt dann als endgültig zu betrachten, wenn in
der Frage der Gefangenen und ſpäter der Ruhrräumung Tatſachen
vporliegen.

Reichskanzler Marx über den Völtzerhund.

London, 21. Juni. (T.u.) Der Berliner Berichterſtatter des
„Daily Telegraf“ hat geſtern von den höchſten Perſönlichkeiten im
Reiche maßgeblich Außerung über die zukünftige deutſche Politik er
halten, die in engliſchen Regierungskreiſen erhebliches Aufſehen er
regten. Reichskanzler Dr. Marx erklärte dem engliſchen Journaliſten
daß die Frage des Eintritts Deutſchlands in den
Genfer Völkerbund noch nicht reif für Diskuſſionen ſei.
Die organiſatoriſchen und tatſächlichen Mängel des gegenwärtigen
Völkerbundes ſind deraxt, daß die dentſche Regierung in dem Völker
punde nicht einmal eine Annäherung an die eigenen Jdeale zu erblicken
vermag. Aus dieſem Grunde beeile ſich die deutſche Regierung keines

lichen Veiblältern

vertretern in Paris gegenüber den vertraulichen und perſönlichen

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
Amtsblatt der Stadt Merſeburg

Das Leben im Bild, e Am hüuslichen Herd
und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

den wöchent

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennig;
im Reklameteil 28 Goldpfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahlungstages maßgeblich.
Familienanzeigen beſonders ermäßigt. Rabatt

nach Tarif. Plazzvorſchrift ohne Ver ind
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags.
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 39 070.

Paris, 21. Juni. (T.u.) Aus London wird gemeldet, eine
offizielle Note führe aus, daß die beiden Premierminiſter ſich in Bezug
auf ihre Ausſprache gleiche Zurückhaltung auferlegen werden und nur
ein kurzes Communique nach Beendigung derſelben den Preſſever
tretern zugehen wird. Nach dem Londoner „Times“Korreſpondent
wird die Ausſprache auf folgende Punkte ſich beziehen: 1. Ausführung
der Sachverſtändigen-Berichte. 2. Jnteralliierte Mili-
tärkontrolle in Deutſchland. 3. Wahrnehmung der Siche
rungsfrage unter Zuhilfenahme des Völkerbundes

Da keine finanziellen Sachverſtändigen zu der Unterhaltung hinzu
gezogen werden, iſt auzunehmen, daß die finanzielle Seite des Repa
rationsproblems und ebenſo die Frage der interalliierten Schulden
nicht berührt werden ſoll. Macdonald wird, wie der „Times“
Korreſpondent weiter mitteilt, die Abſicht zugeſchrieben, in ungefähr
drei Wochen eine interalliierte Konferenz einzubernfen zur Aus
ſprache über die Anwendung der Sachverſtändigen- Berichte und die
interalliierte Militärkontrolle in Deutſchland. Was die Frage der
franzöſiſchen Sicherung aubelangt, ſo würde ſie zunächſt von den
interalliierten Mächten beſprochen und erſt nach abgeſchloſſenem Mei
nungsaustauſch dem Völkerbundsrate im Dezember unterbreitet werden.

London, 21. Juni. (Funkſpruch WTB.) Jm Mittelpunkt des
öffentlichen Intereſſes ſteht die heutige Ankunft des franzöſiſchen Mi-
niſterpräſidenten in London. Der Pariſer Berichterſtatter der „Weſt
minſter Gazette“ ſchreibt, daß anſcheinend Macdvnald verantwortlich
ſei für das Geheimnis, das die Unterhandlungen in Checqpers umgeben
werde. Herriot habe geſtern die britiſchen Korreſpondenten zu ſich be
rufen und ihnen eine Mitteilung der Downing Street verleſen, in der
Macdonald perſönlich erklärt, daß die Konferenz vpertraulich ſei.

Der Pariſer Berichterſtatter des Daily Telegraf“ ſchreibt, daßHerriot zweifellos die Aufmerkſamkeit Macdonalds auf die Frage der
Sicherheit als eine Frage von größter Bedeutung für Frankreich lenken
werde. Es werde erwartet, daß er ſeine Haltung auf Jnformativnen
gründen werde, die von General Degoutte und Nollet geliefert wurden,
und daß er auf die Notwendigkeit der Auſrechterhaltung der interalli
ierten Militärkommiſſion in Deutſchland dringen werde, bis ihre Auf
gabe vollendet ſei. Was die künftige Sicherung Frankreichs gegenüber
Angriffen betreffe, ſo werde wahrſcheinlich ein vefriedigender Erſatz für
die Sicherheit geſucht werden, die Frankreich in Verſailles in dem ge
ſcheiterten anglo amerikaniſchen Pakt geboten worden iſt. Der Wider
wille des engliſchen Volkes gegen eine bindende Militärkonvention werde
in Frankreich allmählich erkannt und verſtanden, es ſei jedoch in einigen
Kreiſen Hoffnung vorhanden, daß gleichwertige arantien in einer

GarantiePakte unter der Kontrolle des blkerbund S gefunden werden
könnten.

London, 21. Juni. (Funkſpruch WTB.) Der diplomatiſche
Berichterſtatter des Daily Telegraf ſchreibt Macdonald habe zu ver
ſtehen gegeben. daß überhaupt keine Jnformation über die Unterredung
mit Herriot für die Preſſe ausgegeben werden. Dieſe Maßnahme ſtehe
in ſeltſamem Widerſpruch zu ſeinen früheren Ausſagen über geheime
Diplomatie. Die britiſche wie die franzöſiſche öffentliche Meinung
habe ein berechtigtes Intereſſe daran, zu wiſſen, wohin ihre Länder
geführt werden. Die Geſchicke der Nation können nicht ausſchließlich
einzelnen Staatsmännern überlaſſen werden und kein britiſcher Pre
mierminiſter habe ſich in der Behandlung von Problemen dieſer Art
in dem Maße iſoliert, wie Macdonald es tue. Der Berichterſtatter
weiſt darauf hin, daß Herriot nicht ebenſo verfahre. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident habe ſich erſt vor kurzem zugunſten einer pffenen
Diplomatie und des Vertrauens zur Preſſe ausgeſprochen

Paris. 21. Juni. (WTB.-Funkſpruch.) Miniſterpräſident
Herriot hat geſtern nachmittag engliſchen und amerikaniſchen Preſſe

Charakter der bevorſtehenden Unterredung in Cheguers hervorgehoben.
Was davon veröffentlicht werden ſolle, werde Maedonald beſtimmen.
Er überlaſſe ihm auch die Wahl der Fragen, auf die ſich die Unter
redung erſtrecken wird. Was die Ruhrfrage anbelangt, ſo verwies
Herriot die Preſſe auf die am Dienstag verleſene miniſterielle Er

Konkordatsfrage, ſowie das finanzielle
der Erörterung gerückt und ebenſo eine

Außenpolitik Herriots

50. Jahrg.

Schickſalsſtunden für Europa.
Die Zuſammenkunft in Chequers.

Das Vertrauensvotum für Herriot,
das die franzöſiſche Deputiertenkammer ihrem neuen Miniſterpräſidenten

in der Nacht zum Freitag nach b
hat, hat nicht ſoviel Stimmen auf
lang anzunehmen berechtigt war.
republikaner der Tagesordnung der Kammermehrheit ihre Zuſtimmung
nicht erteilt, ſondern ſich der Abſtimmung enthalten,
Mehrheit von 79 Stimmen ſich für
weis, daß dieſer mit Sicherheit nur auf die
Kammer zählen

iellos ſtürmiſcher Sitzung erteilt
vereinigt, wie man eine Zeit

Allem Anſchein nach haben die Links

ſo daß nur eine
Herriot ausgeſprochen hat, ein Be

Stimmen der Linken in der
darf Jmmerhin muß darauf aufmerkſam gemacht

werden, daß einmal jene Mehrheit bedeutender iſt, als man urſprünglich
in den erſten Anfängen des
ausgerechnet hat.lichen innerpolitiſche Gründe ſind, die namhafte Teile der Deputierten
veranlaßt haben, dem Vertrauensvotum nicht ihre
Herriot hat noch in ſeiner letzten Rede,

neuen Miniſteriums zu deſſen Gunſten
Sodann aber kommt in Betracht, daß es im weſent

Billigung zu geben.
die der Abſtimmung voran

ging, gerade innerpolitiſche Fragen und insbeſondere die heikle
Problem in den Vordergrund
Tagesordnung abgewieſen die

ſich lediglich mit der Außenpolitik beſchäftigte Daß er ſo operierte, dazit
wird er ſchon ſeine Veranlaſſung gehabt haben; für das Verhältnis
Frankreichs zu Deutſchland aber iſt es wichtig, feſtzuſtellen, daß die

erheblich mehr Anhänger zählt, als die Ab
ſtimmung über das Vertrauensvotum erkennen läßt.

Echo in Amerika.
Newyork, 20. Juni. Jn der amerikaniſchen Preſſe wird Her

riots Politik in allen Kommentaren ohne Einſchränkungen gebilligt
Die „Newyork Times“, „Herald“ und „Dribune“ und die Hearſtpreſſe
ſagen übereinſtimmend, Frankreich habe ſeinen guten Willen bewieſen
Nunmehr müſſe man auch von deutſcher Seite Verſtän de
nis für die internationale Lage erwarten.

Großer Empfang im Elyſee.“
Paris, 21. Juni. (WTB.) Bei dem geſtrigen Empfange des

diplomatiſchen Korps durch den Präſidenten der Republik ſprach der
Apoſtoliſche Nuntius den Wunſch aus, daß unter Doumergues Prä
ſidentſchaft die ganze Welt endlich zum Genuſſe des von
allen erſehnten Friedens kommen werde. Doumergue
dankte für die Glückwünſche des diplomatiſchen Korps und erwiderte

ſchließe ſich mit beſond V ü de 8ge ſprochenen Wunſcheer ſchließe ſich mit beſonderem Vergnügen dem ausgeſprochenen Wunſche
an. Den von allen Völkern heißerſehnken Frieden wünſche keine Nation
ſo ſehr wie Frankreich verwirklicht zu ſehen. Et in
ſtützung des diplomatiſchen Korps einen Beweis des Einvernehmens.

Frankreich ſtocht die polniſchen Kredite.

Wäarſchau, 21. Juni. (T.u) In hieſigen Finanzkreiſen hſich das Gericht vetbret hie ſahen eng de len Ve
lachrichtigt, daß die Uberweiſung weiterer Raten des 400 illivnen
Frank Kredites eingeſtellt werden würden.

Herriots Antrittsbeſuch bei von Hoeſch.
Paris, 21. Juni. Uber den Antrittsbeſuch, den Herrivt

ſeinerzeit dem deutſchen Botſchafter v. Hveſch machte, wird nachträglich,
wie der Berliner Lokalanzeiger mitteilt, folgendes bekannt: Herriot be
tonte mehrfach, daß ihm ſehr viel daran gelegen ſei, mit dem Pariſer
Vertreter des deutſchen Reiches in perſönliche Fühlung zu kommen. Er
erwähnte weiter, daß er keinerlei Hintergedanken habe, ſondern auch

perſönlich großen Wert auf eine baldige Beſſerung des deutſch-fran
zöſiſchen Verhältniſſes legte. Manche Frage ſei noch einer Aufklärung
bedürftig und er ſei vorläufig noch nicht in der Lage, zu einzelnen
Fragen Stellung zu nehmen. Die Unterhaltung drehte ſich allgemein
um den SachverſtändigenBericht und um die Frage der MicumVer
träge. Die Sicherheitsfrage wurde dabei nicht ſtark berührt. Was die
Mieumnerträge anbelangt, ſo wünſche Herriot unbedingt eine Verlänge
rung bis wenigſtens eine allgemeine Klärung dieſer Frage durch An
wendung der SachverſtändigenBerichte gewährleiſtet ſei. Bis dahin er

klärung.

Ein Memorandum der deutſchen Regierung.

Paris, 21. Juni. (T.u.) Der „Petit Pariſien“ meldet aus
London, daß der deutſche Botſchafter in Londvn geſtern abend im
Foreign Office ein längeres Memorandum der deutſchen Regierung
überreicht habe, in dem, wie man in Londoner politiſchen Kreiſen an
nimmt, die Bedingungen auseinandergeſetzt ſind, unter denen die Ber
liner Regierung geneigt ſein werde, an der Jnkraftſetzung des Sach
verſtändigenberichtes mitzuarbeiten.

Die Militärkontrollfrage.
London, 21. Juni. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

eitung.) Der Berliner Berichterſtatter des Daily Telegraph meldet
zur Frage der letzten Militärkontrollnote, er habe erfahren, daß das
Armee Oberkommando es abgelehnt habe, auch nur im geringſten von
ihrem Standpunkte abzuweichen. Mehrere höhere Offiziere hätten mit
ihrem Abſchiede gedroht, für den Fall, daß die Regierung die For
derungen der Alliierten auf eine allgemeine Unterſuchung der Mili
lärzuſtände in Deutſchland vor der Übergabe der Kontrolle an den
Völkerbund bewilligen ſollte. Die deutſche Regierung habe ſich jedoch
dafür entſchieden, die Forderung der Entente anzunehmen, da ſie
fürchte, daß die Ablehnung einen internationalen Ausgleich der großen
Friedensfragen gefährden könne.

Veilegung des mexikaniſch- engliſchen Konfliktes.

Mexiko, 21. Juni. (WTB) Obregon hat nach einer Be
ſprechung mit dem Miniſter des Außeren angeordnet, daß die Maß-
nahmen zur Vertreihung Cummins eingeſtellt werden. Nach einem
weiteren Telegramm reiſt Cummins mit dem heutigen Nachtzuge an
die amerikaniſche Grenze ab.

Die Kriſe in Jtallen,

erteilt worden waren gegen
ſtechungen faſziſtiſcher Unterführer. Seit aber Muſſofalls, dem Genfer Völkerbunde beizutreten. Andererſeits lehne ſie den

Eintritt nicht ab, wenn die anderen Völker es wünſchten. lini den Augigsſtall ausranmen will und dabei ſchon bis zum Jnnen

blicke er keinen anderen Ausweg.

miniſter, zum Polizeipräſidenten von Rom und anderen Größen vor
gedrungen iſt, wendet ſich die Hetze ſogar gegen ihn und man behauptet
von faſziſtiſcher Seite, daß Muſſolint ſelbſt dieſe Konzeſſionen gekannt
und gut geheißen habe. Wenn nicht alles trügt, dann iſt der letzte
Akt im Kampf Muſſolinis gegen die Häupter ſeiner Partei im Gange:
der Ausgang dieſes Kampfes wird in jedem Falle mit einer Spal
tung oder Niederlage des Faſzismus enden. Muſſolinis Regiment
aber muß dadurch nicht bedroht ſein, wenn er rechtzeitig den Anſchluß
an andere politiſche Kreiſe ſucht.

Muſſolini wird im Senat berichten.
Rom, 21. Juni. (T.u.) Die im Zuſammenhang mit der Er

mordung des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Mattéotti verhafteten
Perſonen haben keine der Fragen des Unterſuchungs-
richters beantwortet. Muſſolini dürfte kommenden Dienstag
im Senat über den Gang der eingeleiteten Unterſuchung ſich äußern.

Neue Verhaftungen.
Rom 20. Juni. T. Die Nachricht von der geſtern erfolgten

Verhaftung Marinel!lis wirkte ſenſationell, da Marinelli als un
antaſtbar gaft, als Vertrauensmann der Faſziſtiſchen Partei und treuer
Freunde Muſſolinis war. Es ſcheint, daß er aus der Parteikaſſe die
Mittel für die Belohnung der Mörder Matteottis flüſſig gemacht
hat. Der Unterſuchungsrichter hat geſtern neue Haftbefehle, ſo auch
gegen eine hohe Perſönlichkeit des Faſzismus ergehen laſſen. Es ſoll
ſich um den Preſſechef Ferdi handeln. Der geflüchtete Preſſechef
Roſfi ſoll nach der Schweiz entkommen ſein. Jn der Neapeler Zei
kung „Mattino“ wird ein anvnymer Brief veröffentlicht, der als die
Mörder fünf Perſonen, darunter Du mini und Fillipini angibt.
Die anderen drei ſollen Faſziſten aus Turin Genug und Bologna
ſein. Der Briefſchreiber behält ſich vor, die Namen der Angeber des
Mörders zu nennen, ſobald der Leichnam gefunden iſt. Die Nach
forſchungen der Polizei haben aber diesbezüglich noch zu keinem Er
folge geführt.

Die franzöſiſche Kammer gegen den Mord an Matteotti.
Berlin, 20. Juni. Die „Zeit“ berichtet aus Paris: Die ſozia

liſtiſche Kammerfraktivn hat geſtern eine Reſolution eingebracht, in
der aus Anlaß des Verſchwindens des italieniſchen Abgeordneten
Matkeotti der politiſche Mord mißbilligt und dem italieniſchen Par
fament das Beileid ausgeſprochen wird. Dieſe Tagesordnung iſt am

ing durch Handaufheben angenommen
dagegen geſtimmt. Jm Namen der
nut Hexrriot, die rung mache

er italieniſchen

worden. Die
Regierung erklärte Miniſ
den Vorbehalt, den die Ack
Regierung erfordere.

Er erblicke in der Unter
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Tagung der deuſſchen Zeitungsverleger.

Stuttgart 20. Juni. (WTB.) Die von über 1000 Perſonen
beſuchte Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger
hat Freitag begonnen. Anweſend waren u. a. ſämtliche württem
bergiſche Miniſter, die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
ſowie General Reinhardt. Nach kurzer Begrüßung durch den Vor

S ſitzenden des württembergiſchen Zeitungsverlegerverbandes, Direktor
Karl Eſſer, ergriff zunächſt Staatspräſtident Bagille das Wort
Mit herzlichen Willkommensgrüßen wies er darauf hin, daß Württem
berg immer die Heimat perſönlicher Freiheit geweſen ſei, die unent
behrlich für eine hochſtehende Preſſe ſei. Weiter führte er u. a. aus, die
Preſſe habe eine Miſſion zu erfüllen, deren Bedeutung nicht hoch genug
eingeſchätzt werden könne. Den deutſchen Stämmen werde das Recht
auf den nationalen Zuſammenſchluß verſagt. Das europäiſche Problem
beſtehe heute darin, die Neuentwicklung eines Krieges wegen dieſer
Frage zu verhindern. Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker bringe
die Löſung. Der Zweck des Martyriums des deutſchen Volkes ſei offen
bar, es zum Bannerträger dieſer Jdee zu machen. Das ſei die Baſis,
auf der ſich das ganze deutſche Volk wieder zuſammenfinden könne.
Ich bitte“, ſagte Bazille, die deutſchen Zeitungsverleger um ihre
Mitwirkung, denn der V. D. hat nicht nur ein wiriſchaftliches Jnter
eſſe, er hat auch eine große ſittliche und geiſtige Aufgabe.
Der Verleger als Träger des Charakters einer Zeitung iſt mit ſeinen
Mitarbeitern die ſtärkſte Kraft in der Entwickelung der öffentlichen
Meinung. Möge es den Verlegern gelingen, zu den vielen Ehren
titeln, auf die ſie Anſpruch haben, den einen, den ſtolzeſten, fügen zu
dürfen, die deutſche Gemeinſchaft wieder hergeſtellt und das deutſche
hen raſch zu ſeiner großen weltgeſchichtlichen Aufgabe gebracht zu

aben.
Oberbürgermeiſter Lautenſchläger überbrachte die Grüße der

Stadt. Der Rektor der Univerſität Tübingn, Prof. Stock,
und der Rektor der Techniſchen Hochſchule, Prof. Gru de würdigten
die Förderung der Wiſſenſchaft durch die Preſſe. Zum Schluß dankte
der Vorſitzende des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger, Dr. Krumbe
ha ar Liegnitz für die Begrüßung und ſagte weiter, aus der Ver
knüpfung der Zeitungen mit dem öffentlichen Leben ergebe ſich eine
große Veran der Ver Dieſe Verantwortung zu tragen
und fich dieſer Verantwortung tßt zu ſein ſei die höchſte Zweck
beſtimmung des Verlegeramts, deſſen Jnitiative die geiſtige und wirt
ſchaftliche Macht der Preſſe bilde. Der Redner dankte noch für die
freundliche Aufnahme mit einem Hoch auf den württembergiſchen
Staat und die Stadt Stuttgart.

Stuttgart, 20. Juni. Der Reichspräſtdent hat dem Vexein
Deutſcher Zeitungsverleger folgendes Begrüßungstelegramm geſandt:
„Den zur diesjährigen Hauptverſammlung vereinigten deutſchen

Wünſche für den Verlauf ihrer Verhandlungen. Möge ihre Beratung

geiſtigen Leben und in der
ſein, feſtigen und fördern.

Reichspräſident Ebert

Kundgebung
des Deutſchen Evangeliſchen Kirchentages.

Der evangeliſche Kirchentag erläßt einen Aufruf, dem wir fol
gendes entnehmen

An des bentſche evangeliſche Volk!

er liegt Gottes gewaltige Hand auf unſerem Volk.
vor Leben oder Tod geſtellt.

Jeder Einzelne, der die Gemeinſchaft mit dem lebendigen Gott
wiedergewinnt, wird zugleich ein Segen für unſer Volk

Die Ernenerung des Volkslebens muß bei ſeiner Urzelle, der
Familie, beginnen.

Auf grobe und feine Art wird die Ehe herabgeſetzt und einer
zügelloſen Sinnenluſt das Wort geredet. Begierig nimmt man die
verderblichen Lehren auf. Demgegenüber treten wir als Chriſten
ohne Vorbehalt und Schwanken für die Heiligkeit der Ehe ein, ver
urteilen die Leichtfertigkeit, mit der die Ehen geſchloſſen und gelöſt
werden und bleiben bei der Forderung, daß die Ehen in chriſtlichem
Geiſt geführt und die Freude am Kinde nicht ausgetilgt oder ver
giftet werden darf

Gewiß erwachſen gegenwärtig einem geſunden gedeihlichen Fa
milienleben durch widrige Umſtände, wie unerhörte Wohnungsnot,

drückende Sorge Um das tägliche Brot, der Arbeitsverhält
e üble Trinkſitten und dergleichen ſtarke Hemmungen und Ge
fahren. Darum muß auch hierin mit allem Nachdruck auf ſchneller
und wirkſamer Abhilfe beſtanden werden

Rechte r Exziehnng mußt auch in der Schule geſichert ſein,
weil ſie für Volk und Staat, Gemeinde und Kirche von grundlegender

Bedeutung iſt.
Jugendzeit war immer eine gefahrvolle Zeit und iſt es heute erſt

recht. Um freudiger begrüßen wir als Zeichen beginnender Wieder
daß in der Jugend ſelbſt eine Bewegung gegen Veräußer

politiſchen Aufklärung des Volkes zu

Wir ſind

lichung, ſeeliſche Verödung und ſittliche Verlotterung eingeſetzt Hat,
und daß die mannigfachen Vreinigungen der männlichen und weib
lichen Jugend kräftiges Leben zeigen.

Eine Hoffnung auf Wiedergeſundung erblicken wir auch darin,
daß in Tauſenden von Familien, namentlich des auch für das Volks
ganze ſo bedeuntſamen Mittelſtandes, die durch den unglücklichen Aus
gang des Krieges und ſeine Folgen in bitterſte Not geraten ſind, ſich
ſo viel Geduld und Bewährung im Leide, ſo viel Heldenmut im Ent
behren und Durchhalten zeigt, und daß trotz aller Verarmung weite
Schichten in opferwilliger Liebe die unſäglichen Nöte aller Art durch
mannigfache Betätigung chriſtlicher Barmherzigkeit ohne Anſehung
der Perſon in früher nicht gekanntem Umfange lindern helfen

Viel unchriſtliches Weſen tritt auch ſonſt im öffentlichen Leben zu
Tage. Wenig iſt von dem Sinne und Geiſte zu ſpüren, der in dem
anderen Menſchen ein Gotteskind und einen Bruder ſieht. Menſchen
verachtung gilt vielen als vornehm, Klaſſenhochmut als Standespflicht,
Ausnutzung der Lage, unbeklmmert um das Wohl und Wehe anderer,
als Geſchäftstüchtigkeit, Selbſtſucht, die nur an den eigenen Vorteil
denkt als ſelbſtverſtändlich. Seeliſche Verflachung und gegenſeitige
Verbitterung ſind die ungausbleiblichen Folgen

Solcher Mangel an chriſtlichem Geiſt und Bruderſinn iſt es
guch, der zu der unheilvollen Vergiftung des Wirtſchaftslebens und
der furchtbaren Verſchärfung der ſozialen Gegenſätze geführt hat,
welche unſere ganze Zukunft und Geſittung bedrohen.

Es kommt auf den Geiſt an, in dem die Kämpfe geführt werden.
Gerade die Erfahrungen der letzten Jahre zeigen, daß alle Verſuche,
das wirtſchaftliche Leben allein auf äußeren ſozialen Forderungen
und Maßnahmen aufzubauen, ſcheitern und nicht zum Frieden führen.
Der Grund liegt zu Tage. Nur auf en Boden ſind die
ſozialen Forderungen vernünftig und iſt ihre Verwirklichung möglich.Gewiß ſetzt die Verwirkhung eine feſte wirtſchaftliche Ordnung

voraus, aber dieſe Ordnung kann nur dann ſozigle Gerechtigkeit
bringen, wenn ſie beachtet, daß der Menſch unendlich wichtiger iſt
als alle Sachwerte.

Von hier aus kann unſer Volk wieder die rechte Stellung zu
Beſitz, zu Arbeit und Beruf und zu dem Wirtſchaftsleben gewinnen.
Die Arbeit iſt nicht einfach eine Ware, die man kauft und verkauft,
ſondern pflichtmäßiger Dienſt am Volksganzen. Darum hat jede
ehrliche Arbeit auch ein Recht auf Anerkennung und darf nicht zum

Zeitungsverkegern übermittle ich meine herzlichſten Grüße und beſten

die deutſche r in ihrer Aufgabe ein wertvoller Faktor im

Zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſehen wir mit ernſter
Sorge wieder Kämpfe entbrennen derart, daß ſie die Volksgemein-
ſchaft, die gegenwärtig doppelt nottut, zu zerreißen und Deutſchlands
Geſundung und Aufſtieg zu vereiteln drohen. Die zu gemeinſamerArbeit Berufenen und aufeinander Angewieſenen ſchen ſich vielfach

fremd oder gar feindlich gegenüber. Die letzte Quelle dieſes Unheils
iſt auch hier der materialiſtiſche Geiſt, der das Leben nach Geld
verdienen und Genuß einſchätzt, die Einzel- und Klaſſenſelbſtſucht un
heimlich groß werden läßt und nicht ſelten ſogar das Gewiſſen des
Einzelnen unter den Willen der Maſſe oder einer Vereinigung knechtet.

Wir haben volles Verſtändnis für die äußere und innere Not
der Arbeiterſchaft, die Vieles zerrinnen ſieht, was ſie geglaubt und
erhofft hat, und nun auch noch von Arbeitsloſigkeit und drückenden
Sorgen bebroht iſt. Sie darf die Mitverantwortung für das Volks
ganze dem ſie als wichtiges, gleichberechtigtes Glied angehört, nicht
vergeſſen.

n Arbeitgebern aller Art legt die größere wirtſchaftliche Macht,
die ſie in Händen haben, um ſo größere Verantwortung auf. Jſt
auch ihre Lage vielfach unter den obwaltenden Verhältniſſen ſchwierig,
ſo iſt es doch eine zwingende ſittliche Pflicht für ſie, ſich vor einer
Ausnützung ihrer Macht gegenüber wirtſchaftlich Schwächeren zu
hüten, vielmehr bis an die Grenze der Möglichkeit Opfer zu bringen,
um nicht ohne Not Arbeiter brotlos werden zu laſſen, um nicht un
nötig die Arbeitszeit heraufzuſetzen oder den Lohn herabzudrücken.
Die Arbeiter ſind nicht eine Maſſe, die nur abgelohnt zu werden
braucht, ſondern gleichzuachtende Volksgenoſſen, die um ihre ſoziale
Gleichberechtigung ringen und ein Recht auf Anerkennung, Verſtänd-
nis und Würdigung ihrer Lage und auf Berückſichtigung ihrer ma
teriellen und ſeeliſchen Bedürfniſſe haben und denen auch die Freiheit
zu gewerkſchaftlichem Zuſammenſchluß nicht unterbunden werden darf.

Unſer
ger t

erinnern wir hiermit höflichſt an die rechtzeitige Er

S e
e Poſkbezie

neuerung des Abonnements für den Monat Juli. Nur
wo dies noch in den nächſten Tagen geſchieht, iſt die recht
zeitige Weiterlieferung am Monatsende geſichert. Es
genügt, den untenſtehenden Beſtellzettel ausgefüllt in den
h zu werfen. Die Poſt zieht dann das Veſtell
geld ein.

Jſt die Beſtellung bereits erfolgt, ſo bitten wir,
den Beſtellzettel an Nachbarn oder an Bekannte weiter
zugeben und ſie zur Beſtellung des „Korreſpondent“
zu veranlaſſen. Dieſe werden ſich dafür immer dankbar
erweiſen, denn ein jeder braucht heute dringender denn je
die gute Tageszeitung. Nicht nur dem Verlag nutzt man
dadurch, ſondern auch ſich ſelbſt. Durch Vergrößerung
des Bezieherkreiſes wird dem Verlag der in den Zeiten des
Fortſchrittes notwendige weitere Ausbau der Zeitung zum
Nutzen der geſamten Leſerſchaft ermöglicht.

Verlag des Merſeburger Korreſpondent.

Zeitungsbeſtellung.
An das Poſtamt

in
Der Unterzeichnete beſtellt hiermit 1 Stück des

„Merſeburger Korreſpondent“
für den Monat Juli 1924.

Name: Wohnort:
Straße, Hausnummer:

Aberſicht.

Die Unzufriedenheit bei der Oppoſition in Jtalien.
Rom 20. Juni. (T. Die Oppoſition, die geſtern wieder vollzählig zu einer Verſammlung zuſammenkam, nahm eine Tagesordnung

an, wonach die bisherigen gefaßten Beſchlüſſe für alle Gruppen und
Zeitungen für vertraulich erklärt wurden. Am 25. Juni findet eine
Vollverſammlung aller oppoſttionellen Parteien ſtatt als Kund-
er h für den er mordeten Matteotti. Die Oppoſitionellen erklärten ferner, mit den bisherigen Maßnahmen nicht zufrieden
zit ſein, ſie verlangen ein entſchloſſenes Vorgehen der Regierung zur
völligen Aufklärung des Verbrechens.

Baldiger Zuſammentritt der italieniſchen Kammer
Rom 20. Juni. (T.U.) Man erwartet mit Ungeduld die baldige

Einberufung der Kammer, womit Muſſolini und auch die Minderheits
parteien einverſtanden ſein ſollen. Man rechnet damit, daß die Wieder
aufnahme der parlamentariſchen Tätigkeit in den erſten Tagen des Juli
ſtattfinden wird.

Heutſchland.
Der Zuſammentritt des Reichstages und Landtages.

BVerlin, 20. Juni. (T. Die Tagesordnung für die nächſte
Vollſitzung des Reichstages, die bekanntlich am nächſten Dienstag nach
mittags 3 Uhr ſtattfindet, liegt jetzt vor. Sie weiſt nicht weniger als
18 Punkte auf, u. a. Verträge zwiſchen Deutſchland und Eſtland ſowie
Litauen über die Regelung der mit den Ereigniſſen des Weltkrieges
zuſammenhängenden Fragen, ferner ein Handelsvertrag mit Litauen
und ein Wirtſchaftsabkommen mit Eſtland. Zur Beratung ſtehen
ferner das den ſſchpolniſche Abkommen über den oberſchleſiſchen Grenz
bezirk, einige kleine Juſtizvorlagen, ſowie ein nationalſozialiſtiſcher
Antrag auf Aufhebung des Diſziplinarſtrafverfahrens gegen den Abg.
Dr. Frick. Kommnniſtiſche Anträge auf Freilaſſung von politiſchen
Gefangenen, auf Aufhebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes.
Ebenfalls zur Veratnig geſtellt ſind Anträge der Nationalſozialiſten
und der Kommmniſten, ſowie der Sozialdemokraten über Straffreiheit
für politiſche Straftaten, ſowie ein ſozialdemokratiſcher Autrag betr.
Wiederauſnahme der durch Urteile bayeriſcher Volksgerichte be
ſchloſſenen Strafverfahren. Eine Stunde vor der Plenarſitzung tritt
der Alteſtenrat zuſammen. Nach der Plenarſitzung findet die Bildung
t u gehen e n ne Uhr erttt u de Prerhtſche

m gleichen Tage u i 3 iLandtag zu einer neuen Si zuſammen. Auf der Tagesordnung
ſtehen zahlreiche kleine Vorlagen Von größerer Bedeutung iſt der
Bericht des land wirtſchaftlichen Ausſchuſſes über den deutſchnationalen
Antrag anf Hebung der Kreditnot der deutſchen Landwirtſchaft

Verſchärſung des zivilen Ausnahmezuſtandes.

Berkin, 21. Juni. (WTB.) Die Verordnung des Reichsprä
ſtdenten vom 28. Februar geſtattete den Behörden ein Einſchreiten ledig
lich zur Abwehr von Beſtrebungen auf eine geſetzwidrige Anderung der
verfaſſungsmäßigert Staatsform. Die Vorgänge der letzten Monate

Frondienſt herabgewürdigt werden. Es müſſen Kraft und Zeit zurHflege des ſeeliſchen Lebens übrig bleiben.
haben gegzeigt, daß dieſe Vorſchrift nicht genügt. In einer für eine
ruhige Fortentwicklung unerträglichen Weiſe wurde von radikaler Seite

ſef täglich rn Angeborſam gegen die Seſetze und zur Auf
ehnung gegen die Anordnungen der Behörden aufgefordert. Die An

S zu Gewalttätigkeiten gegen politiſch oder wirtſchaftlich anders
denkende vergiften immer mehr die politiſche Atmoſphäre Würde eine
Zeiung verboten, ſo erfolgte die Zuſtellung von im gleichen Verlage
erſcheinenden Kopfblättern an die bisherigen Abonnenten oder aber es
wurde dieſen eine andere Zeitung gleicher Tendenz zugeſtellt und ſo die
Wirkung des Verbots illuſoriſch gemacht. Um Lücken, die ſich
in der Praxis ergeben haben, auszufüllen, a nach Anhörung aller

auf Vorſchlag der Reichsregierung der Reichs
pr dent die erordnung vom 28. Februar in ergänzt, daß zu
künftig ein Einſchreiten gegen eine periodiſche Druckſchrift auch dann
möglich iſt, wenn durch ihren Jnhalt am Ungehorſam gegen die Ge
ſetze oder rechtsgültige Verordnungen oder gegen die von den Behörden
innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen oder zu Gewalt
tätigkeiten gegen politiſch oder wirtſchaftlich anders denkende aufge
fordert oder angereizt wird. Ferner iſt durch die neue Verordnung
beſtimmt worden daß das Verbot jeder periodiſchen Druckſchrift auch jede
angeblich neue Druckſchrift umfaßt, die ſich ſachlich als die alte darſtellt.
Ebenſo werden die im gleichen Verlage wie die verbotene Druckſchrift
erſcheinenden Kopfblätter verboten. Unter Strafe llt iſt ferner auch
die Zuſtellung eines Erſatzblattes an die Bezie einer verbotenen
Druckſſchrift.

Der Reichsfinanzminiſter zur Beamtenbeſoldung
Berlin, 21. Juni. Zu dem Thema Beamtenbeſoldung und

Beamtenabbauverordnungen führte im Haushaltsausſchuß des Reichs
tages der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther aus, vor der Hand müſſe
erſt eine Fühlungnahme darüber ſtattfinden, wie die Parteien ſich im
einzelnen zu den beantragten Anderungen a Er ſagte, er hoffe,
daß in abſehbarer Zukunft ein beſtimmter Zeitpunkt bezeichnet werden
könne, an dem auf die in der Perſonalabbauverordnung enthaltenen
Vollmachten zum größten Teil verzichtet werden könne. Er erinnerte
ferner daran, daß die Reichsregierung bereits im alten Reichstage Er
klärungen abgegeben habe, daß bei einer Beſſerung der allgemeinen
finanziellen Lage des Reiches zu erwägen ſei, in welchem Umfang
von den Penſionskürzungsbeſtimmungen wieder Abſtand genommen
werden könne.

Der GraffProzeß in Stettin.
Stettin, 21. Juni. (T.U.) Die Frage nach der Schulb der

Angeklagten Kars, Schwirrat und Engeler tritt bei den letzten Ver
nehmungen zunächſt in den Hintergrund. Die Beweisführung richtet
ſich heute nur darauf, daß die von den Belgiern verurteilten nicht
die Mörder Graffs geweſen ſein können. Der Schupobeamte Rai
kowski berichtet als Zeuge über die eigenartige Rolle des Grabert
bei den Vernehmungen vor den Belgiern. Als Grabert zu Raikowski
in den Saal geführt wurde, ſei er nicht wie ein Gefangener erſchienen,
ſondern mit brennender Zigarette Er habe Raikowski zu überreden geſucht, die Ausſagen zu machen, die die Belgier winn. Er

ſagte: „Es hat ja doch keinen Zweck, ſag nur h du ſeiſt dabei
geweſen Als der Zeuge an dem Zellenfenſter im belgiſchen Gefäng
nis Geſichter ſeiner Kollegen erkannte, erhielt er einen Fauftſchlag ins
Genick und wurde mit Gummiknüppeln geſchlagen. Als Leutnant
Reinhardt durch die Zellenfenſter grüßen ſah, erhielt er Schläge. Die
nächſte r iſt die Frau des von Belgiern verurteilten Leutnant
Reinhardt, der den Mordplan ausgeheckt haben ſoll. Sie ſagte:
„Während der ganzen Zeit, in der der Mord geſchah, find wir, mein
Mann und ich bis gegen 1 Uhr nachts mit den Bewohnern in unſerem
Hauſe, Herrn und Frau Voog zuſammengeweſen. Jhr Gatte habe
ihr gegenüber immer ſeine Unſchuld betont und habe ihr aus der
Haft Mitteilungen zugehen laſſen, die beſagten, daß Leutnant Sander
den wirklichen Täter kenne. Die Zeugin Voog kann ſich den Zu
ſammenbruch Reinhardts, der in dem von ihm abgelegten

vorliege, nur ſo erklären, daß er die Verwirklichung der belgiſchen
Drohungen vermeiden wollte
ehemalige Dienſtmädchen des Reinhardt vernommen.

Es wird dann als weitere Zeugin, das

Merſeburg und Umgegend
21. Juni.

Förderung der Neubautätigkeit.
Der Stadtverördnetenverſammlung iſt nachträglich noch eine Bor

lage betreffend Bereitſtellung von 20000 Mark zur Förderung der
Neubautätigkeit zugegangen. Jn der Begründung ſagt der Magiſtrat.

Das gemeindliche Aufkommen aus der Hauszinsſtener beträ
120 000 Mark, der Anteil ded Stadt am ſtaatlichen insſtenerauf
kommen 40 000 Mark. Mit dieſen Geldern, die ſelbſtverſtändlich auch
nur je nach dem monatlichen Aufkommen verteilt werden können,
könen bei weitem nicht alle Geſuche auf Unterſtützung von Wohnhaus
neubauten befriedigt werden. Bei der Beſchränktheit der Mittel muß
ſelbſtverſtändlich bei jedem einzelnen Geſuch auch nachgeprüft werden,
ob, abgeſehen von dem Zuſchuß aus der Hauszinsſtener, der Ban im
übrigen finanziert werden kann, da ſonſt nur halbfertige Ruinen
entſtehen würden und der Zweck der Hauszinsſtener, neuen Wohnraum
zu ſchaffen, nicht erreicht würde. Deshalb iſt, wie bereits gelegentlich
anderer Vorlagen mitgeteilt, in der Weiſe vorgegangen, daß der Erlös
gus dem Verkauf von Siedlungshäuſern und der Mehrerlös in Folge
des von der Stadt ausgeübten Wiederkaufsrechts, nach Abzug eines
Betrages zur Bezahlung des Grund und Bodens an den Grund
erwerbsſtock, einer Bauhilfskaſſe zugeführt worden, aus der ebenfalls
die Neubautätigkeit durch Zwiſchenkredite oder Tilgungshypotheken
gefördert wird. Der Sinn der Maßregel iſt der, daß der aus der Bau
kätigkeit der Stadt und ihren bodenreformeriſchen Beſtimmungen über
Wiederkauf verkaufter Häuſer der Stadt zufallende Gewinn nicht für
die allgemeinen Zwecke der Stadt verbraucht werden ſoll, ſondern daß
er dazu dienen ſoll, die Neubautätigkeit zu fördern.

Jn der Bauhilfskaſſe befinden ſich zur Zeit rund 6000 Mark. Es
ſind aber noch verſchiedene unterſtützungswerte Baugeſuche vorhanden,
ſodaß der Magiſtrat beſchloſſen hat, ſchon jetzt aus den überſchüſſen
von 1923 den Bauhilfsſtock auf 30 000 Mark aufzufüllen und 24 000
Mark für dieſen Zweck zur Verfügung zu ſtellen. Wegen der vorzei
tigen Jn anſpruchnahme der Uberſchüſſe aus 1923 ſei auf die Vorlage
wegen Umbau des Lazaretts verwieſen. Nach dem jetzigen Stand der
Rechnungsarbeiten für 1928 iſt mit Sicherheit zu erwarten daß dieſe
24 000 Mark noch vorhanden ſei werden. Da ebenſo mit Sicherheit zu
erwarten iſt, daß aus den überſchüſſen 1928 im Haushaltsplan 1925
in der Außerordentlichen Rechnung ein ſolcher Betrag zur Förderung
des Wohnungsweſens eingeſetzt werden würde da aber andererſeits
bei der jetzigen Lage des Wohnungsmarkts Wohnungen nicht ſchnell
uns geſchaffen werden können erſcheint es dem Magiſtrat notwen

ig, im vorliegenden Fall von der allgemeinen Haushaltsregel abzu
weichen und ſchon jetzt über Uberſchüſſe aus 1923 zu verfügen.

Da die gegebenenfalls noch zu bezuſchuſſenden Bauten tunlichſt
en begonnen werden ſollen, wird gebeten, die Dringlichkeit anzu
erkennen

Das jährige Arbeitsjubilänm feiert heute die in der Buntpapierfabrik S Heilmann beſchäftigte Witwe Emilie Dieter,

Krautſtraße 9. Aus dieſem Anlaß wurden ihr von der Geſchäfts
leitung und den Arbeitskollegen Ehrungen zuteil.

Wilder Handel in den Zu Dem wilden Handel in den
Zügen, der ſich beſonders auf der Strecke Halle Weißenfels in letzter

eit wieder ſtärker bemerkbar macht, ſollen die Zugbegleiter und Bähn-
hofsbedienſteten nachdrücklich entgegentreten. Nötigenfalls ſollen die
Händler auf Grund der Eiſenbahn-Verkehrs-Ordnung von der Fahrt
ausgeſchloſſen werden.

e
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e
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Sonnabend den 21. Juni 1924.

Eine Belaſtung der Siedlunt d Eine MiniſterialverordJuni beſtimmt, daß ln die mit Beihilfen aus
öff entlichen Mitteln gebaut worden ſind (in der Hauptſache alſo Sied-

igshäuſer) mit einer Da nb ſche von 40 v. H. des Beihilfebetrages
in Goldmark umgerechnet e aſtet werden. Die geſetzliche Grund

Steuernotverordnüng, und mitdieſer Den idſchuld rechnete Na ſeit Erlaß der Steuernotverordnung

Überraſchung aber hat es in den betroffenen Siedlerkreiſen hervor
Fällen, wo die Beihilfen im vorigen Jahrebereits zurückgezahlt und ohne Vorbehalt zur endgültigen Tilgung an

genommen worden ſind, noch eine Grund ſchuldbelaſtung verlangt wirdin Höhe der Differenz zwiſchen dem e e der ihilfe und

dem Goldmarkwert der Rückzahlung am re
Der falſche Weg für Gnadengeſuche.Gericht Verurteilten, die ein Gnadengeſuch einzureich en beabſtigen

m dieſes an den Reichspräſidenten.
ſidenten können die Angaben des Anſuchers nicht nachgeprüft wer

Halb das Gnadengeſuch dem Juſtizminiſteriut m zur weiteren
g Von hier aus wandert das Schreiben

Das Haniſtern der W den Silbergeldmünzen.
immer noch viel en und hat für ei a dat für jeden einzelnen die ſt nach
gen Zahlungsmitte
neuen ſilbernen Markſtücke

ein an zu le hen,
lage dafür iſt Paragraph 29

gerufen, daß auch in den ge uen Slkertkaeen geren Sil berwert en

der h b.
eträgt, denn das

nd der Gierwert veine Martſtut nur etwa 20 Fio.
c bein Hamſtern der vielen deutſchen Silbernrünzen der

eit ſind viele ſelbſtſüchtige Sparer argſie vielfach damals hamſter
60 Pfennig Davalutaſick here Remeggat

en gibt, iſt dieſe Anlage der e Sie ganz

riene denn ſür
be k men er40 Wenn verlieren daran alſo

den Sparkaſſen und Banken
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tſchieden vorzuziehen.
Bilder der Woche.

Jn der Lanzlei des Reichs
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er Ob erſchweizer Gericke, der au m

war, gleichzeitig mit ihm auch ein junges
Mit Der letzteren unterhielt Gericke ein L
eine Frau und ein öjähri es Mädchen hatteer, ſie ſolle doch einmal zu den Verwandte n
dieſe am Sonntag früh weg und ſchon
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Der Buchdrucker Berein „Gntenberg“ feiert morgen,
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Für den allgemeinen

feſt im Kaffee
mmer Sonnen wende

S
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e etelenEing zelleiſtungen.

mnatlich oder viertel ſehr Lufgeſtelt ſind nler et

Die Pflichten der Arzte
werden durch eine Dienſtanweiſung geregelt, die einen Beſtandteil des
Vertrages bildet.
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ſoll ein Arzt entfa len.

e arg in den le eben
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leichtverderblichem
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erſtand vorhanden ſein dü
büich en Bahnen

Die Pele be wegten h
Den n And tang auf deme wen das Kind n el wen des 18. Lerns

Vorbildung an r die
ſran die Handtaſche mit Aen Juhalt von über 10 Mk
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Tageskalender.n rade

Verſammlung des Eva
lienabend des Dra

andes c en
utſf chen Volksbühnenr

beſuchervo rganiſ fattoner mit mehr a

i ne Kundgebung aus Anl
achen des Reichskunſtwarts

Intendanten Jeßner br ir gen
Sorträse von Egger

ne heute 130

Mitgliedern e e
der Hildesheimer TReds ob und des Berlin ner

Jm übri gen ſehen die See
rſtudiendirektor Dr. el

rgsa Sehdewitz Zwickau,Serin, Sſer ne Den an und dem Direktor der
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Verband der
matiſchen Vereins untere

n e 22 VVortrag der Bibelforf cher inn des errere Garten konzert bei
Gutenberg im Kaffg Turnverein nach Dörſteſche Ver eigene nach h Menſthan Geſangve rein

en Eckartsberga B.-V. Germania nach SLandwe hrverein a
en Kennpe Vf

v

haus Men an.
Heelerie nach Köl
pau. Kampfgenoſſ en nach Schkopan.

Trebnitz. Ball:Sommerfeſt in Geuſa, Bündorf, Kötzſch
Leung, Runſtedt, Zöſchen.

S Getreuner Jngendfreund. Nachdem er vergeblich bereits beider Pelge eher und bei ſämtlichen Paſtoren geweſen war, kommt
in trefflicher Rüſtigkeit ein auswärtiger 79 jähriger Mann zu mir
und fragt nach der vor etwa 40
Familie Payer und ihrer Tochter Bertha
Bertha Payer in Leipzi ig
es ſeiner nunmeh
ich ihm keine Au
in Merſeburg eineWenere Enivec

aſino, Strandſchlößchen

Jahren in Merſeburg wohnenden
Vor 39 Jahren hat er

n wiſſen, wie
Leider e

Beth: Putler-Trio.kennen gelernt und wollte ger th:a Künſtlerkonzert.r 68 jährigen Jugendfreundin geht.
kunft geben, worüber er ſehr betrübt war,letzte Hoffnung geweſen. Er wollte zu gern en

ungsreiſen werden gemacht.wohin Bertha Paher damals abgemeldet iſt und

nicht eher Ruhe, bis er ſteMer ſeburg jemand auf die Fami

Der getreue alte Jugendfreund
Schw.

n vorigen donntag): Teils heit
emperatut tagsüber ziemlich warm.Ziemlich Peter trocken, etwas wärmer.will er r m W. am 22. 6. (Sweiter forſchen. Er habegefunden Vielleicht entſinnt ſich in

Paber und ihre Tochter Bertha
würde ſich herzlichſt freuen.

Sport vom Tage.
FußballkampfBerne n des Lübecker Turn

ſiegt im Weitſprung beim Sportfeſ
n niswunder. Boxausſcheidungskämpfe

olympiſchen Spiele in Paris.
piſche Meiſ e haft in Paris.

s Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
Ausgabe eine Verordnung

Paketen mit Dien
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r in heu Aufnahme derkinder, des Verkehrs von
eben Gebiete, der Halnng der
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Neue Bilder im Schaufenſter unſerer Ge
Berlin München

reins Fräulein Furchheim Neukölln
t in Lübeck. Helen Wills, das

Nationales die n
Außerdem iſt eine e iwahl der SchöffenSenſationeller Sieg Uruguays,

und

ch rEinfach mit K ehedem Wasser übergessen rein er Würtfel

Trinken und Kochen, zum Ver-
n Suppen und Soßen aller Art.

Kräftige Fleischbrühe
besse ern oder Verlä

G und (fe rothelh

Lanuck et ſtäd dt

(5) Schäfſtädt, 21. Juni.
swürd digkeit en jeder Art.in den Mauern der Stadt.

und wo ſolche anzutreffen waren, ſind ſie

worden trchturm dürfte zu
der toch i
Sachve e
fallen Eine an der Stan; denn aus ihr iſt erſte t
Baujahr angeben. Unter dieſer Jnſchk
Zifferblatt einer Sonnenuhr gemworden, und dürfte vielen Bürgern noch nen un Die
1—12 ſind halbkreisförmig eingehauen. Jn der unteren Halt
liegt die x rechts aufwärts die Zahlen I v und l
VII- I. Wi zie verlautet, wird Sorge getra die Uhr wi ertigzu ſ llen. Da der Zeiger fehlt, wird nur e Spur eines ſolche en vor
handen ſein.

Kreis Querfurt
21. Jun. Das Okomm Sonntag ſtatt. Am Freitag

Haſte ein. Die Vorbere eitungen ſind beer
heute mit dem Kommers im St rnſeal Am Sonnab

die Feier an der Joha f-Linde abgeh
tungen ſind koſtenfrei. D Vder Aula der Volksſchu tle ble

imatfeft findet nun am
bereits die meiſten

ß beginnt

nnſere Mübeg

iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich trodie S Suthentehe iſt für das bl
Straßenbahn da. Denkt die Direktion
änderungen alle Fahrpläne perbeſert w
der aus Leipzig kommt, et auf dem
Fahrplan, deſſen Zeiten teilweiſe nie
Intereſſe der Mübag dürfte das zu verhindern

Wie vor einiger Zeit verlantete, ſoll
Ammendorf nach Schkeuditz gebaut t
wieder aufwerfen, wann d Straf
Bahnhof durchgeführt wird.Corbetha mit Ter Reie hsbahn fahren, v n. dahn nur noch

Straßenbahn benutzen, die Zahl der Fahrgäſte würde alſo ſteigenüber die Saalebrücke müßte man ſich doch wohl niaen en
Jmmer muß eine ſoziale Einrich

Fahrgäſten ſo weit wie m
tabilität nicht in Frage geſ

O

ſieht
Ein täglicher Jahrgaſt.

Ut werden darf,

menge t tals delungen t x bis

Stück bringt von Anfang
zu Tage. Zum erſte enma
und allgemein be liebte EAbend ans gleich beim Auf

wegung durch die Zuſchauer
mußten wiederholt werden, beſonde

ind ſtürmiſchen Aplaus. Die Ro
Machantka als Neffe wurdenkunſt borgeführt. Arthur D

Henkel-Dechant fanden mit
Beim Spielmannslied wurde bei
ſondern auch mit Konfekt und e
wieder Wiederholungen ſt
ein ſchöne tmir n die üns eidurch ſchlech e u r rrung einen le Leidensweg gegen muß,
l Freude in Ruhe Frieden zu g
in llmei ler diekann vergnügte Stunden verleb
empfohl len weKammer Lichtſpiele Die an t

ſchen Filmſchöpfung „Ihe Ric geſtellte en Erwart unger
haben ſich voll erfüllt. Trotz allem Hum idrs, der dem n innewohn
und fort laufend zum Lachen zwingt, wohnt doch der Ha
gut Teil Wahrheit und tiefer Ernſt inne. Man muß ſiJnhalt hine indenken Vleuvend im Spiel und Maske
der Hauptrolle, der kleine Knabe Ja d ie C o g an
die Herzen der Zuſchauer gewinnt. Charkie Chaplin als
Vagabund denen in treffender Weiſe, daß auch
Schlages Kindes iebe beſitzen können. Der andere
wand rollende Jilm „Bränutigam auf Kredit
gangene beſſere Zeiten zurück Eine vriginelle und gelu
lung mit einer reich hen Doſis Humor, glänzende Koſti
Szenerie geben dem Film ſein äußeres Gepräge und
Publikum einige humorvolle Stunden

Leitung: Franz Rößner.
Zerantwortütqh Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Ter
und Feuilleton; Fra n s Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſ haft
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen- und Reklametetl,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, acher Str. 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

r ap plandier

ſodaß im mer
m kann man

nſtkatiſe ſ tung hatS

le Chaplin
J.



Eeite 4. Merſeburger Korreſponbent. Sonnabend den l. Juni 1924 Kr. 144.
A.

Geſchäftseröffuung!

Der verehrten Einwohnerſchaft von Merſe
burg und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich
mit dem heutigen Tage Strtiberg 2 ein

Lebensmittelgeſchäft
eröffnet habe.

eute abend wegen
ereinsFeſtlichkeit

geſchloſſen.

Wegzugshalber gebr. Tafel
klavier, 2 gute alte Geigen,
Garderobeſtänd., Füllofen
und einf. Bettſtelle ohne
Matratze billig zu verkaufen

H Berband der deutſch. Buchdrucker, Ortsverein Merfeburg

Unſeren Mitgliedern, Freunden und Gönnern zur
Kenntnis, daß am Sonntag, den 22. Juni 1924
im „Kaffeehaus Meuſchau“ unſer

Annenſtr. 26, 2 Tr. l.cJohannisfeſt u mnmn
beſtehend in Konzert, Preisſchießen, und ein
Zambola, Ouadräteln und Ball gtarker Pappeltamm
ſtattfindet. c Der Vorfſtand.

der Gemeinde Trebnitz geKinder Umzug mit Bretzel- Verteilung hörig, ſind zu verkaufen.
Beſondere Einkadungen ergehen nicht. Der Gemeinde-Vorſteher.

50000 on
ſind im ganze en oder auchin kleineren eträgen aus

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die
mich beehrende Kundſchaft reell zu bedienen.

M. Stange.

Ha S h reiSh hCeweta n n n 25 Pfg.
A. Spelser, Breite Straße

Se

e h S h

mm IulrRalb sovtel“ e von Malzkaffee

e in h än.Biete e auperſt preiswert an

lu n rener umerkanischer Kukuo
za. 22——24 9 Fettgehalt

fd. nur 25 Pfg., t Pfd. nur 95 Pfg.Ia nen relner holländischer Rakago

zq. 22—-24 9 Fettgehalt

Pfd. nur 30 Pfg., Pfd. nur 110 Pfg.
Ganz vorzügliche Koch- u. Speise- Schokolade

je 50 Kakao und Zucker
Pfd. nur 85 Pfg. e Pfd. nur 65 Pfg.

Hochkeine rich geröstete Kaffee
durch allerneueſtes Röſtverfahren

Kräftiges, volles Aroma
Pfd. nur 70, 80, 90, 100, 110 und 120 Pfg.

Cem. Zucker höre welbe Ware)

Pfd. 36 Pfg.

Paul Näther acht. Mergehure

Raffee Großrösteret
Fernruf 343 Hart 9

an gler,
Mausierer

zuleihen. Angebote erbeten ſiinhen guten Verdienſt durch den Verkauf von guten

N. K. 160 „Al n. nHoagſenſtein Wegler, und billigen Kammwaren. 3—4 Stück zu 1 Mk.

Magdeburg. Wo ſagt die Expedition dieſes Blattes.

M. IV.
Kompressorlose Pieselmotoren

Jederzeit hetriehsherelt:
Unhbedingt hetriehssicher

be garantiert getahrlosem Betrieb.

Konkurrenzios rationell
I Brennston und Schmleröl!- Verbrauch

(2 Pf. pro Stunde)sind in alen Betriebsverbältnissen

Zu haben bei: Martha Hoffmann, Schokoladengeſchäft,
Geſchw. Liebe, Schokoladengeſchäft, Entenplan;
Schokoladengeſchäft Arndt, Gotthardtſtraße;

Herm. Budig, Schokoladengeſchäft, Hälterſtraße,
Trettin, Bahnhoſſtr.

Unsere verehrten Mitglieder bitten wir, Beeehe zſkeanigil Non. pens Beamter Cid wyrtschatt. hachwert. Antrehetraft.PWbebteinzadlungen auf 6666dältzantſ er bemerkte
8 ä6 i i kann durch Vertrieb vor eignet er sich für alſo Schiffszwecke bis 500 S.beschlußgemsb bis 50. Juni r. vorzunehmen. nehmer nationaler Familien 77 e a be e

Bis 30. Juni er. vollgezahlte Anteile erhalten der e x1 iVolles Diidende ine 1924 en Motorenwerke Mannheim g.
Kutfürſtenſtr. 48. Jrmen vorm. Benz, Abt, statlonärer Motorenbau-liersebureer Pereinshanß e e ar kautsbled borin W 85 in barlsbe 2 üolondort s

e. 6. m. b. H. reh hegeFranz Wirth, Seifenfabrik; Wilhelm Juhrmann,
Seifenfabriß: Franz Schneider, Seifengeſch.; Otto

Stiebritz; in NeuRöſſen: Jranz Müller.

mineNetalbetten,

tahlmatr. Kinderbetten dir. t z nhre e Eiſen Birnenmöbelfabrik Suhl i. Thür.
Sprechſtunden täglich

vormittags 9-11
nachmittags von 3-5.
Sonntags von 9-11.
gar arteſtra en n
Tel. 222

Sonntags Lauchſtädt
im Gaſthof zum Stern

von 9—12 Uhr vorm.Waren aller Art,

m nenepülmittel, Omdopath. Seez SIrrigatoren r e lleLeid., auch i. veralt. Fällen
Männer, Ftauen u. Kinder,

Augendiagnoſe, Urinunterſ.
M Födtmann, Halle S.

Friedrichſtr. 55 J. Tel. 2337.
Sprechſt. tgl. auß. Mittwoch.

Laſſen Sie ſich
unſere neuen, unerreichten
preiswerten Modelle in

Nationalkaſſen
koſtenlos vorführen.

Wrich, Sanitätsgeschätt,

vorm. O. Kilappenpact
Halle a. 8., Gr. Ulrichstr. 41.

Portland Zement,

Tement al
verkauft äußerſt billig
Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 17-17. Tel. 684.

e

Abiskrem

Wirtschaftliichster Betriebsstoff

für alle Kraftfahrzeuge, Land-
Wirtschaftsmotoren us W.

Bei Mengen über 100 Liter
0 36 Mark

c e

nden m

ſ Sie werden ſtaunen!Il Alleinvertret. u. MuſterlagerSommerſproſſen B. H. Zimmer,l Zlecken Miteſſer aus der geeicht. Benzin- u enjchts räg gegen er der auptn Pumpe auf der Strasse,. poſt. Telephon 5124.R Naſenröte. Racengahlnagen!Seit Jahr. glänz. bew.

n Erhältlich: ſ ſtl Central OHrogerie d d I Il Milli Gold

R. Kuppet, herII M e n gegen a ene e A. Sorten Se a E. a n e n Vere, Ronneburg a. S., Jägerſtraße 31.
Vorkoſtenfreib it. ch I 1Krätzurgan n

len e t re mm gDrogerie, Auch Verſand 72 orpulenzS Forclern Sie Angabe Von unserer Verkaufsabteilung Leipzig. Fettleibigkeit wird e

S „Tonnola“ beſeitigt. PreisMag ren S Thomasiusstraße 21, Fernruf Nr. 23849 und 24 132. eet s S S Ehrendipl. Kein ſtark Leib,mm Keine ſtarz. Hüſten ſond.lle K fu n jugendl. ſchlanke, eleg. Fig.durch unſ. vrient. Kraft
pillen für Damen pracht-
volle Büſte) preisgekr. mit
gold. Medatil. u. S
dipl. in kurzer Zeit großGewichtzunahme. 25 Jahre

weltbekannt. Gar. unſchäd
lich. Aerztlich einpfohle:
Streng reell., Biele Dank
ſchreib. Preis Packg. (100Stück) M. 3.75. Pens
extra Poſtanw. oder Nachn.

rgrruschaer

D. Franz Steiner S
G. m. b. H., Berlin W 99 a e

Kein Heilmittel, kein Ge
heimmittel Gar unſchädl.
Aerztl. empfohlen. Keine
Hiät, Viele Dankſchr. vor
zügl. Wirkg. Seit 25 Jahr.
weltbekannt. Paket 8 Mk.

Porto extra.
t. Franz Steiner Co.
G. m. b. H., Berlin W 30,Generaidepot: Villa s üpe

ihss, Berlin W 57 F. 90,Potsdamer Sir 843.



T

h

h

h

9

4
4

Nr. 144. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 21. Juni 1924
Seite 5.

Ans dem Leben für das eben
Beiträge zur Lebensvertiefung

Von Profeſſor Wilhelm Bithorn.
Anſtoß.

Es iſt unmöglich, die Fackel der Wahrheit durchs
Gedränge zu tragen, ohne jemanden den Bart zu
verſengen. (Lichtenberg.)

„Blüte edelſten Gemütes iſt die Rückſicht.“ Aber man kann,
ja, man darf nicht immer rückſichtsvoll ſein. Man muß zuweilen
anſtoßen. Wer beſtrebt iſt, der Wahrheit die Ehre zu geben,
ſoll ſich darüber klar ſein, daß es auch bittere Wahrheiten gibt;
bittere Wahrheiten, die unbekümmert um den Augenblicksgeſchmack
und unbekümmert um Partei- oder Standesrückſichten frei und
offen geſagt ſein wollen. Der geiſtſprühende Kirchenvater
Tertullian hat den Ausſpruch getan: „Die Wahrheit wird nur
ſchamrot, wenn man ſie verbirgt.“ Sie will ans Licht, auch
wenn man ſie verlacht oder beſchimpft. Jn Henrik Jbſens
Schauſpiel „Ein Volksfeind“ verdirbt der Doktor Stockmann es
gründlich mit allen Jntereſſengruppen, weil er mit der Fackel der
Wahrheit rückſichtslos in alle faulen Zuſtände eines kleinen Bade-
ortes hineinleuchtet. Wie für alles Handeln ſo gilt natürlich
auch für alles Reden der ſittliche Grundſatz, daß die Liebe die
beherrſchende Triebkraft ſein muß. Wahrheitsfanatiker ohne Liebe
werden aus Lichtträgern leicht zu Mordbrennern. Wenn wir
auf dem Wege ſind, irgendein entdecktes Unrecht öffentlich zu
brandmarken, müſſen wir unſerem Gewiſſen immer zuvor eine
Doppelfrage vorlegen. Erſtens die Frage: Wird deine Ent
hüllung nach irgendeiner Seite hin fördernd wirken Zweitens:
Wirſt du bei deiner Enthüllung auch den rechten Ton finden,
einen Ton, der deutlich hindurchklingen läßt, daß es dir kein
Vergnügen macht, Schlamm aufzuwühlen oder einen unbequemen
Nebenbuhler bloßzuſtellen, ſondern daß es dir ausſchließlich darum
zu tun iſt, dem Wohl einzelner oder des Volksganzen zu dienen
In einem Studentenliede heißt es: „Wer die Wahrheit kennt
und ſaget ſie nicht, der iſt fürwahr ein erbärmlicher Wicht.“
Doch erbärmlicher noch als der feige Verhehler der Wahrheit iſt
jeder, der die Wahrheit nur als Dolch benutzt, um andere tiücktfch
zu erſtechen. Die Wahrheit ſtehe immer im Dienſt der Liebe!
Nur darf nicht vergeſſen werden, daß echte Liebe die Menſchen
keineswegs immer mit Glacéhandſchuhen anfaſſen kann, ſondern
nicht ſelten mit harter Fauſt zugreifen muß. Wenn gott-
entſtammte Liebe die Fackel der Wahrheit in die Händ nimmt,
dann verſengt ſie zuweilen nicht nur unabſichtlich im Gedräng
einigen den Bart, ſondern ſie verurſacht auch abſichtlich Brand
wunden, die ſchwer heilen. Man kann und darf nicht immer
ſanft ſtreicheln und beruhigen. Es kommen Stunden, wo es
nötig iſt, daß die Wahrheit wie ein Sturmwind daherfährt, der
alles Morſche zerbricht und die Luft reinigt. „Blüte edelſten
Gemütes iſt die Rückſicht; doch zu Zeiten ſind erfriſchend wie
Gewitter goldne Rückſichtsloſigkeiten.“ (Th. Storm.)

Europa.
Vor längerer Zeit ereignete ſich bei einer italieniſchen Filmauf

nahme ein tragiſcher Unglücksfall, weil eine Löwin mit dem Namen
„Europa“ ihre Zähmung vergaß Und ſich auf einen Menſchen ſtürste.
Als man ſich von der Erſchütterung des menſchlichen Unglücks in
dieſer Nachricht erholt hatte und die Begleiterſcheinungen muſterte, hat
man ſich ſagen müſſen, daß der Name für die Löwin ſchlecht gewählt
wart denn Europa, der kleine Erdteil, der bis zum großen Kriege
die Welt beherrſchte, iſt längſt keine Löwin mehr.

Der Lärm in der Stube iſt ſo groß, daß man oft nicht merktwas ſonſt im Hauſe vorgeht, und der Lärm im Hauſe iſt ſo arg, daß
man von jedem Ereignis auf der Straße überraſcht werden kann.
Insbeſondere wir Deutſche, die wir immer noch die hiſtoriſch und
kraditionell verſchiedenartig eingerichteten Stuben des deutſchen Hauſes
por uns haben, lernen es beſonders ſchwer, daß nicht etwa nur die
Zeit nationaler Einheit gekommen iſt, die wir ſpäter als andere und
immer noch nicht ganz gelernt haben, ſondern daß darüber hinaus die
welthiſtoriſche Stunde zu irgend einer übernationalen Verbindung und
gegenſeitigen Sicherung Europas, mindeſtens Europas vhne Rußland,
geſchlagen hat. Der Völkerbund iſt bisher die Karrikatur einer ſolchen
übernationalen Verbindung der europäiſchen Nationen geweſen. Man
ſoll aber nicht den Fehler begehen, einen Gedanken oder eine reif ge
wordene Frage deshalb für abwegig zu halten, weil die erſte Ver
wirklichung oder das, was ſich als erſte Verwirklichung bezeichnete,
ungenügend und verlogen war.

Denn es iſt wahrhaftig Zeit, aufzuhorchen. Der Streit inner
halt Deutſchlands darf nie ſo laut werden, daß wir nicht mehr hören
und ſehen, was auf der europäiſchen Straße vorgeht, und der euro

m n S

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß- und Nachbörſe 237 G.,

24 Brief. Dollarparität demnach unverändert 4,18 Billionen.

Die Nationale Konferenz der Arbeitgeber im Baugewerbe in
London hat beſchloſſen, die An sſperrung im ganzen Lande vom
5. Juli an zu erklären, um die Jnkrafthaltung der nationalen Ver
einbarungen zu erzwingen.

Die amerikaniſchen Weltflieger ſind in Rangoon eingetroffen.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik empfing geſtern vor
mittag Joffe.

W

Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß die türkiſche Regierung
eine Geſehvorlage vorbereitet, um den Verkauf der Kron
juwelen und Staatsſchätze ſowie den des Seraglie-Palaſtes vor
zunehmen, da, wie ſie erklrät, ſie ſich nicht länger die Jnſtandhaltung
des Palaſtes leiſten kann.

miniſterium hat die Landesregierungen auf die
itz der Arbeiterinnen und jugend-

ichen Arbeiter trotz der erforderlichen Rückſicht auf die Bedürf
niſſe des Wirtſchaftsleb zu wahren, hingewieſen und ſie gebeten,
Ausnahmen nach wie vor erſt nach genauer Prüfung der Einzelfälle
zu erteilen und möglichſt einzuſchränken.

Jm ſaarländiſchen Landesrat kam es zu einer entſchiedenen Pro
teſtkundgebung aller politiſchen Parteien gegen die Praktiken
der Schulverwaltung des Sagargebjietes. Es wird der Schul
verwaltung der Vorwurf gemacht, daß ſie die Franzöſierungsbeſtre
bungen fördere, und ſich gegen die Selbſtverwaltung der Gemeinden ver
gehe. Beſonders wurde dagegen proteſtiert, daß zwei Lehrer, die Abge
ordnete ſind, wegen ihrer politiſchen Stellungnahme im Landesrat von
den Schulbhörden gemaßregelt ſind.

x

Das bergiſche Land iſt von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht
worden. Ein im Gefolge eines heftigen Gewitters niedergehender
ſchwerer Hagelſchlag hat auf den Feldern und den Fluren große Schä-
den angerichtet.

Das Reichsarbeits
Notwendigkeit, den S

ens,

Jn der Nacht vom Dienstag zum Mitwoch iſt ein von Mainz kom
mendes franzöſiſches Großkampfflugzeng in der Nähe von Gundelfingen
gelandet. Die beiden franzöſiſchen Flieger wurden einem Verhör unter
zogen, dann aber wieder freigelaſſen.

Eine äußerſt bedeutſame Entſcheidung über das deutſche Eigentum
in Amerika hat ſoeben der Equity-Gerichtshof in Waſhington gefällt
Der Kläger, ſämtlich Jnhaber 6 prozentiger Schatzwechſel, erwirkte trotz
des Proteſtes des Generalſtaatsanwaltes, der das Prioritätsrecht der
Vereinigten Staaten geltend machte, ein Urteil, daß ihm 1 354 000
Dollar Zinſenvergütung für die wechſel aus dem Fond des be
ſchlagnahmten deutſchen Eigentur zahlen ſind.

ää

päiſche Lärm darf oder dürfte nie ſo arg werden, daß man infolge der
Straßenkämpfe der Einwohner die heranrückende gegen die ganze Stadt
gerichtete Gefahr nicht bemerkt. Bei uns iſt der Lärm in Deutſch
land ſo groß, daß wird wirklich nicht mehr erfahren und jedenfalls
nicht richtig erfahren, was in Europa vorgeht; die Entſtellung der
Rede Herriots, die ganze Kritik dieſer Rede, die leider nur eine gegen
ſeitige Kritik der deutſchen Blätter war, iſt ein Beweis dafür. Aber
auch in Europa iſt der Lärm noch viel zu groß, als daß man richtig
die Gefahr einſchätzte, die dem ganzen Erdteil und ſeiner Ziviliſation
droht.

Europa iſt keine Löwin mehr. Sie hat, als ſie noch Löwin war,
die Krallen nur dazu benutzt, vier Jahre lang ſich ſelbſt zu zerfleiſchen;
und ſie hat noch andere Tiere herbeigerufen, um dieſen merkwürdigen
Akt zu verſchärfen. Dieſe anderen Tiere haben dabei ihren Reſpekt
vor der alten Löwin verloren und den Gebrauch ihrer eigenen Krallen
gelernt außerhalb des Bildes geſprochen Eurvpa hat ſelbſt andereErdteile gegen ſich mobil gemacht. Die aſiatiſchen, Mir hen und

anderen Truppen, die gegen beſtimmte europäiſche Länder ins Feld
geführt wurden, haben nicht ſo fein zwiſchen Franzoſen und Deutſchen
unterſchieden wie die Macht Frankreich, die dieſe Hilfe heranholte.
Für die fremdraſſigen Soldaten iſt von Hauſe aus ein Weißer ein
Weißer, ein Europäer ein Euxopäer geweſen, vor dem ihm die größte
Hochachtung eingebleut worden war. Nun wurde der Farbige auf
dieſe Europäer gehetzt, und dje Verſchiedenheit der Fahnen wird keinen
Neger intereſſiert haben.

Aber noch iſt die Zeit nicht ganz gekommen, in der etwa die
eigentlichen farbigen Raſſen das europäiſche Joch abwerfen können.Vorläufig rebelliert gegen Europa das n Kraft
volle und vorurteilsloſe Nachkommen von Eurpäern, die über See ge
gangen ſind, um ſich auf weiterem Raunte und in freierer, wenn auch
ſchärferer Luft von der Engräumigkeit des übervölkerten ünd tradi-
tionsbelaſteten Europa zu befreien. Dieſes Kolonialeuropäertum hat
in Nordamerika den Großſtaat geſchaffen, der heute unter den Welt
reichen ar weder an Fläche oder Einwohnerzahl, aber an latſäch-
licher politiſcher und wirtſchaftlicher Macht obenan ſteht. Vor nicht
allzu langer Zeit hat Amerikg durch ſeine Finanzbehörde im Ton einer
trockenen Feſtſtellung das Diktat ausſprechen laſſen,

d

m See 3 mee eroſtſpiegel deutſcher Not
Von Paul Bur g.

Die dunkle kalte Novembernacht auf Lützener Flur war erfüllt von
verhaltenen Stimmen, von ſchnellhuſchendenm Schatten. Kein Lager
feuer durfte brennen ſo nah ant Feind. Die Wachtpyoſten ſpähte ins
Finſtere voraus, Pioniere und Musketiere. Jm ſchweren Schlaf ruhtenPferd und Mann vom überlangen Marſche aus.

Hinter verhängten Fenſtern glomm im Königswagen ein Licht,
und die Poſten ſpähten ab und zu dorthin, wo der Wagen, wie ein
großer Sarg anzuſehen, zwiſchen den vereinzelten Schatten der Weiden
aufragte aus der nächtlichen Finſternis

„Er überdenkt den Schlachtplan. Seit uns heute die zwanzig Ge
ſchwader Kroaten hier nahebei ans Meſſer gekommen ſind, erwartet der
König eine große Schlacht. Es iſt hier gar nicht weit von Breitenfeld;
das iſt ein gukes Zeichen vom Himmel. Der Wallenſtein wird ſeine
Städte und Burgen hier im Land uns laſſen müſſen.“
Die Poſten ſchritten auf und ab. Wenn ſie einander begegneten,
ſprachen ſie halblaut ein paar Worte mitſammen.

„Er macht den Schlachtplan.
bei ihm.“

Sie hielten treue Wacht, daß nichts den König und den Herzog
töre.f Die beiden ſaßen im Wagen, König Guſtav Adolf der Schwede und

Herzog Bernhard von Weimar, zwei Männer ſo ungleich an Jahren
verſchieden von Ausſehen und Geſtalt, und doch ſo eins im eiſernen
Willen, Deutſchland reinzukehren von Pfaffenknechten und falſchen
Freunden, beide ſieggewohnt und kampfbegterig Die flackernde Un
ſchliltkerge beſchien mit weichen, zuckenden Strahlen das bärtige, volle
Geſicht, die gereiſten Züge des Schwedenkönigs und umfloß ſeine hohe
breite Geſtalt, malte fliehende Schatten auf die ſchmalen Wangen, die
feinen Züge des Weimarſchen Herzogs, der ſchlank und jung beim
König ſaß, Fülle und Kraft der eine, lodernder Eifer der andere. Der
König, im engen Wagen den Mantel von ſeinen Schultern werfend und
das lederne Koller halb aufgeknöpft, ſaß behaglich im Stuhl und ſchickte
ſeine Blicke verlangend nach der Lautte, die ihm gegenüber am Wagen
deck hing. Seiner Tochter Hand hatte eine lichtblaue Schärpe um das
Keliebte Inſtrument geſchlungen. Da war die Laute dem ſchwediſchen
Könige noch lieber und unentbehrlicher geworden, die von ihm unzer
trennliche Begleiterin durch Kriegs und Friedensjahre. Er ſpielte
gern zu ernſter vie heitere Stunde eine neue Weiſe därauf, gerad wie
es ihm zuflog. Er n auch heute nacht ſo nahe vor dem
großen Kampf mit Wallenſtein gar gern herabgelangt, ſchämte ſich
aber ſeiner verſonnenen Lauenſpielerei faſt immer ein wenig vor dem
jungen Herzog. Zumal das ſeidene Band, das Ukrike Chriſtine ihm
um die Laute geſchlungen hatte, hielt ihn ab, denn in ſeinem Herzen
lebte ein feines Hoffen, der weimariſche Herzog und die ſchwediſche
Prinzeſſin würden einſt ein bräutliches Paar werden ne MHeff
will heimlich, gar heimlich gehegt und genährt werden

So zog der König die ſchon ausgeſtreckte Hand zurück und er
ſich. Er neſtelte am Wagendach, knüpfte ein paar Maſchen zwiſchen
den Zelttüchern auf und ſah hinaus.

Und der Herzog von Weimar iſt

S

ich es ſchier aus bitterer Scham perſchn

währung der Dollar und nicht mehr das engliſche Pfund ſei; daß
Währungen, die geſund werden wollen, daher nicht an das Pfund, ſon
dern an den Dollar angeſchloſſen ſein müßten. Amerika hat heute die
finanzielle Macht, dieſes Diktat durchzuſetzen. Und in Auſtralien,
Südafrika und Kanada hat das engliſche Kolonialeuropäertum gleich
falls Europa ſchon halb den Rücken gekehrt.

Nach der Emanzipation des Kolonialenropäertums kommt etwas
Unheimlicheres: die vom bolſchewiſtiſchen Rußland in die Wege geleitete
Emanzipation der mongoliſchen und mohammedaniſchen Welt. Auch
hier gilt die Parole Abkehr von Europa, und ſie hat hier einen
blutigeren Hintergrund. Rußland iſt Aſien geworden. und am ande
ren Ende euraſiſchen Kontinents hat eine europäiſch montierte
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Provinz und Nachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
die Kommuniſten qus dem Gtadtparlament ausgeſchloſſen.

Die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten am Freitag
brachte das, was man für die Montagſitzung erwartet hatte. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung verlas der deutſchnationale Stadtverordneten
vorſteher Buſſe Teile der von den Kommuniſten in der vorletzten
Sitzung abgegebenen Erklärung, die im Widerſpruch ſteht mit der
Städteordnung, und forderte die Komuniſten auf, dieſe Erklärung zu
widerrufen. Die Antwort beſtand in höhnenden Ausführungen der
Kommuniſten, deren Hauptführer Kilian erklärte, man möge ihm den
Buckel herunterrutſchen. Der Vorſteher teilte darauf der kommunifſti
ſchen Fraktion mit, daß ſie bis zum Widerruf der Erklärung aus dem
Stadtparlament ausgeſchloſſen ſei, und forderte die Kommuniſten auf,
den Sitzungsſaal zu verlaſſen. Die Kommuniſten kamen jedoch dieſer
Aufforderung nicht nach und veranſtalteten nach bewährtem Muſter
wüſte Lärmſzenen, worauf der Stadtverordnetenvorſteher die Sitzung
für geſchloſſen erklärte.

Ein Volkshaus abgebrannt.
Steinach. Das in der ganzen Gegend bekannte Wirtshaus auf

der Wieſelsburg iſt in der Nacht zum Mittwoch bis auf die Grund
mauern ein Raub der Flammen geworden. Das Haus gehörte anteilig
der Witwe Margarete Baumann und dem die Gaſtwirkſchaft nebenbei
betreibenden Holzwarenfabrikanten Eichhorn. Das Feuer brach gegen

Uhr aus. Die aus der Stadt hinaufeilende Feuerwehr mußte ihre
Löſcharbeit infolge des nur ſpärlich vorhandenen Waſſers darauf be
ſchränken, die Nebengebäude zu retten. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt nicht bekannt.

Jubiläum der Erziehungsanſtalt Schnepfenthal.
Schnepfenthal. Am 7. März d. J. hat n daun

der Erziehungsanſtalt Schnepfenthal zum 140 Male gejährt. Die ſei
langen Zeiten beſtehende Vereinigung „Alter Schnepfenthäler“ beſchloß
in Verbindung mit den Beſihern der Anſtalt dieſes Jubiläum in ein
facher, aber würdiger Weiſe zu begehen. Die Feier begann unter An
weſenheit von ca. 70 ehemaligen Schülern am 11. Juni mit einer
Sihung. der Schnepfenthal-Jubiläums Stiftung im Kurhauſe zu
Friedrichroda, nach deren Beendigung ebendort ein Feſteſſen ſtattfand
Am 17. Juni war eine Sitzung der „Vereinigung Alter Schtnepfen
thäler“ in der Anſtalt, in welcher u. a. der Heerführer Liman von

X M ſomelche Probleme
die

dem geſchmückten Betſagke Anſtalt eine gottesdienſtliche Feier ſtatt,
zu welcher Oberpfarrer Stier, Friedrichroda, die Rede hielt. In einer
feſtlichen Veranſtaltung für die Zöglinge fand die Feier ihren Abſchluß.

Felsabſturz.
Edle Krone (Sachſ.). Infolge der ſtarken Niederſchläge der

letzten Tage hatten ſich an den Felshängen hinter dem Eiſenbahntunnel
der Strecke nach Küngenberg zu größere Blöcke gelockert, die auf die
Gleiſe zu ſtürzen drohten und deshalb beſeitigt werden mußten. Das
machte größere Aufräumungsarbeiten nötig, infolgedeſſen der Bahn
verkehr auf dieſer Strecke vorübergehend ganz geſperrt bezw. eingleiſtg
geführt werden mußte. Dadurch ſind zum Teil erhebliche Zugverſpä
kungen eingetreten.

Wer kann Auskunft geben
Deſſau. Jn der Teichſtraße 68 zu Deſſau Katholiſches Schul

haus O iſt am Mittwoch, 11. Juni ein Buchfinkenpärchen zugeflogen.
Das Welbchen wurde tot aufgefunden jedenfalls iſt es bei ſeinen
Verſuchen das Freie zu gewinnen, gegen die Fenſterſcheiben geflogen
und hat ſich dabei das Genick gebrochen. Das Männchen konnte ein
gefangen werden. Es trug an ſeinem Fuße einen Aluminiumring
mit der Nummer 38. Es kommen alſo jedenfalls vrnithologiſche,

daß die Welt l den Zug der Vögel betreffende Verſuche in Frage.

c ch
„Kein Windzug, die Nacht iſt ſch

Tag. Jch fürchte einen frühen Nebel.
Feind ins Unſichtbare.“

„O, immer dieſes Her und Hin durch Deutſchland in Jahr und
Tag. Wann einmal ſtellt ſich der Gegner üns ganz zur Entſcheidung?“

Unwillig trat der König wieder an den kleinen Wagentiſch.
„Heut ſteht er uns. Jch habe Bürgſchaft dafür.“
„Wär's wahr, Herzog Bernhard! Jch wollte Euch preiſen.

wird mein Herz mit eins über eurem Wort.
Bundesfeldherr, denn Jhr bringt die Freude mit. H

Der König reichte ihm die Hand über den Tiſch und blickte dem
jugendlichen Gefährteſ dankerfüllt ins Auge.

„Wie ein getreuer Bruder ſitzt Jhr bei mir im Zelt, der einzige
fürſtliche Bruder in Deutſchland. Und ſeid mir, zwar brüderlich und
tapfer, ſchlachtbewährt, dennoch fremd, Weimar. Warum weiß ich ſo
wenig von Euch, von Eirem Leben, daß Jhr gut vroteſtantiſch
Und des Prinzen von Oranien ruhmgekrönter Schüler ſeid? Was war
porher? Erzählt! Die Nacht iſt bald zu Ende, und der neue Tag
wird uns zu Sieg und Tod noch mehr zuſammenſchmieden da draußen
auf der Heide. J

Seid dieſe Stunde nicht wortkarg, Herzog; es iſt vielleicht die
letzte, die uns eint.“

„Das Gott verhüte!“
Amen!“ Der fromme König ſtand auf und neigte das Haupt,

die Hände feſt gefaltet.
Ob dieſes Anblickes ging auch über des Herzogs Züge ein weiches

Leuchten.
Wenn ich Euch ſo die Hände falten ſehe vor dem Gefecht unter

Gottes Himmel hier im engen Raum, erinnert Jhr mich ſtets an meine
ſiebe, gute Mutter. Sie war wie Jhr ein frommer und guter Menſch,
freilich nur ein liebtreites Hausmütterlein.“

„Von ihr erzählt!“ Der König ſetzte ſich wieder und blickte den
anderen bittend an.

Da gibt es wenig Frohes zu berichten, König Guſtav Wir
Exneſtiner haben den Glang und Reichtum Eurer nordiſchen Reſidenz
kaum ahnen gelernt. Seit wie lange ſind unſere Länder zerriſſen, iſt
jeder einzelne Sproß des alten Wettinerſtamimes arm und oft vhne
fürſtliches Obdach! Zehn Brüder lebten mir ſchon, endlich mein
Vater ich habe ihn nie gekannt und meine utter Dorothea
Maria von Anhalt ins alte Weimariſche Schloß einziehen könnten, end
lich Herr und Herzog im Land. Jch bin dann das Jahr darauf ge
boten wie meine Mutter mir ſo oft geſagt und getlagt, mi in das
neue reiche Glück hinein Schon das andere Jahr ſtarb mein Vater,
wahrhaft beweint vom ganzen Lande. Eine Schweſter ward mir noch
nachgeboren. Sie ſagen daheim, in der Stunde meiner Geburt habe
ein Adler das Schloß umkreiſt

Was nun geſchah, König, hat ſo wenig

r und feucht. Bald wird es
Dann entzieht ſich uns gar der

Froh

ſt

und kluge, fleißige Mutter hät viel mitgehabt Wir waren nicht reich, und nige, das
hannten, mißgönnten uns böſe Vettern, Vormünder und

lebten ſo beſcheidein wie andere Familien in Weimar, vaterlos.
Die Mutter hielt uns gute Lehrer, das war die einzige Verſchwendung,
die ſie wagte und uns als Segen angedeihen ließ. Jch als ihr jüngſter
Hätſchelbub bin ihr wohl immer am Schürzenband gehangen und kenne
ſie darum beſſer als meine Brüder. Wie fromm die Mutter war! Ver
ſchlug ihr was, gleich war ihr Wort in Trübſal und Bedrängnis: Gott
wird's wohl machen, wenn's Zeit iſt; ich verlaſſe mich auf ein ſtark
Gebet.

Sie lehrte auch mich die Hände falten, war uns allen Vater und
Mutter zugleich. Sie erzog uns ſtreng und ſchlicht, wir lebten mit ein
paar E ahen zuſammen, die mit uns, Gefährten und Diener zugleich
auf der Schulbank ſaßen, ipielten und unſere Schuhe bürſteten.
zu Bett, früh wieder auf, vhne daß am natürlichen Schlaf etwas abge
Krochen wurde, ſo hielt uns unſere Mutter in allein Keſen lernten
wir aus der Bibel Luthers. Niemals duldete ſie Lüge, Zank. Wir
mußten täglich ein Kapitel aus dem neuen Teſtament vorleſen, damit
wir die heilige Schrift in der Jugend anſehen lernten und als unſeren
höchſt S lieb und wert gewannen. Sonntags hörte uns die

r gt des guten alten Hofpredigers Vormeyer, Pſalmev
und Katechismusſtücke ab.

ceptor in unſer Haus. Er unterrichtete uns in allen Künſten und
ſſ e Manier. Von den Griechen und Robeln hielt er nicht viel, nannte die deutſche

das rechte eigentliche Fürſtenbuch und die beſte Lehrmeiſterin
ringen. Das Vaterland, das Vaterhaus Wettin lehrte er mich

drich Hortleber, der wohl
nd und Ratgeber geweſen iſt. Und ich

dem Schwert in der Hand wem

ewecktem Verſtande betrachten, Frie

wvadank daß wir meines fürſtlichen Hauſes Ziele offenbar ge
worden 8

De den König eindringlich an und erſchrak
„Jhr ſeid unwillig. König Guſtav Adolf, über mein Schwatzen.

Ich will auch davon aufhören.“
„Herzog,

Schmerz, die un
Sohn als ſeinen Erben hat

Wie überreich

Da kam die Antwort, verſrnnen Ferne
hr ſeid noch jung und üunvermäl

eeweinten Tränen deſſen nicht,
Wie reich iſt Eure Mutter mit
Bernhard von Weimar.“

auch Gott dafür dankbar und glücklich mit uns, glaub'
Not,“ ſagte Bernhard leife.

on ihr zu berie So ſchön iſt mir noch kein Tag
x kommende, auch in ſeinem Schoße berge,

Und der
Und de

ſie in ſeinen
und ſuhr mit

Jugend zu er
r Laute und nahm

Sanders zum rig ernannt wurde. Anſchließend fand in
r

Als ich fünf Jahre alt war, kam der Doktor Hortleder als Prae
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Turnen und Sportk. ene e mee in n z esballwettkämpfen und einem der ſtetig an Beliebtheit gewinnen
den Handballſpiele. Das iſt an einem Tage faſt zuviel des
Gülen. Gehen wir von der Vorausſetzung aus Steigerung der
Qualität mit Fortſchritt der Veranſtaltung, ſo hätten wir nach ſo ver
heißungsvollem Anfang allerhand zu erwarten Unter Mitwirkun
Halliſcher, Erfurter und Magdeburger Mannſchaften ſtellt der Je
eine Jubiläumswettkämpfe auf einen Höhepunkt der diesjährigen
Merſeburger Sportereigniſſe. Die Halleſchen Sportfreunde,
die Erfurter Spielvereini gung (Nordthüringens Altmeiſter
und Ligameiſter des Kreiſes Thüringen 1921/22), die rühmlichſt be
kannte Magdeburger Viktoria von 1896 die erſt jeht wie
der dürch ihr Spiel gegen die ſchottiſche Berufsſpieler
mannſchaft Aberdeen von ſich reden machte, und unſer Saale
88 ümeiſter Wacker-Halle, der ſich in glänzendem Stil bis zur

die Mitteldeutſche Meiſterſchaft durchkämpfte, haben es
ni ten laſſen, durch ihre Teilnahme an unſeres Vfos

biläumswoche dieſem ihre beſondere Wertſchätzung von neuem zum
8druck zu bringen.
De r vDer VfL. beſteht jetzt 12 Jahre.D b re. Seine leitenden Männer habenes mit Unterſtützung eines gut diſziplinierten Spielermaterials ver

ſtanden, den Verein auf ſeine heutige ſehr beachtenswerte Höhe zu
bringen, trotz Kriegs und Jnflationsnöte. Die Ligamannſchaft des
Vereins hat Erfolge aufzuweiſen die nicht nur ſie ſelbſt, ſondern auch
unſere Vaterſtadt populär gemacht haben. Seine heutige Geltung im
Jußballſport verdankt Merſeburg in erſter Linie dem V Deſſen
wollen wir ſtets eingedenk ſein. 3

Jm Brennpunkte des für morgen aufgeſtellten umfangreichen Pro
gramms ſteht das um 4 Uhr beginnende Ligaſpiel

VfL. Merſeburg gegen Spielvereinigung Erfurt.
Wenn die Hitze nicht gar zu ſengend iſt, können wir mit einem
tigen Kampfe rechnen. Was die Erfurter Gäſte leiſten können,
davon legen ihre letzten Reſultate beredtes Zeugnis ab: Die Erfurter
Spielvereinigung ſpielte gegen den Sportklub Erfurt 1: 1, 1:0, 2:1,
gegen den VfB. Erfurt 2:0, gegen Sportring Erfurt 3:0, 1.1,
gegen Boruſſig Erfurt 20, gegen den T. Sportverein Jena 2

egen 05 Naumburg 21, gegen Sportklub Zwickau 4:0, gegen Wacker
otha 2: 1, gegen 01 Gotha 2 1. Das ſind Leiſtungen, die ſich ſehen

laſſen können und die durch nichts herabzuſehen ſind Die Erfurter
annſchaft iſt körperlich ſehr gut ausgeſtattet, ihr Spiel iſt ſcharf auf

den r zugeſchnitten. Da gibt's kein langes Zögern vor dem
Tore, jede Gelegenheit wird mit Nachdruck beim Schopfe ergriffen
Das Vorſtehende beweiſt die Größe der Aufgabe für unſeren VfL. Er
d kein Regiſter ungezogen laſſen, will er in Ehren beſtehen. Voraus-
ß lich tritt Merſeburg in beſter Beſehung an. Die Mannſchaft wird

zu dieſem Spiel übrigens in ihrer neuen, kleidſamen Tracht
präſentieren. Erfurt zeigt ſoeben folgende Aufſtellung an Fiſcher
mehrfach repräſentativß; Möller, Fulſche (beides junge Spieler,
aber ausgezeichnet); Noack, Weſthaus, Knoll (alle drei mehrd e hervorragend und hinlänglich dekannt Noak);
Kahl, oritz, Maſcher, Geyer, Leppin, von denenMaſcher als Mittelſt ürm er wegen ſeines ſcharfen, präziſen Tor
ſchuſſes gefürchtet iſt

Vor dieſem großen Spiel ſpielen ab 1 Uhr Preußen II gegen
t. III und ab 8 Uhr. Germania T Merſeburg e die

e
J

ſerve Vf. Das letztere Spiel beanſprucht zweifellos reges
nteveſſe

Nach dem Ligaſpiele ſtehen ſich dann im
Handballſpiele

n Sportfreunde und der Vf gegenüber.
btere Mannſchaft hat in letzter Zeit überraſchende Fortſchritte ge

macht und wird den Hallenſern ſchwer zu ſchaffen machen.
Die Damen Mannſchaft hat die Handballabteilung des Sportver

eins Groß Kayna zum Gegner
Uber die weiteren Veranſtaltungen der Sportwoche berichten wir

wäter.
S abend ausgetragene Verbandsſpiel der 1. Junioren

Mannſchaft des Vf8. gegen Wacker- Halle gewann die hieſige Mann

ſchaft mit 2 1. S
B.-C. Preußen.

Von den e iſt am Sonntag nur eine Mannſchaft auf
dem grünen Raſ chäftigt. Zwar trägt die 2 Mannſchaft gegen

f. I zu deren Jubiläumsſportwoche ein Freundſchaftsſpiel aus
Beide Mannſchaften haben ſich ſchon des öfteren ſpannende Kämpfe
geliefert und es wird auch diesmal wieder ein guter Sport geboten
werden

Die 1. Junibren treffen heute abend mit den 1. Junioren
om Sportverein 99 auf dem Preußenplate zuſammen. Beim

ten Spiel unterlagen die Schwarzweißen knapp 2 3. Ob es ihnen
diesmal gelingen wird, dieſe Scharte wieder auszuwetzen, bleibt abzu

warten

Germanta 1 V. (Keſerve) S
Beide Mannſchaften ſtehen ſich vor dem Spiel der Liga im fried

lichen Wettkampf gegenüber. Die Jugend fährt nach Halle zu Giebichen
ſein d. Am Mittwoch abend ſpielt die II. Mannſchaft auf dem
Her

„Acht Jahr war ich, als unſere Mutter mit dem ſächſiſchen Kur
fürſten im meines älteſten Bruders Vormundſchaft über uns andere,
um Haus und Ehre Weimars ſtritt. Bedingungen legte er uns auf, die
Land und Familie den Hals abſchnürten. Vier Jahre bat und
rechtete die arme Mutter, dann hat ſie endlich nachgeben gemußt. Jch

h den Oktobertag in ihrer Stube noch wie heute. Da ſtanden die
otare mit r Federktelen, die Zeugen mit hochverräteriſchen

iſMienen. Am obenan meine Mutter, rundherum die Brüder und
ich neben ihr zur Linken als ihr Jüngſter. Jndes mein Bruder Ernſt
Johann das Todesurteil ſeiner Freiheit unterſchrieb hat mir die

ütter die Hand gepreßt vor Verzweiflung, daß ich ſelber hätte mögen
aufſchreien. Jch tat es nicht: Die feindlichen Perücken da ſollten nicht
gar lachen über den dummen Buben Jch betete im Herzen ein Stoß
gebet zum lieben Gott, daß er mich um meiner lieben guten Mutter
willen niemals wieder eine ſolche Stunde erleben laſſen wolle mir ein
Schwert geben möge, es gerad' mitten auf den Tiſch in die Akten und
Tintenbecher zu ſchleudern.

Ach, König Guſtav, was ſoll ich Euch n von unſerer Armut
und Schmach! Albertiner und Erneſtiner ewig im Streit um Geld

und Rang und Alter; man hat in Deutſchland ſpottende Schaumünzen
auf uns prägt Die gelehrten Fakultäten, die Kollegien der Kur
r Kaiſer Rudolph und Kaiſer Matthias haben es nicht aus der
Welt geſchafft.

BeiLebens Bei Gott war ſie nun
acht verwaiſten Kinder aber
blühenden prangenden Sonnen
wortharg rſchloſſen; ohne eine vergießen, der ſchwärme
riſche Friedrich ſchier aufgelöſt und chtig, daß der teure
Leichnam im Sarge nicht an ein n ſtoße. Der Ernſt,
allzeit praktiſch, überdachte wohl, wie die Beſtattung aufs einfachſte
auszurichten ſei, Friedrich Wilhelm und ich, wir beiden Jüngſten,
ſchauten unter Tränen auf unſeren großen Bruder Johann Ernſt, der
nun als unſer Vormund auch Mutterſtelle an uns vertreten mußte.
Johann Friedrich haderte am S mit uns und vergaß ſich zu gott
loſen Redensarten. So war u acht Brüder Totenfeier.

Dann kam die Beſtattung, dten, Fürſt Ludwig
aus Köthen und alle. Jch habe tter Tod von Stun
an im elterlichen Schloß nicht Als es imnächſten Jahre faſt bis auf die Mauern niederbrannte, war ich ganz
ohne Heimat, König. Dann kam der Krieg und rief die älteren
Brüder. Jch ſah ſie gepan und fühlte mein Herz erzittern.lief ihnen e und fühlte, daß mein
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mit meinen ſiebzehn Jahren daß m
Leben einen neuen Jnhalt gewann. Bei Wiesloch und bei Wimpfen

a

anläßlich ſeines 17 en Beſtehens ein SechſerPokalturnier, an
dem Böruſſia-Hakle, Sportfreunde-Halke, Favorit-
Halle, Sportverein 99- Merſeburg Olympia- Halle
und Ammendorf 1910 teilnehmen Boruſſia dürfte hier als
Sieger VfL- Halle fährt nach Magdeburg zum
Sp.V. iktoria 96. Die Hallenſer ohne Förderer und Zſchüntzſch, die
mit der mitteldeutſchen Mannſchaft in Siebenbürgen weilen, werden ſich
anſtrengen müſſen, um ſiegreich zurückzukehren.

I Nationale leichtathletiſche Wettkämpfe

des Gport-Vereins von 1899.
Die Leichtathletik bietet alljährlich Veranſtaltungen, die einmal

von den amtlichen Stellen ausgeſchrieben werden, zum anderen aber
von den größeren Vereinen Die erſteren geben zumeiſt einen Ueber
blick über das Kräfteverhältnis der heimiſchen Leichtathletikvereine,
während die letzteren durch Verpflichtung guter Kämpfer aus erfolg
reichen Vereinen des Reiches den Stand gegenüber guter auswärtiger
Klaſſe regiſtrieren. Nun eröffnet unſer Sportverein von 1899 die
Reihe der Leichtathletikfeſte. Uns allen iſt

Merſeburgs großer Sieg
beim Staffellauf Merſeburg Halle noch in friſcher Erinnerung, den
die geſamte e der er in ſo glänzendem Stil
erfocht. Die herrlichen Preiſe, welche lange Zeit im Schaufenſter der

IMedonaeleicharnetoche Verännfe t 99
32. Juni 1924, 99 er Plata, 250 Teilnehmer (Laufen, Springen, Würte, Statfeln)

Vorkümpke 9 Uhr vo

Die 20 Wettbewerbe umfaſſende Wettkampffolge macht eine nach
ſtehende Beſprechung nötig.

Jm 100-MeterMallauf ſind die bedeutendſten Teilnehmer Trink
ler (Leipzig Ballſpielkklub, Knötzſch (Delitzſchh, Biermann
(MarathonLeipzig), Elſäfſer (98-Halle), Ehn ke (Wacker-Halle),
Burawoy (VfB-Leipzig), Damm, Roſt, (99) u. a.

Der 1500. Meter Laut verſpricht ebenfalls ein ſpannendes Rennen
zu werden. Hier trifft Api t ſch (99) auf den guten Ehr ich (Akad.
Sportklub-Leipzig) u. a.

Jm 3000-Meter-Launf gilt als Beſter der mitteldeutſche Meiſter
Bräutigam (Zeitzer Ballſpielklubſ, Gerwah n und
Weber W. (99) ſollten ihm wohl am meiſten einen Sieg erſchwe-
ren u. a.

ber 800 Meter Jungmannen nennen wir Buchholz (99) als
vprausſichtlichen Sieger, Schiller Leipzig B. C.) Bornemann
(MarathonLeipgig), Peter s (VfB. Leipzig dürften die nächſten ſein.

Der 1000-MeterLauf für Jugend 06/07 bringt als ausſichtsreiche
Bewerber Förſtendorf n e e ühne (Marathon)
Haferburg, Vollrath III, Barthold (99) u. a.
Im 100-MeterMallanf Jugend 08/09 iſt bei den 80 Teilnehmern

eine Vorausſage ſchwer e Hahne, Völlrath (99) und die
gute Leipziger und Weimarer Jugend werden wohl den Ton angeben.
Glänzend beſetzt iſt die 8 mal 200 Meter Paul ElknerGedächt

nisſtaffel, 5 Mannſchaften 99's und Hallenſer und Leipziger ſind hier
die Hauptbewerber.

Die alte Traditionsſtaffel 3 mal 1000 Meter bringt 5 Mann
ſchaften am Start, Marathon- Leipzig und 99 werden für den Ehren
preis in Frage kommen.
Gute Kämpfe wird auch die Olympiſche Staffel (800, 200, 200, 400
Meter bringen. Hier iſt eine Wiederholung des Sieges der Jung-
mannenStaffel der er vom letzten Sonntag in Halle ſehr wahr
ſcheinlich

Jn der Jungmannen-Schwedenſtaffel (400, 800, 200, 100 Meter)
nennen wir als vorausſichtliche Erſte VfB.-Leipzig, Leipziger B. C.,
Leipziger Sportelub, 99, u. a.

für Sieg in
n

beleben wird.

c e

Jm S vrrnz nennen wir u. a. Richter (Ballſp.-Club-Leipzig),
Bun x (Leipz. Sportklub), Peterſilie (99).

Jn den Würfen gelten als Favoriten Dr. Dick (Leipz. Ballſpiel
club), Berner (88-Halle), Fink, Ehnke (Wacker-Halle) im Diskus-
und Speerwerfen.

Für Dreikampf (50Meter-Lauf, e Kugelſtoßen beid
armig) nennen wir u. a. Dr. Dick Leipz r Proft, Boo t
(88-Halle), Meißner, Lingslebe (99), Aalflot h (VfB.- Leipzig

Aus vorſtehenden Wettbewerben läßt k aber ſchon erkennen
welche ſpannenden Kämpfe zu erwarten ſind. Es gibt alſo viel vom
olympiſchen Sport zu ſehen und die Veranſtaltung zeigt uns einmal
ein anderes Geſicht, als nur die allſonntäglichen Fußballſpiele.

Und nun heraus all ihr Merſeburger Sportfreunde, jetzt endlich
habt ihr Gelegenheit, die ſchöne Leichtathletik und damit die gute
Schule der Leichtathletik- Abteilung im Sportverein v. 1899, die ſchon
jahrelang hundertmal Merſeburgs Farben im ganzen Reich ſiegreich
vertreten, zu ſchauen. Und nun wünſchen wir uns einen ſtrahlenden
Sommerhimmel zum 1. Merſeburger Nationalen Sportfeſt.

Turn und Sportverein Neu-Röfſſen E. V.
Bei dem am Sonntag den 15. Juni abgehaltenen Turnfeſt des

MännerTurvnereins Erfurt errangen unter zahlreicher Be
teiligung im Gerätekunſtturnen Bruno Singer den 8. und Gottl.
Jnninger den 12. Preis Der Jugendturner Nemis ocht
ſich im Vierkampf unter 220 Konkurrenten den 18. Preis. Beim
3000 Meter Waldlauf belegten die Turner Jond.ricke und
Rother vom Turnverein Möckerling den 8. und 4 Platz.

Staffellauf des VfL.-Mücheln.

Am Sonntag findet der diesjährige Staffellauf des Vf8. um
Mücheln ſtatt. Der Lauf führt für 12 Herren über 6 Kilometer vom
Marktplatz Mücheln (Staärt 10 Uhr) über Zorbau, AKW. Möckerling,
Schule NeuBiendorf (ſtarke Steigung!) und Zoöbigker direkt nach dem

Ziel am Startplaß Mücheln zurück. Die 12 Jugendlichen berühren
mit Ausnahme des Bogens durch Neu-Biendorf de Punkte, ihre
Strecke beträgt 4,5 Kilometer. Je 10 Damen und Knaben durchlaufen
mit gleichem Start und Ziel eine ungefähr 2 Kilometer lange Strecke
öſthich Mücheln

Bisher beteiligen ſich folgende Vereine: Turn verein Möcker
ling H. 1 1 Kn- und 1 D.-Mannſchaft), Turn verein
Mücheln (I H.-, 1 Jgd.- und 1 Kn.-M.), SportvereinBraunsdorf (1 H. Und 1 Jgd.-M.), Sportring Mücheln
(1 H. und 1 Jgd.-M.), e en e Neumark (1 H.-,
1 Jgd.-, 1 Kn.- und 1 D.-M.). Turnverein Möckerling und Spielver
einigung Neumark ſtellen ſo mit 8 Mannſchaften den größeren der
ſtartenden 15 Mannſchaften mit 170 Läufern. Jede durch das Ziel
laufende Mannſchaft erhält eine Urkunde über Teilnahme. Außerdem
ſind für den I. Sieger jeder Klaſſe von Gönnerſeite WanderEhrenpreiſe geſeſtet worden. Die Sieger zu vermuten, hält
ſchwer, da die Vereine in dieſem Maß bisher noch a egenllberetreten ſind. Beſte Mittelſtreckenläufer werden die En einen be

timmen. In dieſer Hinſicht brachte in letzter Zeit der Turnverein
e e recht beachtenswerte Reſultate heraus. Es ſei hier

an den Idlauf der Deutſchen Turnerſchaft in Halle und am letzten
Sonntag in Erfurt erinnert. Kberraſchend kam auch der 2. Platz der
3 mal 1000 Meter-Staffel gegen ſüddeutſche ſtarke Gegner in Hild
burghauſen. Sportring Mücheln iſt im Aufſtieg begriffen, es wird ſich
zeigen, wieweit er im Lauf an ſich arbeitet. Für Neumarks Laufarbeit
ſpricht der 3. Platz der B-Klaſſe bei dem Großſtaffellauf Merſebüurg
Halle. Doch wird es bei den Sportvereinen viel darauf ankommen, wie
weit die Fußballſpieler für e Werbearbeit Sinn zeigen, wo ein
ſichtbarer Erfolg für den einzelnen nicht ſo offenſichtlich ins Auge ſpringt
wie auf dem Fußballfeld. Für Sportverein Braunsdorf und Turn
verein Mücheln wird es grranf ankommen, ſich einen guten Platz zu
ſichern. Auf jeden Fall iſt auf einen ſpannenden Kampf zit nen.
Von den Zuſchauern wird erwartet, daß alle unlauteren Beeinfluſſungen
der Läufer (wie Schrittmachen uſw.) im Intereſſe eines friedlichen Wett
bampfes unterbleiben.

bunzeg
Halliſche Pferderennen am 5. und 6. gull.

Für die nächſten Renntage, am 5. und 6. Juli liegt ein Teil der
Nennungen und zwar für die Ausgleichrennen, vor. Für 5 Ausgleich
rennen ſind nicht weniger als 235 Unterſchriften abgegeben worden
was einen Durchſchnitt von 47 Nennungen für das Rennen ergibt. Das
ſind Höchſtzahlen, die die Hoffnung auf eine ſtarke Beſchickung des
Rennens und guten Sport rechtfertigen 5

Angeſichts der heutigen Wirtſchaftslage hat der Vorſtand trotz der
Erhöhung der Rennpreiſe beſchloſſen, das Eintrittsgeld für den Sattel
platz und 2. Platz herabzuſetzen und außerdem noch einen Abſchlag für
den Vorverkauf eintreten zu laſſen, ſodaß eine ſehr erhebliche Ver
billigung vorliegt, die hoffentlich den Beſuch der Rennbahn weiter

Jch kam heil als Sieger zurück, mein Bruder Wilhelm vertraute
mir Neunzehnjährigem ein Regiment Jnfanterie an. Der Tag von
Stadtlohn, wo das ganze Heer floh, ſcheuchte mich über die nieder
ländiſche Grenze. Jch kam zum großen Kriegsmeiſter, dem Prinzen
von Oranien. Der Reſt iſt Euch bekannt, königliche Majeſtät.“

Der Herzog hatte geendet. Sie ſaßen beide lange ſchweigend.
König Guſtav Adolf legte die tönende Laute leiſe auf den Tiſch und
ſtand auf, er reckte ſich hoch auf unter dem engen Verdeck und ſtieß
mit dem Haupte faſt dagegen an. Vorſichtig neſtelte er die Wagen
planen los und ſchaute hinaus.

Es war men Ein grauer, nebelnaſſer Novembertag. Man ſah
nicht fünf Handbreit vor ſich.

Herzog blies die niedergebrannte Kerze aus und ſagte ver
ſtimmt, ein wenig übernächtigt:

„Der Nebel kommt dem Feinde recht zu gut: Wir haben wieder
einen Tag verloren, König Guſtav.“

Der Schwedenkönig, die Zeltverdachung ganz aufknüpfend, wandte
ſich langſam zu ihm hin.

„Herzog Bernhard, daß Jhr ein eiſernes Herz in einem ſtarkenLelbe trüget! Eure ſchwächliche Geſundheit a mir bange um
Euch. Ihr ſeid wie die Deutſchen alle: Es fehlt Euch das Eiſen
in Blut und Knochenbau. Weimar, es könnten Stunden kommen,
wann Jhr, Führer der Proteſtanten vor höchſter Entſcheidung geſtellt,
könntet ſchwanken und ſchwach werden. Nicht mit dem Herzen und
Mute! Nein, verſteht mich recht ich meine, Jhr müßtet Euch für
einen Kriegsmann ein arg rauhes Fell anwachſen laſſen.

Dieſer neblichte Tag macht Euch Sorge. Nebel weichen vor den
Sonnenſtrahlen. Hu mittag iſt Sonne heute, Herzog Bernhard, und
Jhr werdet den Adler fliegen ſehen, der Euch vor Eurer Geburt
voranflog ums Weimariſche Schloß.

Ja, das iſt mir ein gut Zeichen von Gott. Und Euer Erzählen
eute nacht, ſo kindgetren um eine treffliche Mutter und Fürſtin, den

Strahlenkranz der dankbaren Liebe knüpfend, iſt mir wie ein Symbol
auf der Schwelle dieſes Tages erſchienen. Sonne wird ſein! Die
evangeliſche Sache, der Sieg der ſchwediſchen Waffen wird in den
deutſchen Landen nicht untergehen, Herzog von Weimar und Jhrſelber werdet wie ein lenchtender Stern den rechten Chriſtenſtreitern

voranleuchten und ihre Herzen aufrichten, der Luther des Schwertes,
ſeines teuren Evangeliums Verfechter

Lieber Weimar! Es war ja in dem, was Jhr erzähltet, die
ganze deutſche innige Seele. Wie habt Jhr mich erhoben und erfreut
durch dieſe Stunde, die mir wie eine Weihnacht aufgeleuchtet iſt aus
dem trüben ſächſiſchen November um uns. Jch ſah die Heimat, ſah
ſie wieder und hörte Weib und Kind um meine Nähe plaudern, das
liebe Mädchen

Der König griff nach dem Seidenband der Laute und ließ es
lind durch ſeine Finger gleiten. Einen ernſten Blick richtete er auf
den jungen Feldherrn bei ihm im Wagen.

„Wenn Jhr in meinem Alter, meinem Stande als Vater wäret,
es drückte wohl auch Euch das Herz ab vor Stolz und Bangen, Herzog
von Weimar Zu wiſſen, daß man vielleicht die Lieben niemals
wiederſehen wird, daß dieſes liebe Menſchenkind von einer Tochter,
an der mein Herz ſo gar grenzenlos hängt, vielleicht einem dunklen
Schickſal entgegengeht Jch bin doch ein Vater auch.

Und aus Euch ſprach mich ſo viel Sohnesliebe an, Herzog Jch
verſteht mich nicht falſch! Es iſt manchmal ein Ahnen in mir, als
ſollte ich die deutſche Weihnacht, die kommt, in einer dunklen Not
erleben, ſie wohl gar nie mehr mit Augen ſehen, die Meinen
Mir iſt dieſe Stunden hier in dem engen, von Euern treuen Worten
tönenden Wagen geweſen, als feierten wir ſchon das weihnachtliche
Jeſusfeſt, als hätte Gott Euch mir ganz geſchenkt als meinen Sohn
und Eidam, Weimar

Der König ſtreckte den Arm aus und nahm den jungen Feldherrn
an ſein Herz.

„Drüben ſteht Wallenſtein. Wenn wir aus dieſem Kampfe lebend
herausgehen, Bernhard von Weimar wenn uns Gott den Segen gibt,
dann ſollſt du vor der Welt mein Sohn heißen.

Du biſt mir die Verheißung dieſer Weihnacht, dies mein Beth
lehem!“ Der König reckte im Wagen. Und aus den Nebeln, die
über dem weiten Schwedenlager mit undurchdringlichen Schleiern
hingen, kamen Geſtalten wie graue Schatten geſtiegen, immer neue
Sie mtr den Wagen und lauſchten den Worten ihres ge
liebten, glaubensſtarken Königs, der ihr Fels war in dem Meere
Welt, ihr geliebter, tapferer König, der ſie zu Siegen führte und
zum Sterben.

Der König aber im Wagen, der Geſtalten im wogenden Nebel
anſichtig geworden, erhob ſeine Stimme:

„Sonne wird ſein, ihr alle. Zu mittag ſtehen wir Schwert gegen
Schwert mit dem Wallenſtein. Und unſer Gott verläßt uns nicht.
Schauet! Weit über dem Nebel, rund um unſer Lager regt ſich nun
Gottes Arm.

Schweden und Finnen, Letten und Deutſche. Erhebt Eure Her
zu Gott und ſinget mit mir den Treugeſang, daß dem Feinde
Ohren davon gellen. J

Ein' feſte Burg iſt unſer Gott,
Ein' gute Wehr und Waffen.“

Sie ſangen. Der König mit der Laute kraftvoll begleitend, die
Mannen um ihn beim Wagen. Und im ganzen Lager erhob ſich der
Sang brauſend und immer kraftvoller, daß er zuletzt wie ein unſicht
barer herrlicher Chor machtvollen Bekennens aus dem Nebelmeer
himmelan erſcholl und gegen den Königswagen brandete, wo Herzog
Bernhard mit gefalteken Händen ſtand.

Von drüben ſcholl Hufſchlag und Spatenklappern. Der Wallen-
ſteiner grub ſeine Batterien ein.
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o klein, daß er noch nicht getauft ift, alſo noch keinen Namen hat. ühHkberfall auf die Bahnkaſſe in Stasken.Im S Serliner Brkeſ nerin S hre ihm ift ein großes Drahtſeil geſpannt auf dem drei Herren Jn der Nacht zum Donnerstag drangen auf der Fahrkarten
Im Sommer hat auch der Berliner und die Berlinerin Sehnſucht unter r ſehr langer Stangen ſpazieren gehen. Bei ein gusgabe des Bahnhofes Stagaken drei maskierte Männer mit Re

nach dein Lande. Man hat für dieſe ſittlichen Gefühle drei Ver- Hrechender Duntelheit oder zu der geſetlich feſtgeſetzten Zeit hierfür volvern ein und verlangten von den dienſttuenden Beamten, die de
gnügungsetabliſſements erſten Ranges errichtet, die auf die Namen wird der See zuſammengepreßt und ſpriht in die Höhe. Damit er me e ten Heraus z Geldes Ein Sröoll, Lunabark und Ulap hören. Kroll iſt ein alter Berliner Heſſer ſehen kann, ſind unter ihm einige elektriſche Birnen in den be r e r s Senk
Garten gegenüber dem Reichstag. Man hat ihn zeitgemäß umgeſtaltet, kannten maleriſchen Farben eebra Links und rechs von ihm und rief um Hilfe Sofort „kamen e S a e

r See r e ne er laſſen zwei Kapellen ihre Weiſen erblaſen, und auf einem Karuſſell S J zur
Eis und Speifeeis angelegt. Durch den Abbau der Natur hat man hetätigt ſich ausſchließlich die Jugend im reiferen Alter. Sie müſſen fſohen Findringlinge feſt zunehmen T ſoforti BenachrichtiMat für viele Sitzgelegenheiten und für einen Zementtanzboden ge hurchaus wie die Kinder ſein Die Kinder hingegen ſteppen im re e Uber man dis da an t

ſchaffen, auf dem täglich und folgende Tage der Ball champeétre niverſum- Palais wo fünf Neger aus London für ſich Muſik abſuchte, gelang es nicht, die Banditen, die mit Fahrrädern ausgerüſtet
ſtattfinden Kann Durch eine eigene Erfindung bekommt der Zement. machen. Hier iſt das Verzehren von Eisgetränken Tans erforder- waren einzufangen. Am Donnerstagmorgen wurde demerkt, das eine
boden am Abend Farkettglans. Dieſer Steinſtuhlgarten liegt auf dem ſich, weil der Saal durch Ülaps Fügung nun einmal Univerfum Palais wertvolle Lokomobile auf dem Gute Seegefeld von den Verbrechern
Hof. und im Vorderbaus beſchäftigt die Staatsoper arbeitsloſe Mit heißt Helles und Kaffee darf nur in der Natur genoſſen werden, ahmontiert war, ſcheinbar um ſich ſchadlos für den mißglückten überglieder durch Aufführung von Staatsopern. Zwiſchen Kroll und dem dort, wo der See magiſch lächelt. Ganz hinten iſt Alt- Berlin anf al n Bahntaſe ee 5 ſhad los ür mißglückter
Reichstag ſtehen Bismarck perſönlich und einige fiskaliſche Febaut Da die Berliner bekanntlich die übrigen Sehens würdigkeiten
Bäume, die von amtswegen ehe werden. Das Küſſen unter der Erde kennen, zeigt man ihnen Berlin in Berlin, die einzige Stadt, Neue Zeitrechnung.

und rief Sofort kamen mehrere Beamte aus dem
Stationsgebäude zur Unterſtützung herbei, um die inzwiſchen ent

dieſen rn rich mehr geſtattet, ſoweit ſolche Bedürfniſſe über FZie ſie nicht kennen. Die Ülap liegt in Moabit dem einzigen Die ruſſiſchen Sowjets haben, wie gemeldet, die Einführung eines
haupt noch in Berlin borhanden ſind. Der Königsplatz gehört zu Ort, den man von Berlin aus nur durch Umſteigen erreichen kann. neuen Kalenders beſchloſſen, für den das Zentralinſtitut für Arbeit in
dem umfriedeten Bezirk wo man ſich wegen der bolſchewiſtiſchen Ge e Moskau bereits feſte Vorſchläge gemacht hat. Danach ſoll das „Prolefahr nicht zuſammenrotten darf. farierjahr“ 360 Tage umfaſſen und in 12 Monaten eingeteilt ſein,Der Lunapark hat ſeine Bäume gleichfalls verholzt, liegt aber Vermiſchte Nachrichten. deren jeder aus ſechs Wochen zu fünf Tage zählt, von denen vier der
nichtsdeſtoweniger an einem See, dem Ha enſee. Jm älteren Arbeit dienen und einer der Ruhe gewidmet iſt. Es wird deshalb imBerlin wurde er als gemeinſchaftliche Waſchgelegenheit benutzt. 9as furchtbare Unglück in Iſerlohn Monat ſechs Ruhetage geben; dafür ſoll aber der Arbeitstag auf neun
Selbſtverſtändlich umfriedet. Jm neueren Berlin ſorgt er für gute i T r Stunden ausgedehnt werden.Luft, wofür Seen bekanntlich eigens von den Menſchen erfunden ſind. Die Zahl der Toten erhöht ſich auf 24 Das Automobil im Schlafzir Jn Sevres (Frankreich) fuhr
Auf dem Halenſee liegt eine große Bretterbude, Boot genannt, Jſerlohn, 21. Juni. (T. Das Straßenbahnunglück hat in kürzlich ein in voller Fahr

u J u vdem man Waſſer in Flaſchen, mit Etikett c epierter Firmen ver der letzten Nacht weitere drei Opfer gefordert, ſo daß die Zahl der biegung gegen ein Haus. J
ſehen, innerlich einnebmen kann. J dex Mitte des Dunaparkes hat Toten damit auf 24 geſtiegen iſt. Die Frage der Schuld an der Kata ſaſſen imik den Leben davons
man die Luft durch mehrere griechiſche Bögen zerſchnitten, damit die äh M e d wurde nämlich nicht nur derMuſik ſichtbar, ſtatt hörbar wird. Jn den übrigen Teilen des Parkes ſtrophe iſt noch immer ungeklärt. Morgen finden in Jſerlohn und Mauer gab nach, und die Fah
kann man alle Dinge kaufen, die man nicht braucht. Der Unter Umgebung Gedächtnisfeiern für die unglücklichen Opfer der Kata Hehaglich eingerichteten
W igegt r a et n in e für ſtrophe ſtatt. Während der Beerdigung heute nachmittag, iſt von der Bewohner des demas Recht, zu kaufen, Eintrittsgeld bezahlen muß. ingegen kann man S ine V i Minute d ei Die Wageninſaſſené 1 geg i te Die Wagemnaßen haan der Tombola Kochgeſchirre und Puppen gewinnen, die man dann Stadtverwaltung eine Berkebrärnbe von drei Minnten und eine halbe ſie krochen aus dem vollſtändig mit Schutt bedeckten Automobil heraus

Automobil in einer Straßen
t ſollte annehmen, daß deiner der Jn

ommen ſei. Aber es kam anders Es
n beſchädigt, ſondern die angefahrene
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ers wieder. Zum
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me Abenteuer glücklich
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möglichſt unauffällig zu verlieren ſucht. Dem Geſchmack der herrſchen. Stunde Geſchäftsruhe angeordnet worden. und ſehten in einem gemieteten Wagen die unterbrochene Fahrt nach
den nd beherrſchenden h wir e e n Eine engliſche Herzogstochter als Filmſchauſpielerin. Paris fort.e e e fe ch A a n n Nach dem Beiſpiel der Lady Diang, der Tochter des Herzogs von Wie die Maikäfer in der Schweiz hauſen. Der Mai 1924 brachteſich ver Bleh ſirnern deer ſegieben i W h t n u Kutford, die im Film und in Reinhardts New Yorker Miratkel- Auf in faſt allen Teilen Europas Maikäfermaſſen in außergewöhnlichem
heſchoben a ern er en uf Wunſch wird man auch fühung mitwirkte, will Lady Diang Somerſet, die Tochter des Herzogs Ausmaß. Am ſchlimmſten ſcheint die Plage in der Schweiz zu ſein;

von Beauford, und angeblich eine der ſchönſten Frauen Großbritan ſie iſt dort auch jetzt, im Juni, noch nicht behoben. Wie ſchweizeriſche
Die Ulap iſt kein Meerungeheuer, aber die Große Berliner niens, Filmſchaufpielerin werden. Sie iſt 26 Jahre alt und Zeitungen berichten, bieten die Gänge durch Felder und Wälder in der

Kunſtausſtellung Alle Bilder von rechts und links, die nicht hat ſich bisher als äußerſt geſchickte Reiterin bekannt gemacht. Sie Gegend von Luzern einen gerade oſtloſen Anblick Die Eichen ragen
ganz geheuer ſind, werden hier ausgeſtellt. Das Publikum geht mehr will in geſchichtlichen Filmen ſpielen, beſonders in Filmen, die Er wie dürre Beſen in die Luft. Auch die Kirſche, Zwetſchen und Nirß
mals durch die Ausſtellungshallen, um ſich Bewegung zum Genuß eigniſſe behandeln, bei denen ſich Mitglieder ihrer eigenen Familie, die bäume ſind zum großen Teil kahl gefreſſen, und es kommen noch immer
des Berliner Cafés zu verſchaffen. Die weniger Mutigen ihre Ahnen bis ins 14. Jahrhundert zurückrechnet, durch Heldentaten neue Käfer aus dem Boden, die an den Bäumen das letzte Blättchen
trinken ein Helles. Jn der Mitte der Ulap iſt ein See. Er iſt aber l bemerkbar gemacht haben. abfreſſen.

er S s e mm ne n X enGut h H n n ſag Ooſernnn elin i 6 eigerung Dopermann Gang M chUt ob 8 immer e S Rottweiler Mäüd enSonnabend, den 28. Juni d. J., nachm. 5 Uhr (mögl. eingetrag.) zu kaufen welches Flott ſtenographiert ſofort geſucht.von ledigem Kaufmann zu mieten geſucht. Gefällige verſteigere ich im Gaſthauſe zu Löſſen bei Merſeburg auf geſucht. Schriftl. Angeb. an und Maſchine ſchreibt, S Fritz Engel
Angebote unter 721 an die Exped. d. Bl. erbeten. den diegfühtigen Hartodſtanhang (Aepfel und Birnen) eilz aB. u Gemmrig, Ruſchesfelde 9 Nulandtſtraße 2,

um Gutshof Löſſen und am Damm öffentlich meiſtbiet. zahlung bei Merſeburg Rechtsanwalt Erlecke. Drdemtiches
erſchuppen 20 9 des Höchſtgebotes ſofort zahlbar. Speiſezimmer e 33 mt Albert JFranke, beeid. Auktionator, Merſeburg Schlafzimmer S e 9 v äddhre e e. e teuſtmg henmit Zufahrt oder Platz, wo ſelbiger zu errichten geht Lleiderſchränke 8 Zum 1. Juli evtl. früher gefucht2 g ß rin der oder in der Nähe der 9 88 t t 9 r Bertikos Kosten nschläge ſauberes Trebunitz Nr. 18.
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Barzahlung u. a.: kompl. ſiebenteil. Kücheneinrichtung,
Sofa, Kleiderſchrank, Tiſch, Stühle, Bettſtelle m. Stahlf.
Mtr., eiſ. und Kinderbettſtelle, Nähmaſchine, Herrenrad,

e Brühfäſſer, andere Wirtſchaftsgegenſtände; Küchengeſchirr;
Hornhant, Schwielen u. Wargen J Kleidungsſtüche, Schuhe; 10 Kaninchen

Albert Franke, beeid. Auktionator,n beſeitigt ſchnell g
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Große Ulrichſtr. 58,

I. 2., 3. Etage.
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Nr. 144.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
Gesohenke sagen wir hier-
Dank

erwiesenen Ehrungen und
durch unseren herzlichsten

Ober-Beuna, den 21. Juni 1924

Karl Rockendorf und Frau
Gertrud geb. Walker

Frdl. Schafſee

mit 2Betten und Mittagskoſt tfrei! Bettw. muß gel. werd. Ihre am heutigen Tage los
Zu erfr. in der Exp. d. Bl. 0 Vermählung
Reg.Banmeiſter d. D. geben hierdurch bekannt

ſucht zum 1. Juli
ein oder zwei möbl.

Zimmer
Nähe Bahnhof. Angebote
unter 718 an die Exp. d. Bl.

Jg. Jngenieur der Ammo
niakwerke Merſeburg Leuna
fucht zum 1. Juli ein

begger möbl. Immer

ev. m. voll. Penſ. o. Morgen
kaffee. Ang. u. 723 a. d. Exp.

öden

GEekxkhard Sevdel und krau
Martha geb. Kieblipg

Bad e den 21. Juni 1924

Todesanzoige,

Gestern früh entschlief nach wonate-
langem Krankenlager unsere gute Autter,

e Schwieger- und Grossmüutter
wird von ſol. jungen Kauf 5 Frau
mann zum 1. Juli geſucht. Ollhelmine Schladehach

geb. Schröter
im 832. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterblicbenen:

Frau W. Fernau,
den 21. Juni 1924.

Dio Beerdigung findet Montag 4 Ubr
nachmittags statt.

Ang. u. 600 a. d. Exp. d. Bl.

Frdl. Schlafſtelle
z. 1. oder 15. Juli geſucht.
Ang. unt. 717 a. d. Exped.
Anſt. ig. Mann ſucht für ſof

einf. möbl. Zimmer
od. beſſere Schlafſtelle (wenn
mögl. m. Mittagstiſch). Ang.
unt. 715 an die Exp. d. Bl.

Jung. Ehepaar, kin
ſucht für ſofort od.
in Merſeburg od. Kötzſchen
Beunga, 1-—2 Zimmer mit
Kochgelegenh., mögl. leer od.
teilw. möbl. Bett. u. Wäſche
vorh. Ang. u. 716 a. d. Exped.

Aelterer alleinſteh. Herr ſucht
gewütliches Heim mit voll

Verpfla.
Ang. u.

Leuna,

d

Statt Karten
Vom Grabe unserer lieben Ent-

schlafenen zurückgekehrt, sagen wir
allen, die ihr das Ietate Geleit gaben
nud uns ihre Teilnahme bekundeten,
hiermit unseren herzlichsten Dank.

a. d. Exp. d. Bl

Im Namen der Hinterbliebenen:

Ww. Anna Franke.
Merseburg, den 21. Juni 1924.

Bekanntmachung.
Wegen dringender Aus Sbeſſerungsarbeiten an

der Merſeburger Straße zwiſchen Waſſerwerk
Merſebur g. und NeuRöſſen wird die MerſeburgerStraße in dieſer Slrede ab

in der inneren Stadt
mod. ohne Wohnung

zu verpachten.
e Näheres Weißen- Sonnabend, den 21. d. Mt8.,

I felſer Straße 2, bis zum 12. Juli d. Js. für den Fuhrverkehr ge
ſperrt.1 Treppe

ß Der Fuhrverkehr von und nach Neu Röſſen hat
über die durch Röſſen führende zu erfolgen.

LeungaWerke, den 21. Juni 1924.Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergan.
200
auf ein Grundſtück auf kurzeZeit b. hoh. Zinszahl. geſucht.

Ang. u. 720 a. d. Exp. d. Bl. liohnne ünmderruſten A. 5. all

„otterieder Deutschen
invalidenhlife

Guterh. Kochherd
(0)60) zu kaufen geſucht

Ehert, Röſſen 14.
GuterhaltenerLiege Sportwagen

zu kaufen geſucht
Gotthardtſtraße 11, Hof

Damenrad
neu hergericht., hoh. Rahmen

verk. bill. Unt. Altenburg 4

b M Meine Gang
verkauft Meunſchau Nr. 10

rGlucke
m. Kücken

e

08se Zu 2 Porto und Lists30 Pf. extra
S Lose Marie 190. 10 Lose Mark 20.

einechlieblich Porto und Liste

Zu haben bei allen Verkaufestellen.
Deultsche Lottorte Pmnlsslons Resellschalt

Werlüüen G D.
S n ſine

Neb r igkeit!r n n Rebenerwerb durch ſchriftliche Tätigkeit
Proſp. d. Vitalis Verlag, München S 96.

S

Zur Mitnahme diverſer Artikel füt Land
S kundſchaft werden

Anht 10. n
za 4 Mon. alt, preisw. abOtto Ritter, Nun e

Meunier un
zu verkaufen

Zſchöchergen Nr. 5.

icht. Handelsleute
und Hanſierer

Einladung
außerordentlichen Haupt Verſammlung

Unſere geehrten Mitglieder laden wir hiermit zu der am Sonntag,
den 29. Juni er., vorm. 102- Uhr, im Neuen Schützenhaus ſtattfindenden

außerordentlichen Haupt Verſammlung
und bitten um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

Tagesordnung:Bericht des Vorſtandes und Aufſichtsrates über den Hergang der
Umſtellung.
Vorlegung und Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Er
öffnungsbilanz für den 1. Januar 1924 in Goldmark.

3. Statutenänderung betreffs S Zuſammenſetzung des Vorſtandes,
S 5 Zeichnungsberechtigung.3 5

Merſeburg, den 21. Juni 1924.

Merſeburger Vereinsbank
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Herm Vollrath, Vorſitzender, Lenna.

ein

d

Lancdkraftwerke

Merseburg
Gotthardtstraße 29 Fernruf Nr. 221.

Abfahrt nicht
13 Uhr ſond.

d n 2
x en bare geh

Kawptenoven!

Morgen, Sonntag,
Ausflug I. Sehbopan

Somiag, den 22. Juni 1924

von nachm. 2 Uhr angroßes Kinderfeſt

bil

Sonntag, d. 22. d. M.,

Mähmaschinen Reparaturen

Komme ins Haus!
Fritz Vleß, Merſeburg

Unteraltenburg 51.

wozu frdl. einladen. Der Wlyt. Der Famlllenvereln

l Gaſthaus verbunden mit Sonntag, den 22. Juni: Der Schein trügt.
Abmarſch 2 Uhr v. Kranken Preisſchießen und Verloſungen Montag, den 23. Juni: Wahre Wegweiſer.
haus. Starke Beteiligung von 3 Uhr ab Tanz. Dienstag, den 24. Juni: Menſchliche Macht

erwünſcht. Abend vei doſf M d loſigkeit G7 75 s ei vollem ittwoch, den 25. Juni: Ein Menſch Gottesre 7 Uhr groß. Den Orcheſter! S Donnerslag, den 26. Juni Die Torheit d. Predigt.
Freitag, den 27. Juni: Ohne Buße keineMama Uhr großer Foachelzug Rettung

Sonnabend, den 28. Juni Haſt du neues Leben

St Ronditoreiwaren! klsl

Casino.

S ääÄrä

Ausflug nachn
J (Raben). Dortſe 8 eKurhaus Dürrenberg

Großſtadt- Ballr e roßſtadkBaen e oßzſta Schlager.
Es ladet freundlichſt ein

ligſt und ſachgemäß. S

Trebſt, Nordſtr. Fernr.10

C
Sonntag, den 22. Juni, im Gaſthofe

ElLindner Kötzschen
Möhren, Salat

bietet an

Gartenbaubetrieb

6 Wochen alte

len
zu verk. (auch in Tauſch geg.
Getreide) Schloßgärtuerei.

brobes Bunnenfst

J verbunden mit Preisſchießen und
Verloſung praktiſcher Gegenſtände

(erſtklaſſige Preiſe Von 3—4 Uhr

Kche Schäfer Hunde

ſei KMennn
und drei junge, 3 Monate
alte Hunde, welche ſich als

gute rer eignen,
Ein jähriges

r a W J (wenn möglich mit kleinem Geſpann) geſucht.
zu Zucht u verkaufen Angebote unter 724 an die Expedition dfs. Bl.

Atzendorf Nr. 10 e v
l Vottze, Nieder Clobicau.

Konzert! Iwochlebend Ball

Es laden herzlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.verkauft

Carl Seelig
h liegen nicht unter dem Grabhügel.

und die Sünde richten wird.

h zeugt jedem Menſchen, daß er geſündigt hat, desS halb mütß jeder mit Gott derſshnt werden. Sind

S zwiſchen Sich und den ſündigen Menſchen geſtellt,

J ein, um Jhnen den Weg zur Seligkeit genauer
zeigen zu können.

C. Woldoen SAOVdnnededn

Betho Cevollgchatthans

Sopntag von 4 Uhr an

Gartenkonzert
des beliebten

Putler-Trio!
Turnerche Vereinigung

Sonntag nachmittag

kamlllen Aucklueg
nach Meuschuun (lipperts harthaus)

Daſelbſt Beluſtigungen für jung
und alt. Gäſte willkommen.

Sonntag, ab 3 Ihr

Se gr. Bul,Bonn eeaaeaaaggeggeree d

ſecater- Verein
ch

Die Meiſterſinger!
Grobe Oper von R. Wagner

gelangt am Sonnabend, den 28. Juni,
nachmittags 6 Uhr in Halle zur Auf-
führung. Die Vereinsmitglieder erhalten

wie immer 30 9 Nachlass auf sämtlichen
Plätzen. Karten müssen vom 23. bis
25. Juni bei Herrn Brendel in Empfang

werden.
nJan Punnn un n n V

e. G. m. b. H.
Am Montag, den 30. Juni 1924, abends 8 Uhr,findet im Herzog Chriſtian hier, Weißenf elfer Straße die

VI
Tagesordnung:

l. Bericht über das Ergebnis der geſetzlichen Reviſion
Geſchäftsbericht des Vorſtandes für 1923;Genehmigung der Bilanz für 1923 und Verteilung

des Geſchäftsgewinnes;Entlaſtung des Vorſtandes wegen ſeiner Geſchäfts

führungFeſt etzung der Grundſätze für Aufſtellung der Gold

markeröffnungsbilanz;
Abänderung der Satzungen;
Wahlen.

Die Bilanz und Jahresrechnung für 1923 nebſt zu
gehörigen Belegen liegen vom 23. bis 30 Juni bei
unſerem Kaſſenführer für die Mitglieder zur g aus.

Der VorſtandHelfer. h Brandenburg.
Herzüche Ein adung

zu den

Chriſten Vorträgen
r 8 Uhr, gehalten von i Koch aus Klotzſche:

c

Eine Form der Gott
ſeligkeit ohne Kraft.

Eintritt frei! Eintritt frei!Jedermann herzlich willkommen!
Chriſtl. Berſammlung langen

Jn dieſer ernſten und doch ſo leichtlebigen

Zeit laden wir ſie zu ernſten ren en ein, die
Jhren Blick auf die Ewigkeit richten. Wir können
nicht in dieſer Welt hleiben! Auch Sie müſſen
eine andere Welt betreten. Mit dem Tode iſt
nicht alles aus. Jhr Leib mag in ein Grab ge
bettet werden, aber Jhr Geiſt und Jbre Seele

Jhre wahrePerſönlichkeit, die in dem Leibe Ken hat, be
tritt die Geiſterwelt und muß Gott, der ein Geiſt

iſt, begegnen. Gott ſagt uns, daß Er heilig iſt
Das Gewiſſen be

J Sonntag, den 29. Juni:

Wi

Sie mit Gott verſöhnt? Gott hat einen Mittler

das iſt Chriſtus der das Löſegeld bezahlt hat!
Nur durch Jhn können Sie zu Gott kommen,
und zwar nicht durch Werke, ſondern durch
Glauben! Als ſolche, die ſelbſt guf dieſemWege Frieden mit Gott gefunden heben laden
wir Sie herzlich zu den vorſtehenden Vorträgen

Sonntag, den 22. Juni 1924

grüſi-Gadem
Abmarſch 8 Uhr vormittags vom Heitern Blick Leuno



Nr. U. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 2t. Sunt 192 Seite 9.
Stroh und Heu.i n e S un en eil. Jm amtlichen Verkehr Berliner Produktenbörſe wurden
ehe

geſtern folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtr oh, drahtgepreßt

z. 3 E ſens it 73 zent, Bre chweie it 24 Prozent 955 0,75: Haferſtroh, d SWirtſchaft der Woche. geh en Altenburg m Prozent, Braunſchweig mit 24 Prozent, do. handelsüblich 136
1,30

en, gutes 190-2,20;
S enBayern mit 0,7 Prozent, Anhalt mit 056 Prozent und Heſſen mit cVon den verſchiedenſten Seiten wird unter Hinweis auf die wirt t bete a S d Hellen preiſe ab märkiſchen Stationen,

ſchaftliche Lage von der Reichsbank gefordert, daß ſie in ihrer Kredit- Von den preußiſchen Oberbergamtsbezirken waren an der geſamten r 50 K. in Goldmark.
politik etwas weitherziger wird. Man kann verſtehen, deutſchen Brike ttherſtellung Halle mit 55,3 P rozent, Breslau mit 4,9
daß die Kapitalknappheit und Kreditnot in der deutſchen und Clausthal mit 06 Prozent beteiligt. e e 8
Wirtſchaſt einen n chen. Wunſch bei den verſchiedenſten Wirtſchafts Die Rohkohlenförder Preußens erfuhr im Kalender- rovinz und Na barlä dzweigen entſtehen läßt, ja man wird ſogar ſo weit gehen können, zu jahre 1923 ge er dem Vorjahre eine Abnahme von 162 Prozent. i 9 an er.
ſagen. daß die Kreditpolitik der Reichsbank in einzelnen Von den vier für den Braunkohlenbergbau in Frage kommenden
Punkten reformbedürftig iſt. Aber auf der anderen Seite Jreusiſce M)reußiſchen Oberbergamtsbezirt Breslau, Halle Clausthal und Ein wahlluſtiger Ort.haben wir allen Grund, mit der Linie Dr. Schachts zufrieden Bonn le h n n Se e t n
u ſei g nherſtes Ziel di 9 ech Bonn hatte Halle einen Rückgang von 6,2 P Clausthal hatte P Dornburg a. lzu ſein die ſich als vberſtes Ziel die unbedingte Aufrecht- ine Zunahme von 64 Prozent zu Die Umſtelln en dierhaltung der S e bi lität unſerer Währung geſetzt hat. Man auf der n Zweiſ chichtenbetr es for Kalende i r nurwird ſich alſo in dieſe Punkt durchaus der Reſolution des Deutſchen n 3 iſt f nIJnduſtrie und Hande s ztages anſchließen können, die dieſe im Anſchluß 6.1 Pro nen

an ein Referat des Vizepräſider der Reichsbank D erd Dr. v. Glaſenapp
reich im übrigen die Geſchäfts
ug von Geſchäftsaufſichten und die Kon

en die ſich von Tag zu Tag erhöhenden Ziſfern.faſt a zent die erſtengefaßt hat. Wie umſfan ent zu die erſtenſtill ekurſe geworden ſind, zeie

dung er kfelgten t eshalb

aber beſonders hervor
nur zwei

ebsumſtellung.
Rückgang gehobe en

t 9 tt mit 35,1 Wahlve die LiſteDer Zentralverband des deutſchen Großhandels hat allein für den tritt n a ahlve und die LiſteBereich ſeiner Mitglieder feſtgeſtellt. daß zirka vierhundert Firmen u Erſe Wirt einen er n übrig Esunter Geſchäftsaufſi hen. D ie Beſtimmungen über die Ge- Prozent und die Gebi S r Davon entſchäftsgufſi jetzt eitnehmerſchäftsaufſicht ſind jetzt beim Reichsrat beitnehmerurchberaten und entſprechend

t N e zitnehr o zden Wünſchen, die die deu tſche Offentli Wochen äußert, ge Berliner Deviſenmarkt. itnehmer dieändert wo t den. heben daß durch die Abänderungen Am Berliner Deviſenmark G keine beſonderen erder Februar- Verordnung ülk saufſicht die Gläubiger- änderun F i f Fahre aufn zu verzeick iſenrechte bedeutend erweitert en ſind. ringe Abweichungen.
Die auffallendſte Erſcheinung in der abgelaufenen Woche war die zahlung Pari

Hauſfe an der Börſe auf dem Markt f heimiſche Renten, Haupt valt iter
und hier wieder unter Bevorzugung der Kriegsanleihen. Das Börſen-
ſpiel ſtützte ſich auf Gerüchte über eine angebliche von der Regie rung
geplante Aufwertung der öffentliche n An le ihen Solange das Kabinett Marx am Ruder iſt und die Endlöſung Re Vviſen ſieß ſie h
parationsproblems noch nicht gefunden iſt, kann man mit einer über r
die Beſtimmung der dritten Steuernotverordnung hinausgehende Auf
wertung der öffer itlichen Anleihen nicht rechnen. Man darf doch
nicht vergeſſen, daß der Sachverſtändigenplan, den wir
für die endgültigen Verhandlung über die

zeigten im Kurſe
urſen ſtellten ſich Aus-

ſſel auf 19,70. Von den
Holland e 157,50.

gangenen

men. Die allgemein

n Hausbettelei
nze Quartetts

r dert ihre inHeendi gung einiger Arien

In rotem Trikothemd und
woch abend ein blutjunger

auf. Die Hausbewohner

t

iſchen e urd Recht
Erhöhung des Kurſes der

tigung, die das engliſche

useführen. Die
t mit der B

a zuſammen.
ls Grundlage

baut e d n R da frage an Berliner Börſe vom 20. Juni.genommer aben, u der Vo 3 g baſiert a che u. r t mReich durh die nfiation ſeine ff en li h en e u W r Nach uneinheitlicher Eröffnung wurde die Tendenz an der Effekten- Zeitz
geworden iſt d n die G hold ten )e. Der Ri lag An börſe feſt. namentlich auf die vielfach vertretene An iffaſſung hin, daß die kleine Schüler

J 5 chlac ant 2 GSredi r 9 b c Schuleeit J le ih er ucſcyrag an s Kreditkriſis auf ihrem Höhepunkt angelangt ſei. Vorſichtigere Be e neihemarkt wird alſo nicht ausbleiben urteiler wolle r e c 5 des Auto getrofs urteiler wollen allerdir keine ſachliche gründn ung für dieſe Zu durch entzweGerade weil wir in einer ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe ſtecken, verſicht ſehen. Für die heutige Tendenz t nanientlich der noch eine m
wird man es doppelt begrüßen, daß der Streik der Eiſen bahner Umſtand ausſchlaggebend zu ſei il aus evermieden worden iſt. Nicht ver Seden werden ne leider die geſchaltet iſt, inſoſern, als die dauernde Jnterve 8bereitſchaft der

Für die Bergwerks- Banken ein ſtarkes Hemmnn smoment darſtellen. Die feſte HaltungVerlängerung der Micum- Verträge
produktion bis zum 30. Juni und für die Metallinduſtrie bis zum konnte ſich allerdings im weiter erlauf nicht ganz behaupten viel15. Juli. Dieſe Verträge belaſten die Ruhr tſchaft wiedexum, mehr erfuhren die Zurſe a leichte Rü c man am genwenn auch nur auf einen kurzen Zeitraum, ganz außerordent- Woche nende naturgemäß zu geneig Der Markt der ſ
hiſch. e Werke werden alſo von neuem wieder Schulden aufnehmen eder Bild eines nmüſſen, ſich einem großen Zinſendienſt belaſten, dabei nicht (cbhaf ten Ge riablen Kurfch i 3 d ß yäfte g des erſtenzu berückſichtigen, S der Zeitpunkt nicht mehr fern iſt, wo die die pro z. Reichs a m leihe z auf 150 geſproe
erſten Kredite zurüc c

Barde endl

er Ste einwurf.
e warf geſtern nachmittag der

n ſo unglücklich, daß ein fahren
chutſcheibe aus Glas ging da

n, der dadurch
kleine Übelte iter wurde nun

iſchen den Feldern war. Unter
Ramen nennei Da dem Buben

ſpiel folgen.

daß die

weiter geſchah,
ir

Güter
rerſtand

konnte,
rer kletterte

und drückte der
die Abſtellvor

e z a h l t werden müſſen. Schon daraus variable Notiz ſtellte ſich auf 143 und ſpä Hing de durch ein befindlichen
erſieht man, welches J Int daran haben, daß die Repa bis auf 136, bi ſich L komnotive vrach 4 Rißpenrationsfra ge ſe J u c vie glich und ſo günſtig wie mög Markt zurückzogen wurde. Jm übrigen ſt Die bahn zu. Eie
lich g el ö ſt wird. Der R deutſchen Jnduſtrie, der in trotz a Dementis zu wit daß die nleihe- A. G. kam te nut einemden erſten Julitagen ſich in Einzelheiten mit dem Sachverſtändigen- auch heute wieder g ola uft hat Im weit erlauf ſchrumpf gew Der Material
gutachten beſchäftigen wird, hatte m ganz recht getan, wenn das nung ha d eGeſeck tlichen Märkten ſtarf

an ſät men bei nachgib ſeſich dem Standpunkt der r n 1 chloß, daß die Gu tachte Haltung. Erſt gegen Schluß des ar ütſt chen s kam eine ne eGrun dlage für die e nehmen ſind. Wir wegung in die Markte wobei die n durchs us e Ober Tagung des lan
eben von zwei Ubeln das innere wählen. hand gewannen. An der Börſe g er noch igte Ge Breslau. Der in Breslau

der weſtdeutſ iJ hen Indre eine
o von 35 Prozent auf die Mienrerträe

ie Kurserholungen waren
e rücht um, daß die Reichsregiern treterverſamm perſammlung

in einer achte er Eltern zur
an, erklärte ſich zur Arbeit

Entſchädigung in H
Brau inko )hlenförderung und Prikettherſtellung in Preußen. ht geſtett babe

e in Au
öc r ger Der Geldmarkt iſt ziemlich unverändert b hbere andte ſich aber geDer Deutſche Be inkohlenindu ſtrie- Verein hat ſoeben ſeinen Be Durchſchuitsſah on i pro Mille erändert bei einen re n nannt

ß T jchnittsfaßz v 8 72 21 l ch echlichericht äber das Geſchäftsjahr s geben. Den hoch es o W h politiſche und firchliche Parintereſſanten Ansführ cungen entnehme f eidienſt gezogen wird. Der
i hanung zur künftigen

r und ſich inung, Reichstag
r zu den SparmaßnahmenHielt hat das Reich den Weg einer Einſt eunng iner Külturarbeit be

gen ſchritten und der Zerfplitkernug unſeres Schulweſens Tür und Tor

Leipziger Börſe vom 29. Juni.
enz der heutigen Vörſe iſt als gut behauptet anzuſprechen.

Das Geſchäft wickelte ſich wieder in der Hauptſache am AnlagemarktJnfolge des feindlichen n in Muhrre vier tlvolhierd h. hervorgerufenen paſſi iven Widerſtat es exlitt die dringlie cher Ma hnungde che Kohlenff er e er. W Fſchl z v d andt: Düurgdeutſche Lohlenfö der ung ge enüber dem zorjahr re einen Rückſch ſag von W während der Aktienmartt eher vernachkäſſigt lag. Die Spelnlation und Volt gewandt Durch die

et Die Se ein kohlen förderung allein ging von m un n n n Sag nen einzugehen
t372 M illivnen Tonnen im Vorjahre auf 1182 2 Millibnen Tonnen im z
Jahre 1923. Jn der deutſchen Braunkohlenbrikett- Her

des Die T end ar

WDie Kürsverändern twaren ſoweit ſolcheel. zit vo rze in en waren, und von einigen geöffnet: der Perſonalabbau in Zulturabt eilung des Reiches hat
ſtellung war der Rückgang nicht ſo ſtark wie in der Pohkohl len Ausnahme al dazu geführt daß fortan die Jnte er. Volksſchulen ohne fachfördekung. Die Br ikettproduktivn ging wer 29,2 Millibnen J n im kundige Bera tung i Ge Entwicklung
Jahre r auf 26,5 Millionen Tonnen im Jahre 1923 zuri Der z 90. Junt und gegen di S t Schulſerte ſich mithin auf 92 e e romn 29 Juni. nene im Deutſchen Lehrerverein35. Roaggen, märk.e z ve erbun denen150. Futtergerſte neue die

Am ch werſt
t das beſetzte Gebiet fallende

r

ü eigen deutſch chen Ländern hatteten betroffen wurde Ei inſpruch erh e en und aufs
z Bonn. Von lturpolitik geſtellt.

a S 5 128 weſtpr. 116—Bra ſchweig einen Rückgang von 95 Prozent, Sachſen von 7,7 umehl 30 30 W n en Jm ermordet
oßz Sachſen- Altenburg von 3,4 Prozent, Auhalt vo 3 Proze t e ehe e ren von 0 d en Se en n r n Röoggenkleie 8,60. Raps (060 Kil Erbſen, Viktoria g te Jahre alte Barbara Eckſtein aus

S en t e er ne e 20. Kleine Spei Futtererbſen 12 13. Peluſchken dem vpftadt überfiel die 78 Jahre alte Babette-teige g erz J 0 e 5 5 r S t eSe e rzielen. e 10 Ackerbohnen 18 14. n l e. Blaue Lupinen 9 10. Schmitt, Jräu für eine e brachte ihrAn der geſamten dent ch en Braunkohlenbrikette Her Gelbe a 13 Rapskuchen 8,60. Leinkuchen 16—17. m hrere J an t n ſtarb. Dieſtellung war Preuß mit 85,5 en Sagen mit 8,4 Prozent, kenſchnitzel 620. Kartoffelflocken 16. alte Fran zeie Tat darauf ſelbf t dem Bi an.

e e e epieſtes neuer ſaſſen
Partenkirchens wuchtete. Ein

während Anna ihre Volumi noſi ät in ein O dir ndcht hatte und e ſariſhe es ans datrch die Straßen mal,

e Hild, das Emil und Gattin bei einemEin Roman aus dem Berliner Leben von Frieda n er. Schnellphotver aphen ben machen liegen und an Hans ſchi
27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten) gab nicht im ſeinen Reiz ihrer Erſcheinung wieder.„Na, denn grüßen Sie den ollen Gauner von mir. Er hat doch Lolotte dagegen das efulationspr e und ſein Haupt
ne beſſere Neeſe fürs Geld wie ick. Wollen Sie mit's Auto weg? rchein, was von Welt und Dollarſpekula Mich ſchaudert vor dem moraliſchen Tief

8 vpferſt du deineeines guten AbendbMüller iſt frei.“ Hie neue Mode mit de zürtel um die HüſtenDas wäre mir angenehm, zumal ich da gleich meine Sachen mit den angenehmen und beruhigenden E

Garage nehmen kann.“ das zuſammenhielt, womacht Jhnen wohl ſo Spaß, mal nicht als Chauffeur ins rechte, aber kleinliche
ſich Lolotte in ihren La
Blaſen an den Füßen li

herum rief bei L
ndruck hervor, daß der i

aus der Jaſſon g drok Eine
fe der ſchö

uhen und ſeid
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auf und ſtellte ſich
ine Pinaſſe kam in
kelte luſtig hin
e, wenn nicht

man Sie dem t S Poſe wank geworden dem einen Fußman n Aſtrid genoß die gewaltigen iten all en Sinnen. M n i am Ser der Pinaſſe nacht iel Gode t iAn Morgen bvegeiſterte ſie das ihrem g aam 10. September. ten a Pinaſſe nach deringen gis Halt
wobei er in der

Jm hellen Blau des klaren Himme
ergrieſen vor ihr t dem ewigenAlpen Kier voch nach Amerika.e nehmen J Damen nmit?“r t t des Geſtei o n„Wat ben Und rin von meine Lotte geht 3 De S gren ein ans wel in Magengegend er m it n iedrigen

O et in e 1auch mit n det e Spucken.“ der der Zugſpitze Aſtr d t Reling ka n. in die de ſen e re er 9 tze. ſtrid hatte ange h 8 Eiauf als er von Piefte ſelbſt noch einmal die Be ſehr zeitig ſtehen. Piefkes lagen teils uihe it, inein, de

täti ielt, daß Aſtrid die Amerik L d e ant e tſtäti i 9 t daß Aſtrid die Amerikareiſe mitmache. Luſtig und teils aus Vornehm fange n Und ſo pl e Beſ ſpribt
telte er Piefte die bie Schieberrechte und ſagte: Morg mehrere S uwird jg eine fidele Geſellſchaft an Bord. Sie ndraußen verbrachte.

für ſich, die ſie immer in der

)ren, Robhh Wehler, Miſter Doudle und meine Wenigkeit. hre W henehe g. dem
e 7 un F war terhör t ſeinem neue Virki 8 3 0Alsdann auf Wiederſehen bis dahin! Darf ich noch um eine Emp Hans war unerhört in ſeinem nern rküngskre vol upp! Wohin
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e und des

und ſtinkk ganz
Robby noch imm nicht ſo recht in der Lage war, aufzuſtehen,eteerten Deck um, ſo daß nun au 9 i

anzu die nötige lung bekam.
ſo aufreizend helle Sommer

war demzufolge auch der Ent

Doſtes,
anch

klarer Gedh rief nd Robby Wehler hatte drei ſehr vergnügte blümigen eranzug anzuziehen, wenn er
„Emil ich bin rachlos!“ Hamburg verlebt, in Geſe e n Geheimrat rles Anna bleib' es, laß dir gut zureden.“ He m et n an, die ihr noch mächtiger du dir wehgetan eichtenden Antwort entzog ihn Lolotte, die wie ein Mehl erſchienen S aſſe durch den Hafen fuhr

Zimmer plumpſte n Rieſen Zutrauen?“er biſt du ſt mamange“ Seit der Epiſode Sie ſehe e weckend aus, Robby. Man kann es
xpin ſprach Lplott e gern franzöſt iſch. h nicht ken ß ſo e Koloß ſchwimmt.“

Muttern nicht in ihrem ſchönſten Momang. vimmt ſo was.Lolotte, mein Kind! Denke r unſer chtig flirten auf der Reiſe.
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Feſtnahme eines Einbrechers ch dieſes Hechtes nicht entledigen konnten und daran ſ triebsräume n blieben vom Feuer verſchont. Der Gbäudeſchaden

Torgau. Am Freitag nachmittag verſuchte ein junger Mann Der andere Storch hat nicht nur die Jungen ver iſt nicht erheblich. Wie uns mitgeteilt wird, iſt der entſtandene Scha
von auswärts, ein Türſchloß in einem Hauſe der Breite Straße zu hungern laſſen, ſondern iſt auch ſelber vor Kummer geſtorben. den durch Verſicherung gedeckt. Der Betrieb erleidet keinerlei Unter
öffnen, zweifellos in der Abſiht, einen Einbruch zu verüben. Dank t brechung.der Aufmerkſamkeit eines Hausinſaſſen konnte die Tat verhindert und Jn Probſthain fanden die Kinder des Steinbruch- Ein ehrlicher Finder.

der Einbrecher feſtgenommen werden. Man fand bei ihm allerhand Arbeiters Fett in einer Schublade des Vaters eine Dynamitpatrone. Torgau. Vor einigen Tagen verlor eine Frau von hier nicht
Einbruchsgegenſtände, wie Nachſchlüſſel, Dietrich, Schraubenzieher, Patrone ex- weniger als 600 Sie zeigte den Verluſt ſofort an und ließ in derferner einen ſcharf geſ nen Dolch und ſonſtige Diebeshandwerks plodierte und alle drei Kinder wurden verletzt, am ſchwerſten der eilig eine Anzeige erſcheintn, Noch u ehe ernsten e
zeuge. Es ſtellte ſich heraus daß es ſich um einen ſtellenloſen Schuh 13 jährige Sohn, dem ſämtliche Finger einer Hand abgeriſſen wurden t bei der Zeitung ein junger Mann als Finder der Summe. Es

macher aus Weißenfels handelte. Er iſt dem Gerichtsgefängnis zu und dem ein Sprengſtück tief in den Unterleib eindrang, ſo daß der war der Arbeiter. Albert Schäfer aus Eulenau. Eine anſehnliche

geführt worden. Belohnung war der Dank für ſeine Ehrlichkeit, die in unſerer ZeitFreitod.F Wolfen, Kreis Bitterfeld. Seit einigen Tagen vermißte man der 11 jährige Schul in ganz beſonderem r n rer et Bewunderung verdient.
den 18 jährigen Sohn des Lokomotivführers Stephan auf den benach knabe Wechſung aus der Lohſtraße nach dem Landkrankenhaus ge wunden geſtorben
barten Grep n. Jetzt wurde der Vermißte auf dem Ge bracht. Der Junge hatte einen Zünder, den er gefunden haben will, Erfurt. Jm Waltershäuſer Armenhauſe kam eine mit der
lände des Werkes erſchoſſen aufgefunden. Er hatte Durch die Exploſion, die in demſelben Wäſ i Frau dem Feuerherd zu nahe ſo daß der Rock, ohneSelbſtmord Augenblick erfolgte, wurde der Knabe ganz erheblich im Geſicht und daß ſie es bemerkte zu rn anſing. Als ſie ins Freie kam, ſtand

Storchentragödie. ſie im Augenblick in hellen Flammen. Dem auf den Hilferuf herbeiFriedersdorf (Liebenwerda). Ein eigenartiger Unfall wurde e Hausverwalter gelang es, den Brand zu löſchen, doch ſtarb divor kurzem im hieſigen Orte beobachtet. Auf dem Grundſtück des skar Sörgel am Dö rau an den erlittenen Brandwunden.
Hüfners O. Toſch niſten ſchon ſeit Jahren Störche. Als der männ ſener Weg entſtand am Donnerstag gegen Abend, als das Perſonal den Beim Holzfahren verunglückt.
liche Storch vom Ausflug mit Futter heimkam und die Jungen Betrieb verlaſſen hatte, im Lagerraum ein Brand, der glücklicherweiſe Meiningen. Als beim Holzabfahren aus der Waldung m
ſpeiſen wollte, fiel er plötzlich rücklkings vom Giebel der Scheune und Die alsbald alarmierte Feuer- des Weberbrunnens in Meiningen der Böttchermeiſter Karl Schmi

wehr konnte in kurzer Zeit den Brand unterdrücken. Jn dem Lager die Zügel der Pferde ſchlug ihm die Deichſel des ſchwerbeladenen
i und be Wagens unvermutet ſo heftig gegen die Bruſt, daß er kurz darauf den

nger, die dem Feuer zum Opefr fielen. Die Be erlittenen ſchweren Verletzungen erlag.

war ſofort tot. Herbeieilende Leute zogen ihm drei Fröſche, eine
hei Hechte aus dem Schnabel. Der yrößere, ungefähr

t. war noch lebend. So iſt wohl anzunehmen, reits fertige Fliegenfä
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Staatl. Lotterie Einnahme, Halleſche Str. 25.

h e
Empfehle bis Otenstag, den 24. d. M.

Hurch Umſtellung meines Betriebes in Spezialarbeiten verkaufe ich
mein Möbellager wegen Platzmangel zu

herab-bedenlkend he
eſehten Preiſen?

d See

Otto Götze, Dachdechkermeister
Fernruf 391 Schmale Straße 9

e S in Mergentheim 744.w- t Preisliſte frei.in ganz hervorragender Hualftät d eh 4 9 Emine vom Faß!z I ahngag 1 SchrankPaunt Maher Haft. 2 Setten,
343 hersehurg Harkt 2 Nachtſchränkchen mit Kunſtmarmor
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Pappe in grau, rot und grün, sowie in Reparaturen und Teeren
von Pappdachern aller Art fordern Sie meine Rkonkurrenzlosen
Preise ein, Sie sind überzeugt, ich bediene Sie gut und billig.

Empfehle Sonntag nachmittag

la Bost-
mmDer „Merſeburger Korreſpondent“e

im Lippertschen Gasthaus zu Menschau,.

Srcu ren J. hSee

l 99 e
Weiſsenfelser Strase 9

Anstalt für medizinische Kurbäder
eder geöffnet

ſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben
ar den beſten Erfolg.

e

eheHranten-Fericherung für en NAttebtant a. 1.

in Verwaltung der
Schleslschen Provinzial-Haftrtllcht-erslcherungsanstalt,

zum preiſe von
Mk. 580. bis 620.

Aufnahme bis zum 60. Debensjahr. Keine
ärztliche Untersnohung. Preise ärztliche Be-
handlung bei freier Arztwahl (ohne Kranken-
sohein) Medikamente, Heilmittel, Kranken-
hausbehandlung, Wochenbilfe, Sterbegeld.

Monatsbeitrag 2 Ehefrau 1.80, Kinder
ohne Rucksicht auf die Aneahi ins gesamt c 2.

Korporationen u. Verbände hesondgre Vergünsügungen.

in Fuhren und im Kleinverkauf empfiehlt
Curt Behlert, Heumart Zutzgchdort, l 238
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Kaffeeſahne, ſaure Sal

Nachdem das Vertriebsverbat für Sahne auſg

von Mk. 3600. an

Sowie ſämtliche Einzelſtücke- Möbel e

Ich erſuche meine werte Kundſchaft, ſich von der Qualität und

den billigen Preiſen ohne Kaufzwang zu überzeugen

Mal Fimge Vertreter werden noch eingestelltMöbeln Auskunft erteilt die
felser Sira s 7J Wenn gen eV ne beseitigt sicher Meumerit 22 Fupt T Cesgchottestelle In Mao deburg
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Kamillen
Birtzenblätter Schachtelhalm
Erdbeerblätter Schafgarbeblüten,Huflattigblätter Taubneſſelblüten

Wir kaufen jeden Poſten in

gutgetrocknetem Zuſtande!

Handels vereinigung
Dietz Richter Gebrüder Lodde A.G.
Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40.

Annahme auch Marſchnerſtraße 4 8-4 Uhr, Sonn
abends 8—-1 Uhr.

Brennabor M. F. Opel
e

e S n nr Dens bS fur den Hecus heit
heuheſten zum färben ohne Kochen

e

r Urnen vo4 e a See e.
rn aschiime
immerwarteiſſaggesſem Het

e e e74 S. u e 5e r ee a ne o h
e

ganz aparte Formen
empfehlen sehr preiswertnen C CM e2 d H G 0 J. 9Lieber Heinrich

Emaillekitt, kittet durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene
Glas und Porzellangegenſtände waſſer und feuerfeſt.
Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage bei

Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte
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att des Merſeburger Korref
Am häuslichen Herd

Aus großen Höhen.
Alpenroman von Georg Freiherrn von Ompteda.

(12. Fortſetzung
Alle ſchienen aber einem einzigen Zwecke zu dienen: den Himmel

frei zu an daß ſein Blau eder könnte, ſein tiefes, ſattesBlau italieniſchen Himmels, ein lachendes Blau, die Menſchen heiter
und glücklich zu ſtimmen, ſorglos und frei.

ünd auch ihnen, die dem Wolkenſpiele zuſchauten, ward es immer
heller in der Seele.

Da ſchoß ein e We nieder. Man ſah ihn förmlich auf
zucken, laufen, 5 en Weg ſuchen zur E de dann hinhuſchen über
die Lärchen und Föhren, über Knieholz, Alpboden und Geſtein. Erblendete auf dem weißgebleichten Grunde des Baches, der feſten
Straße.

Die Sonne, die Sonne endlich ward es Licht! Das blaue
Himmelsfenſter öffnete weiter und weiter die Flügel. Und wieder
erſchien gleich einem Zaube rſpiel der Monte Criſtallo.

Heute war er ganz weiß. Bepudert alle Felſen.Band. Jrn feierlich reinem Gewang

„Neuſch re ſagte der Profeſſor und ſtarrte hinauf, ein leiſes
Lächeln um die Lippen.

Hinter ihm aber, ein Stück zurück, ſtanden Klara und Joachim.
Und beiden kam im gleichen Augenblick der Gedanke an die Mond-
nacht, wie ſie zuſammen hier geſtanden. Es durchzuckte ſie. Er blickte
ſie an, als dächte er noch an den Moment, da er ihre Lippen berührt.
Sie ſah ihn an, als kehrte ihr die Erinnerung zurück an den kurzen
Augenblick, und beide mußten die Augen voneinander wenden.

Die Sonne entwickelte ihr ganzes Licht. Sie ſtand ſchräg über
der Schönleitenſchneide, dem Ausläufer des Chriſtallo, der jetzt
Schatten warf zum Paſſe hinab: violettes Dunkel auf dem Gletſcher.
Die Spalten zeichneten ſich als dunkle Linien ab, die oberſte faſt
düſter wie ein Grab.

Der Profeſſor ward ernſt. Er deutete hinauf:
„Dort die ober te, das iſt des armen Michels Todesſtätte.“
Aber er blieb allein mit dem Gedanken. Die beiden hinter ihm

wollten vom Tode nichts hören. Sie dachten nur an Glück, anTraum, vom heißen den lang in ihren Ohren hell das Lied.
Sie gingen den Weg zum Hotel zurück, und der kurze, r

bewaldete Kegel des Rauchtofels begann ſich allmählich wieder vor
überwältigende Hochalpenbild zu ſchieben. Jm Gehen ſie
immer hinauf, und im Arger darüber, daß der Vorberg ihnen mehr
und mehr den Anblick des gewalti gen Criſtallo entzog, ſagte der
Prof feſſor abermals:

„Siehſt du den elenden Rauchkofel, wie er ſich dazwiſchen ſchiebt,
als ob er der Herr wäre

„Jch finde i ihn gar nicht ſo übel. Er gefällt mir ganz gut.“
Der Profeſſor lachte:
„Aber er iſt ein unnützer Kerl. Steht nur dem Großen im Wege.

Er kommt mit vor wie ein anmaßender Talbummler auf einer
Hütte der ernſten Hochtonriſten den Platz wegnimmt.“

Und P rofeſſor Hallbauer, der in jedem Gipfel eine beſtimmte
ſch arfumr i ne IJndibi dualität zu ſehen pflegte, deutete zu dem

degel hinüber, der freilich verſchwand gegen ſeine Nachbarin:Sie nur, welch ſchlappes elendes, feiges Geſicht er macht, der
icht el nd dagec gen der Criſtallo! Ein wunderbarer Kerl, ſieh

nur mal! Die roten Jaſen, das Eis, der Schnee am Gipfel. Rechts
eine feine W Zächte. Iſt er nicht prachtvoll

Klara nickte
Bringſt du mich einmal hinauf

rgen oder warte mal, Kläre, wegen des Neuſchnees
leicht übermorgen!“

Langweilt es dich nicht? Weil er nicht ſo ſchwer iſt, und du ihn
doch ſchon kennſt!“

Er r ihr die Wange:
„Deſto beſſer. Jch ſehe alte Freunde immer gern wieder. Undes erinnert mich an alte Zeiten.“

ie warf einen ſchenen Blick zu Joachim und meinte, beidebeobachtend, was ſie fur ein Geſicht Wage machen würden

Ja als du noch glücklicher warſt, weil du allein gingſt und nicht
eine Frau als Ball laſt an dir hing, eine Frau, die die allerſchwerſten
Touren nicht mitmachen kann

W nd ſie langſam der Straße folgten, ſagte er:Wert gen h von einer leichteren Tour genau den gleichen
habe. Weißt du noch, wie wir auf dem Wendelſtein waren!

Das war doch öſtli ich. Es br aucht wi u nicht der Monte Roſa

zu ſein. Man kann nicht täglich Auſtern eſſen.“
Profe ſſor hatte an Joachim gar nicht gedacht. Das kränkte
er meinte ein wenig gekniffen:
rde es dir paſſen, wenn ich mitginge?“
Profeſſor erſ ſchrak:

Gott, Herr Gott Dörſtti ng! Ja ja Es wirds an ſtreugend. hält ich habs wir fahren heute nach Corting, gehen morgen ganz gemktlich nach Tre Croci hinauf. Das liegt

genau auf der anderen Seite n hier aus Aber höher. Dadurch
iſt der Anſtieg kürzer und weniger anſtrengend. Auf d Art habenwir den Tag hingebracht und warten den Neuſchnee ab Na, und
du kannſt ja bis an den Paß mitgehen.“
h

Beſtaubt jedes

Joachim rief:
„O bitte, ich gehe ganz mit!“

e ſah Klara an, um ihren Dank zu leſen. Aber ſie fragte
ngſtli

Wird er das auch könnenDer P Profeſſor meinte nur:
Jch will ſchon für einen guten Führer ſorgen.“

Joachim hatte plötzlich Rieſenmut:
„Jch brauche keinen Führer. Du haſt doch geſagt, daß der Criſtallo eine der leichteren der großen Dolomitentouren iſt
Aber der Profeſſor wußte, was er wollte:
„Wir werden ſehen.“Joachim fragte, als hätte er das Gipfelhaupt ſchon unter ſeinen

Füßen, mit blitzartigem Seitenblick auf Klara: „Wie hoch iſt er denn
eigentlich

Der Profeſſor, der die ganze Nomenklatur, Literatur, Karto-
raphie, Geſchichte der Alpen im Kopf hatte, gab ohne Zögern
urü8 „Dreitauſendeinhundertneunundneunzig Meter.

Jvachim meinte wie billigend:
„O, das t ja ganz anſtändig!“

Morgengebet.

1. Die Nacht iſt nun vergangen,
Der Morgen ſteht ſo herrlich da,
Und alle Blumen prangen
Und alle Bäume fern und nah;
Auf Feldern und auf Wieſen,
Jm Wald und Berg und Tal
Wird Gottes Luſt geprieſen
Von Stimmen ohne Zahl.

2. Die frommen Nachtigallen
Sie klingen hellen Frenudenklang,
Die Lerchen höchſt vor allen
Zum Himmel tragen ſie Geſang,
Der Kuckuck auf den Zweigen
Und auch das Zeiſiglein,
Sie wollen ſich dankbar zeigen,
's will keiner hinten ſein.

3. Und ich? ich ſollte ſchweigen,
Jch, Gottes reiches Ebenbild
Durch das mit Liebesneigen

Der Feuerſtrom der Gottheit quillt,
Dem er die Sternenlichter
Zur Brüderſchar geweiht
Und Engelangeſichter
Verklärt in Herrlichkeit

4. Nein, Vater aller Güte!
Du meiner Seele Frendenlicht!
Wie gern will mein Gemüte!
Doch meine Worte können nicht.
Wer mag dich würdig preiſen,
Durch den die Welten ſind,
Vor dem die tiefſten Weiſen
Kaum lallen wie ein Kind!

E. M. Ar nd t.

Und ngilfgrich blickten ſag alle drei zu Sir Ferge n der

e zu bewegen ſchien, ſo ſchnell zogen jetzt die Wolken über ihm fort.an mußte länger hinſehen, um et ſtellen, daß es Augentäuſchung
war, daß das Gewölk eilte er aber in eherner Ruhe ſtand, wie er
dort droben geſtanden ſeit nen Jahren.

Sie hatten einen Wagen vefert, der nun ſchon vor der Tür
wartete. Die Pferde nickten mit den Köpfen und jedesmal klingelten
die Schellen an den ſchweren, mit Fuchsſchwänzen gezierten Kumten.
Der Kutſcher, ein Knecht aus dem Hotel, ſtand daneben und knallte
ab und zu mit der Peitſche, um anzuzeigen, daß es an ihm nicht liege,
wenn ſie noch nicht fortfuhren.

Klarag war nicht fertig. Der Profeſſor ſtand längſt unten in
ſeinem Bergſteigeranzuge mit Kniehoſen und OQuetſchfaltenrock, denein Stoffgürtel zuſammenhielt. Er hatte die eine nd auf den
Wagenſchlag gelegt und klappte ungeduldig mit den Abſätzen ſeiner
Bergſchuhe aneinander. Joachim wartete an ſeiner Seite und ſedes
mal, wenn Hotelgäſte vorbeigingen, machte er ſich an den Eispickeln,
Ruckſäcken und dem Seil, die auf dem Bock lagen, zu tun, um zu
zeigen, daß er von der Partie war.

m e

rr Profeſſor, wanns mi noch brauchen täten, i wär frei.“
das iſt gut. Wie kommt denn das

„Jo, der Herr Rat hat eben Freunde getroffen Die bleiben
drei Tag da, und er will ihnen en Miſurinaſee zeigen und gehtmit ihnen auf den Dürrenſtein. Die wolln nix an iders zen und
er macht 'n Führer auf den Dürrenſtein. ſan zwei Damen unddie können halt nur ſo a Mugel machen. Da hab i f rei der Herr
Doktor geht mitn Menardi auf den hörten Cadinſpitz. A große Tour
will er nit machen von wegen Neiſchnee.“

Der Profeſſor ſchloß ſofort mit Jörgl ab
dafür haben wollte, einn
etwas bekäme, dann ab

Der Profeſſor wandte
„Laß nur gut ſein.
Dörſtling erh b keineFührer gehen ſollt den nn

Mut gedämpft.
Jetzt erſchien auch Klara, immer noch als D

heute in Cortina. Die rgſächen en inder Kutſcher hinten auf den Wagen sch

Sie nah men P latz. r

ieder gar nichts
ſeinem Herrn

ruch, daß er doäruſt geworden war

ame denn ſie blieben
ner R eta ſche, die

die Kiſſen.Es war lenchtende

dicht, weiter unten ſpärlic cher, in der
leichter weißer Staub, der an kahlerHimmel war jetzt faſt wolkenlos
oben hatte die Luft abgekühlt. Die Straße blendete kreid Jörglgß auf dem Bock und ließ ein Bein ſeitwärt s baumeln, ſodaß das
ehe ab und zu die Nägel ſeiner Sohle ſtreifte. Er rauchte

wie ein Schlot. Und immerfort unterhielt er ſich mit dem Kutſcher.
Jch verſtehe kein Wort, was die reden!“ meinte Joachim. Der

Poſt erklärte, mit Fremden ſprächen die Leute ein diel reineres
utſch als untereinander. Dann ſprang er mit einem Satz aus dem

Ba en und ging nebenher, um den Pferden das Ziehen zu erleichtern.
Sobald das Jörgl bemerkte war er auch herunter vom Bock und ge
ſellte ſich zum Herrn. Bald blieben ſie ein Stück zurück, um den
Staub der Räder nicht zu ſchlucken. Sie ſprachen eifrig von den

Bergen, als gäbe es gar nichts anderes auf der Welt, daß aneiner Wegebiegung Joachim ſagte:
„Jch ſehe ſie garnicht mehr!“
„Ach, ſie werden ſchon nachkommen!“
Wollen wir ausſteigen
Sie mochte nicht und er freute ſich über jeden Schritt, den er

nicht zu laufen brauchte.
Sie lehnten ſich zurück in die Kiſſen. Jhnen war beiden unendlich

wohl. Leiſe Müdigkeit durchſtrömte Klaras Glieder. Sie ſchloß die
Augen und ließ ſich vom Wagen ſchaukeln.vachim blickte ſie unausgeſe zt verſtohlen an. Ab und zu wandte
er ſich herum, ob die beiden Fußgänger ihnen etwa nachkämen. Sie
waren nicht zu ſehen. Da ſuchte er taſtend Klaras Hand. Unter dem
ſchottiſchen Cape, das ſie um die Schultern trug, fand er ihre Finger,die zarten, bei deren Anblick er jedesmal wieder erſtaunt ge weſen

daß ſie den Pickel einen Tag ter tragen konnten und nicht
blutig geriſſen wurden durch das ſcharfe Geſtein.Hurch den ſtrahlenden Sonnentag Weg fie ſo dahin während
rechts n links gewaltige Lärchen und Fichten vorüberglitten mit

langen Moosbärten bewachſen, die von den Zweigen niederhingen,
e raugrünem, ſtruppigem Haar. Straße leuchtete vor ihnenera ehn ein breites Kreideband, das ſich im Grün verlor, von weiß
eſtäubten Felſenhäuptern um känden.

rei er ſcher ſaß läſſig, ſchief auf dem Bock, er achtete unr auf
eine PferJoachim beugte ſich nieder und küßte bli eng Klaras d„Nein!“ ſagte ſie nur. Dann hielt der Weren e Steigun devorüber, ſie konnten nun Trab fahren und en anf die en
warten.

Von weitem hörte man des Profeſſors Stimme:
„Wiſſen ſie, Jörgl, das Matt lerhorn iſt techniſch viel leichter wie

die kleine Zinne auf dem gewöhnlichen Seg Aber die Länge der
Tour macht es und die Höhe, wodurch die Felſen leicht vereiſt ſind.
Shr r ſind am Matterhorn die ſchnellen Wet terumſch äge

war iſs t

Ein neeſturm auf der italieniſchen Seite, wie ich ihn erlebdte, iſt
ein ernſtes Ding!Schnell küßte Joachim noch einmal ihre Hand, und als Zeige ſie

die Gefahr, erwiderte ſie ſeinen Druck.Nun ans es ganz nahe:
„Und dann haben ſie den armen e et ganz in Ketten gelegt.

An Se e Stellen ſind Drahtſeile
achte:„Taiſek, das iſcht wohl, daß der Blitz die teiren Felſen nit ſoll

zerſchlagen
Sie lachten beide, laut dröhnend, wie man nur in den Be

lacht, in deren großen Einſamkeit es dem Menſchen Bedür3 lärmen und zu rufen, als wollte er ſich ſelbſt ein Jene aus

ten Ttellen: wir ſind da, wir ſind nicht allein.

Erikg.

Von Willibald Omankowſki.
„Haſt du ſchon die Sprüche gelernt, Erika“, fragt die Mutter,

„heute iſt Konfirmativnsſtunde, vergiß es nicht!“
Erika hat es nicht vergeſſen. Sie hat die Sprüche, die Bibel- und
ngbite hberſe gleich nach der egten Konflrmationsſtund gelernt.
kann ſie wie am Schnürchen. Alle Stunden des Tages hat ſie ſie
er herge eſagt. Sie hat jedesmal dabei gelächelt.

O wie ſchön die Sprüche ſind! Wie leicht Erika ſie behält! Niemals früher hat ſie gewußt, wie ſchön Bibelſprüche ſein r gefühlt,
wie ſie e Muſik durch ſie hindurchſtrömen und ihr ganz eekkte 8 kommt vor, daß Erika ſich plötzlich an den Züge etzt

und dieſe Sprüche zu einer ſelbſterfundenen Muſik leiſe vor ſich hinſingt.
„Findeſt du nicht auch e abewds vor dem Zubettgehen Erikas

Mutter zum Vater, daß die Erika ganz verwandelt iſt? Das Mädel
hat alle Munterkeit verloren, ſteht blaß aus.“ Der Vater hat nichts
bemerkt; er findet nur, daß es im Schlafzimmer unerträglich
Bohnerw 3 riecht

Eriba iſt vor ein paar Wochen fünfzehn geworden. Wer ſie früher
bannte und wiederſieht, glaubt eine ältere, ihr ähnliche e a
vor e zu haben. Vorher war ſie ein ſchlimmes Mädel: prügeltem ren klingelte an ſenden Haus zglocken, fuhr auf gerade

t Fahrrädern herum, ſtand mit rege an Straßen
buhnſoh iffnet n auf „Du“, verlor Taſchentüch und Haarſchleifen, hatte
unſaubere Hände zerdrückte Kleider und blutige Schrammen an den
Jangen, nackten Beinen.

Erika ſitzt „Fräulein“ gegenüber; deren Stimme knittert wie Fett
papier. Zum dritten Male weiß Erika heute nicht die Redensarten mit
der Präpo ſitton „pour“. Fräulein beginnt: „pour ses beaux yeuxErika ſchwei W u fährt fort: „renommeé Pour la douceur du
glimat ika lächelt verlegen. Leiſes Rot weht über das ſchmale,ſchöne Feſt Wie ſchweigt noch immer. Das Fräulein heißt nun
Erika leſen. Eine warme, belebte Stimme ſingt auf. Schwere weizen
de Haarſtrahnen fallen manchmal auf das Buch, werden ſam
gepfl legten Händen auf den Malroſenkragen zurückgeworfen räuiert wieder. Das gute Fr räulein hät eine bösartig ſp a Naſe

auf den Händen. Erika denkt: Dieſe Sommer-
n icht gar bis auf die Arme wie die Haare auf Onkel2 erts Ha ndrücken. Das Fräulein ſchließt. Erika iſt einfach nicht

zu brauchen
Erika ſieht auf die Uhr. Es iſt noch über eine halbe Stunde bis

r Beginn der Konſirmationsſtunde. Sie nimmt ihre Bücher und
iſt davon.

Unterwegs begegnet ſie anderen Konfirmandinnen. Man hakt die
Arme ineinander und laudert. Man tichert und tuſchelt. Man weiß
viel Neu keiten, die „furch tbar intereſſant“ ſind. Man hat ſich ſo „ent
ſetzlich viel“ zu erzählen. Die großen Mädchen begegnen ihren Jüng

t und gehen nun ganz zufällig in der Nähe der Kirche ſpazieren. Diejungen Leute n e ihre Mützen. Die jungen Mädchen wippen
leicht mit den däschen und tragen ſehr hoch und gleichmütige Mienenzur Schau. Jm Innern e ſie Feuer und Flamme. Von jedem der
Verehrer wiſſen ſie einen langen man

rika hat keinen Teil an all dem. Sie verſteht die Alter sgenoſſinnen
nicht. Erſt als der Hilfsprdiger in die Sakriſtei tritt, wacht Erika auf.
Jh r geht keine Bewegung des jungen Mannes verloren. Als der dunkle
lang einer Stimme anhebt, ſchließt Erika für einen S die
m Wie Kin wie ruhig, wie überlegen dieſer Mann iſt! Wiee Kehh Karen, durchdringenden Blick er hat; er muß alles
wiſſ n die ſchwarz ſein Haar glaänzt, wie weiß die wohlgepflegten
Zante ſind, mit denen er das Buch hält! Erika iſt ganz verzaubert.

Nun fragt der Geiſtliche die an ab. Die Namen der Mädchen
W Erika hält den Blick feſt auf den gerichtet, daß er dem
an begegne. et r der du e Spruch, bei dem dieödchen ſtecken bleiben. Predi ft n Eine andere rihn wiederholen auch ihr W der n er vorſagen. Wer kann den
Spruch, ohne zu ſtocken Die Augen des ſeligionsle s gleiten über
die Köpfe der Mädchen hin. Daher ält ihn der Blick Erikas feſt. Er
nennt ihren Ramen. Den Widerſchein eines gan e De ächelns
glaubt Erika P ſehen. „Wie ich ihn liebe!“ denkt ver W ſagt ſieer 8 er n ſchweren Sprüch her. Nun lächelt der Pfarrer in

nerkennung. e und ſchwer n dieſes Lächeln in Erikasr daß ſie erklingt. Aus ihren großen, blauen Kinderaugen gibt
ſie geliebten n das Geſchenk dieſes Lächelns zurück.

Nach der Stunde bleiben ein paar Mädchen zurück. Erika iſt unter
ihnen Ste begleiten den Pfarrer bis zu ſeiner Haustür. Er behält
beim Abſchiednehmen länger als ſonſt Exikas Hand in der ſeinen Bisman ihm öffnet, ſieht der Wnge Prerwer dem Mädchen nach. Er
i „Wie ſchön ſie iſt! e ſie den jungen, erblühenden Körper

r

e geraume Zeit iſt Erika im Garten hinter dem Hauſe mit
khren Gedanken allein. Die Eltern machen die tägliche Ausfahrt. Erika
e an den Pfarrer wieder einen der langen Briefe, die ſie nachher
zerre

Schon der nächſte Tag bringt Erika den erſten Schmerz für ihre
erſte Liebe.

„Weißt du ſchon, Erika“, ſagt die Mutter nach dem Abendeſſen,
daß der ſilfsprediger ſich verlobt hat? Drüben auf der Anrichte liegt
die Anzeige.

Erika iſt ganz weiß geworden. Sie ſpricht kein Wort. Sie geht
auf ihren hohen, königlichen Beinen Jangſam und beſtimmt auf den
Brief zu und lieſt Halblaut wiederholt ſie den Namen der Braut
„Jlſe“.

n geht Erika auf ihr Zimmer. Hier ſitzt ſie lange vor ihrem
Schreibtiſch und iſt nichts als ngtaenc,

en Die wiſſen S et die Konſrwehengnme r e vie Modeen Nun nimmt aus ihrer Sereibmaype ein ſWhnes weides Vlat

D. und ſchreibt darauf mit t en Buchſtaben das Wort. Jlſe.
ie taucht die Feder tief in die Dinke und ſtreicht das Wort zehnmal

aus, mit dicken Strichen, daß die Tinte ſpritzt, die Feder ſich biegt und
das Papier ein Loch bekommt. Heftig e mit bebenden Händen grett

r nach dem Brieföffner, faßt ihn am d Ende und ſicht wild a
as durchſtrichene Wort ein, bis nichts mehr davon zu ſehen iſt.

Dann wirft ſie die Arme auf den Tiſch, bettet den Kopf darin und
weint.

An den Rand geſchrieben

Gloſſen von r Chamfort, übertragen
von Fiete FiſchDas Leben iſt eine Krankheit, de uns alle fechzehn Stunden der

Schlaf erleichtert. z e aber aitch nur ein Lindernng mittel das
Allheilmittel iſt der T

Wir müſſen die Dummheiten, d
mit Anſtand zu begehen verſuche.

Um der Vernunft das Unheil e m then, das ſte bei den meiſten

Menſchen anrichtet, ſollte man immer bedenken, was der Menſch ohne
alle Vernunft wäre. Sie iſt halt in notwen dig ges Abel

Viele Bücher danken i r Erfolg der Mittelmäßigkett, in der die
ſog. Jdeen des Autors mit denen Publikums zuſammentreffen.

die unſer Charakter mit ſich bringt,

erntet iſt der Vorzug, L enten bekannt zu ſein, die man nicht

e

Man hält allgemein den Daub en für unglücklich. Iſt das nicht
ein Urteil, das auf die Eitelkeit und Arroganz z Seſellſef haft ſchließen
läßt Will ſie nicht damit ſagen iſt doch recht zu beklagen, daß er das, was wir ſagen kann

Die Geſellſchaft e ſich aus zwei großen Klaſſen zuſammen, von
denen die eine mehr Mahlzeiten als Appetit, und die andere mehrAppetit als Mahlzeiten hat.

Schlechte Menſchen gefallen ſich zuweilen in edlen r
S ie wollen, möcht man ſprechen, mal verſuchen ob denn das wirk
lich ſoviel Spaß macht, wie die Re en behaupten

Der Verkehr zwiſchen
Europäer in Jndien: es iſt

kennt

ern gleicht dem der
ehr.

Der DTag, an dem man nicht der verlorenſte von allen.



Haus und Landwirtſchaft

Zeitpunkt der Heuernte.
Der richtige Zeitpunkt der Ernte iſt entſcheidend für die Güte

der Frucht. Es gibt, ſo unglaublich es klingt, auch heute noch Land
wirte, die ſich auf einen ganz beſtimmten Tag verſteifen. „Jch ernte
am 24. Juni“ oder „Jch beginne am Sams vor Johanni“. Auch
hier, wie bei allen anderen Erntearbeiten müſſen wir uns nach dem
Wetter und nach der Entwicklung der Pflanzen richten. Zu früh
gemäht entſtehen Verluſte an Menge, zu ſpät gemäht erhält man
Einbuße an Güte und Schmackhaftigkeit des Heues. So können alſo
bei der Aberntung weſentliche Fehler gemacht werden.

Wenn die Wieſe blüht, iſt der günſtigſte Zeitpunkt für den Schnitt.
Mit Eintritt der Samenbildung beginnt das Verholzen der pflanzlichen
Zellen und geht auch der Protein- und Fettgehalt zurück, die bisher
verdaulichen Stoffe gehen vielfach in den unverdanlichen Zuſtand über.
Die Maſſe des gewonnenen Heues von ſpät gemähten Wieſen erſcheint
nur darum größer, weil die härteren ſperrigen Stengel, und Halme
ſich nicht ſo zuſammenlegen, wie bei dem Heu rechtzeitig gemähter
Wieſen, bei denen alle Pflanzen dann auch wieder kräftig austreiben,
was dem zweiten Schnitt wieder zu Gute kommt. Ein Mehrgewicht
an Futter bei ſpäter Ernte würde aber auch auf Koſten der Nährkraft
erfolgen. Die Holzfaſer der Gräſer hat ſchließlich nicht mehr Nähr-
kraft als Stroh. Auch liegt es im Intereſſe der Unkrautvertilgung,
auf den Wieſen ſo zeitig zu mähen, daß das Unkraut ſeinen Samen
nicht erſt ausſtreuen kann.

Andererſeits ſpricht natürlich auch das Wetter mit. Bei ungün
ſtigem Erntewetter ſchreitet das Wachstum der Pflanzen und die
vegetative Veränderung nicht ſo ſchnell vorwärts, und es wäre aber
wieder verkehrt, bei vorausſichtlich anhaltendem Regenwetter die
Ernte zu beſchleunigen. Auf dem Halm iſt es nicht ſo kritiſch, als
wenn das geſchnittene Gras wiederholt dem Regen preisgegeben wird.

Alſo Blütezeit und gutes Wetter! Dr. Pl.
Spulwürmer bei Pferden.

Beſonders bei jüngeren Pferden trifft man mitunter im Miſte
einen oder mehrere 1 Fuß lange, runde, ſpitzendige Würmer, die
ſich beim Abſatz anfangs noch lebhaft bewegen, aber bald abſterben.
Es ſind die ſogenannten Ascariden oder Spulwürmer. Der Name
kommt wohl von dem runden Ausſehen, wie es einer Federſpule eigen
iſt. Die Urſache des Auftretens dieſer Spulwürmer liegt in naſſen,
ſümpfigen Weiden, wo die Pferde die Eier mit dem Saufwaſſer aus
den Gräben und Tümpeln aufnehmen. Jm Darmkanal der Tiere
entwickeln ſich dann aus den Eiern die Würmer. Maſſenhaftes Auf
treten der Würmer kann eine Abmagerung der Pferde zur Folge
haben. Die Annahme aber, daß die Würmer die Darmvand durch
bohren und ſo eine tödliche Bauchfellentzündung veranlaſſen, iſt nicht
erwieſen und wohl kaum möglich, wenn auch in allerdings ſehr ver
einzelten Fällen ſogenannte Wurmkolik beobachtet worden iſt. Bei großer
Anhäufung, es ſind ſchon hunderte von Spulwürmern in einem Tiere
gefunden worden, tritt hochgradige Abmagerung ein, die ein Eingehen
des Pferdes zur Folge haben kann. Jn jedem Falle, wo Spulwürmer
im Miſte geſunden werden, iſt darum ſofort eine Abtreibungskur
geboten. Jch zählte einſt bei einem don mir behandelten Fohlen
350 Würmer, die in zwei Tagen abgegangen waren. Das Fohlen
war infolge der Beherhergung dieſer Schmarotzer zum Skelett ab
gemagert. Alſo rechtzeitig Gegenmaßregeln treffen!

Veinſchwäche und Knochenweiche bei Küken.

Beinſchwäche unter dem jüngſten und jungen Nachwuchs auf
unſeren Geflügelhöfen iſt ein Ubel, dem man immer und immer wieder
begegnet, das ſchwer zu umgehen ſcheint. Namentlich zeigt ſich dieſe
Krankheitserſcheinung bei Küken, die auf begrenztem Raum gehalten
werden. Das Leiden beginnt damit, daß ſich die Zehen der Tierchen
krümmen, nach und nach ſir die kleinen, bedauernswerten Geſchöpfe
zuſammen, ſo daß ſie ſich nur noch in ſihender Stellung fortbewegen
können. Man hat dieſe Krankheit wohl verglichen mit der ſogenannten
„engliſchen Krankheit“ unſerer Kinder. Wenn auch manche Merkmale
auf eine Ahnlichkeit hindeuten, ſo will es uns doch ſcheinen, daß es
ſich hier um Zwei recht verſchiedene Dinge handelt.

Jn der Regel tritt die Beinſchwäche unter 23 Wochen alten
Küken auf, die mit eingeſperrt in einem Raum gehalten werden, der
einen harten, feſten Bodenbelag guſweiſt. Kann man die Tiere ſofort,
wenn ſich die erſten Anzeichen der Krankheit bemerkbar machen, in
einen Aufenthaltsraum überführen, deſſen Boden aus umgegrabener,
trockener Erde beſteht, ſo verſchwindet das Ubel meiſt ſchon nach we
nigen Tagen, zumgl, wenn man den kranken Tieren die Beine mit
Kampferſpiritus einreibt. Küken, die von Anfang an auf ſandiger,
trockener Erde gehalten werden, wo ſie nach Herzensluſt ſcharren
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können, werden ſo gut wie nie von 7 befallen, ſofern ſie
auch des Nachts nicht auf einem kalten, feuchten Untergrund t en
müſſen. Eine andere Urſache der Krankheit, für den Anfänger vielleicht
weniger verſtändlich, iſt die. daß die Küken während der Nacht zu
warm ſitzen, d. h. daß die Temperatur im Aufenthaltsraum während
der Nacht bedeutend höher ſteigt als die Luftwärme im Freien.
Werden nun die Tiere am Morgen hinausgelaſſen in die kalte Luft,
ſo ſind ſie äußerſt empfänglich für alle Erkältungskrankheiten, worauf
auch Beinſchwäche zurückzuführen iſt.

Beinſchwäche kann auch noch auftreten in einem ſpäteren Alter,
und macht ſich dann beſonders unliebſam bemerkbar bei jungen
Hähnen in der Zeit der zweiten Mauſer. Die Urſache iſt in der
Regel die gleiche, wie ſie oben genannt iſt, kann aber auch in falſcher
Fütterung liegen, wenn das Futter beiſpielsweiſe arm an Mineral
ſalzen iſt. Gerade für die Zeit des Wachstums ſind Mineralſalze
für den Aufbau des Knochengerüſtes unerläßlich. Ein vorzügliches
Mittel den Knochenbau zu fördern, iſt phosphorſanrer Kalt. Ein
Eßlöffel davon unter das Weichfutter gemiſcht, übt größte Wirkung
aus. Das Quantum reicht für 15-—20 Küken. Am beſten iſt es
natürlich, wenn die Tiere vom erſten Tage ſtets ausreichende Mengen
Mineralſalze in ihrem Futter finden. Jm Naturfutter finden ſich
größere Mengen Mineralſalze in unſeren Grünfutterpflanzen, be
ſonders in Luzerne und Klee, woraus folgt, daß Grünfutter niemals
auf dem Speiſezettel unſerer Küken fehlen ſollte. Man kann wohl
getroſt behaupten, daß ein Mangel an Grünfutter bei mancher Küken-
ſchar ſchuld iſt an deren langſamem Dahinſiechen.

Bei aller Aufzucht bedenke man, daß ausreichend friſches ſaf
tiges Grün, friſche Luft, zugfreie, trockene und geſunde Aufenthalte
räume reines Waſſer und geſunde Futtermittel eine Lebensbedingung
ſind für die Geſundheit und das Wohlbefinden unſerer Lieblinge
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Einſeitig wirkende Stickſtoffdünger

ſind nicht ſelten die Urſache von Krebs. Auf Jauche laſſe man darum
möglichſt Kalk, auch Thomasmehl und Kali folgen. Ferner achte man
darauf, vb Boden und Klima auch der betreffenden Sorte zuſagen.
Gegebenenfalls wechſele man mit bodenſtändigen Sorten, als daß man
ſich mit kränkelnden Bäumen jahrelang abplagt, ohne Erfolg zu
erzielen.

Um das ſichere und raſche Bewurzeln
der Stachel- und Jdhannisbeerſtecklinge zu fördern, halte man die
Beete feucht und ſtreue zwiſchen die Stecklingsreihen verrotteten
Dünger. Bei richtiger Pflege erhält man bis zu drei Triebe treibende
Pflanzen. Die einzelnen Triebe ſchneidet man ſpäter auf drei Augen
zurück.

Bei Beerenſträuchern muß nach der Ernte
der Boden unter denſelben umgegraben und gedüngt werden. Jauche
tut hier vorkreffliche Dienſte, jedoch darf dieſelbe nicht zu reichlich ge
geben werden, da ſonſt das Holz verweichlicht,
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Radieschen.
Jm Garten hat man Radieschen bisher hauptſächlich als Zwiſchen

frucht anderer Gemüſe verwendet. Bei den neuen großen Sorten,
die ſich dadurch auszeichnen, daß ſie lange friſch, ſaftig und wohl
ſchmeckend bleiben, und nicht pelzig werden, dürfte es indeſſen an
gebracht ſein, ganze Beete breitwürfig zu beſgen. Man führt dies
am beſten von Anfang April an aus, während die kleinen Sorten
ſchon im März hindurch ausgeſät werden können. Je krockener die
Jahreszeit wird, deſto weniger Erfolg hat man mit der Radieschen-
züchtung, weil Radieschen in trockenem Boden ſchnell holzig, velzig
und unſchmackhaft werden. Man erzielt im Sommer nur durch Be
wäſſerungsrillen und Begießen ſchöne und ſaftige und wohlſchmeckende
Radieschen. So iſt man in der Lage von April an bis Oktober im
Garten fortwährend friſche, ſaftige, ſchönfleiſchige Radieschen zu
haben wenn man in Zwiſchenräumen von 14 Tagen bis 3 Wochen
neue Ausſaaten macht. Zum Verxſpeiſen fertig gewachſene Radieschen
dürfen nicht lange im Garten ſtehen, weil ſie dann an Wert perlieren.
Sie haſten ſich, vom Laub befreit, in Blechtkäſten und Steinguttöpfen
einige Tage friſch, ohne zu welten. Eingetrocknete Radieschen ſind
wertlos. Wenn nun auch die kleinfrüchtigen Sorten wenig Anſprüche
an den Erdboden machen, ſo lieben doch die großen, runden und
langen Radieschen einen nahrhaften, nicht friſch gedüngten Boden
Toniger, lehmiger Boden wird für dieſe Kultur verbeſſert durch Ein
miſchen von Kompoſt- und Humuserde.

Praktiſche Winke.
Wie man die nicht mehr getragene Wintergarderobe behandeln

ſollte. Ein wirkſames Mittel zum Fernhalten der Motten, wie zur Be
ſeitigung des Körpergeruches, iſt das viel zu wenig vekannte regel
mäßige „Sonnen“ und „Lüften“ dieſer Kleidungsſtücke Das Sonnen
ſollte nicht nur einmal beim Ablegen der Wintergarderobe, ſondern all
monatlich vorgenommen werden. Wichtig iſt dabei, daß die Jnnenſeite
der 2uft und der Sonne ausgeſeht wird, da ſie von der Berührung
mit dem Körper Schweißflecke aufweiſt, die nur zu leicht bei mangelnder
Lüftung ein „Futterplatz“ für die Motten werden, die bekanntermaßen
derartige Stellen bevorzugen. Man hängt dieſe Kleidungsſtücke zum
Zwecke gründlichen Sonnens völlig nach links gewendet auf Bügeln
freihängend an eine ſtraff geſpannte Waſchleine, die man durch Wäſche
ſtangen ſtützt, und klopft, oder noch beſſer, ſchlägt oder ſchüttelt die ein
zelnen Stücke mehrmals während des Sonnens aus, um etwas daran
ſitzende Mottenbrüt zu entfernen. Läßt man ſie beim Wiederverwahren
im Schranke gleich links gewendet, ſo bietet das öftere Sonnen keine
weſentlichen Schwierigkeiten und Umſtände. Gleichzeitig bleiben die
Stücke aber auch vor dem Ausbleichen durch allzu ſtarke Sonnen
beſtrahlung geſchützt. Bei empfindlichen Stücken, wie ſeidene Bluſen
uſw. legt man zum Schutz gegen den Bügeldruck auf die nun nach
innen gewendete rechte Seite des Kleides beſſer irgendein Tuch über
den Bügel, das man mit etwas Band oder Baumwolle daran feſtbindet.

Wenn die Winterkartoffeln austreiben. Bezüglich der im Frühjahr
oft ſtark austreibenden Kartoffeln ſind die Meinungen ſehr geteilt
Läßt man ſie hier ruhig austreiben, dann entfernt man dort all
wöchentlich die Keime ſorgſam. Nach ſneiner Erfahrung iſt aber beides
falſch. Durch öfteres Berühren und Umherkollern durch regelmäßiges
Abkeimen erhalten die Kartoffeln ſchwarze Flecke, und beim ungehin
derten Wuchern der Keime werden ſig allzufrüh welk. Werden jedoch
allwöchentlich die Kartoffelkeime, ſoweit erreichbar, weggeſchnitten, im
übrigen der Keller in den Miltagſtunden gründlich gelüftet und die
Kartoffeln recht dunkel geſtellt, dann halten ſie ſich bis zum letzten Reſt
ſehr gut in Geſchmack und Ausſehen, vorausgeſetzt, daß ſie gut aus
geleſen und faulige Kartoffeln ſorgſam entfernt werden.

Gute Luft im Eisſchrank erzielt man, wenn man ein mit Waſſer
gefülltes Fläſchchen offen in den ank hineinſtellt. Der oft üble
Geruch verſchwindet dadurch ſchnell; das Waſſer muß von Zeit zu
Zeit erneuert werden. Das Mittel iſt beſond anzuwenden, wenn
nicht regelmäßig Eis vorhanden iſt,

Rätſelecke

Logogriph.
Er ſang dem Bühnenleiter vor

Und warf ſich in die Bruſt
Nicht wahr? Hier ſprudelt Gold hervor
Fragt er, erfolgbewußt.

Doch jener ſprach Groß iſt Jhr a
Die Jugend längſt entfloh.

ht e. taugt nichts; viel mehr noch wert
t ſchließlich jeder o
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rt n, deren Anfangs- und End-
buchſtaben, beide von oben nach unken geleſen, ein Sprichwort ergeben.

Die einzelnen Worte bedeuten: weiblicher Vorname, Alpenblume,
Jnditſtriepapier, Gartengerät, Burg am Rhein, Kleidungsſtück, Kurort
in der Schweiz, Touriſtenverein, Oper, Verwandter, Familienſkandal,
Streife, Monument, neuzeitliche Einrichtung, Stadt in Holland, Schloß
in Bayern.

t

Auflöſungen aus der letzten Nummer
Silhenrätſel. Gareis, Eiſendreherei, Neckarſteinach, Udine, Empfänger,

Genius, Sammet, Achſe, Malchow, Kaleſche, Engelsberg, Jnnvcenz,
Torgau, Ingelheim, Siebzig, Tirol, Donait, Eiche, Reiſegepäck.
Genügſamkeit iſt der ſicherſte Weg zum Glück.

Rätſel: Langen Salza. Langenſalza.
Delphiſcher Spruch Mohr, Mohn.

8 7. Kartenverteilung:
M. b B, a A, 10;

B, s K. D, 7; b. 10, K. o D, 7;b. D, o 10; d. K, D. 7.
d 9. 8. Spiel 1. V. a B, b B, c B
T M. a 10, e. D, a 8 18).
Spieler. Die Gegner ſind alſo nur bis 28 gekommen.

Eine Sitzung.

Der Verband hatte ſeine Mitgl gliederverſammlung. Dieſe fand in
dem mit behaglichen Lederſtühlen und gediegenen Mahagonitiſchen
ausgeſtatteten holzgetäfelten Sitzungszimmer der Spitzenfirma des
Verbandes ſtatt. Faſt alle Mitglieder waren zugezogen, und der Vor
ſitzende machte mit einem vornehmen Klingelzeichen dem Privatgeſpräch
ein Ende.

„Meine Herren!“ fing er an da ging ein Finger hoch und die
Stimme eines noch Unbekannten ſprach tief und ruhig: „Zur Ge

ſchäftsordnung!“ JVerblüfft. ſogte faſt mechaniſch der Vorſitzende: „Bitte zur Ge

H erwiderte der Rufer,ſchäſtsordnung! Herr, Herr Müller f„ſtiller Teilhaber der Firma Jmſohn, ſoeben vom Auslande zurück
gekommen“ vollendete er ſeine Vorſtellung. „Jch wollte mir nur
erlauben, den Herrn Vorſitzenden darauf aufmerkſam zu machen, daß
hier nicht nur Herren ſind, ſondern auch eine Dame, die die Güte hatte,
den Schriftführerpoſten zu übernehmen, da der Schriftführer, mein
Sozius, heute nicht in der Lage war, zu erſcheinen“.

„Daß dich brummte ziemlich laut ein alter Kommerzienrat
und nach einer die Verblüffung der Verſammlung kennzeichnenden
herzſchlaglangen Pauſe führen gleichzeitig drei Finger in die Luft zur
Wortmeldung.

Zunächſt nahm aber der Vorſitzende das Wort: „Tja, Herr
Müller, ſo ſehr wir ſonſt in jeder Beziehung die Form wahren wollen,
müſſen wir doch in dem Fall davon abſehen da Fräulein Warſtedt,
wie ſie ſich mir ſoeben vorgeſtellt hot, uns lediglich nur als Steno
typiſtin, wenn auch als erſtklafſige, zur Verfügung geſtellt wurde. Jch
ehe mich daher nicht in der Lage, ſie unter dieſen Umſtänden in den
Bereich meiner Betrachtungen zu ziehen, wenn ich auch noch beſonders
erwähnen möchte, daß dies nach meiner Auffaſſung keinerlei Kränkung
für ſie iſt. Fräulein Warſtedt wird dies gewiß verſtehen, denn ſchließ
Jich iſt ſie ja nicht Mitglied und genießt bereits durch die Anweſenheit
hier ein Vertrauen, das ſie zu ſchähen verſtehen wird.“

Fräulein Warſtedt lächelt leicht.
Doch nun zu den anderen Herren, die ſich zum Wort gemeldet
hatten, Herr Z., bitte!“
Herr 3. ziemlich laut und heftig: Ich weiß nicht, ob es im Aus
land, woher Herr Müller kommt, Mode iſt, die protokollführenden
Stenotypiſtinnen beſonders als Dame zu betrachten. Wir hier in
Deutſchland wollen lieber ſolche Moden gar nicht erſt einführen, da
wir ſchon mit derartigen Errungenſchaften genügend zu kämpfen haben.
Sie bringen auch weder uns noch den Angeſtellten etwas ein, Leider
ſind wir jg gezwungen, Kräfte aus unſeren Angeſtelltenkreiſen an den
Sitzungen als Protpkollführer teilnehmen zu laſſen, da wir ſelbſt doch
kaum genügend Zeit finden, ſolche Protokolle nachher auszuarbeiten.
Das iſt Zeitverſchwendung für uns („Bravo“, von allen Seiten.

Herr Müller meldet ſich dazwiſchen andauernd heftig zum Wort.
Fräulein Warſtedt lächelt leicht.

„Alſo, kurz und gut, wir führen hier keine Neuerungen nach dieſer
Richtung ein und ich glaube, ich habe die Zuſtimmung der geſamten
Verſammlung.“

Der Vorſitzende „Herr K. hat das Wort.“
Herr K. Danke, ich verzichte, da ich den Vorrednern in allen

Teilen mit Nachdruck zuſtimme.“
Der Vorſitzende Dann bitte Herr W.
Herr W.: „Jch will mich kurz über das ſowieſo neue und heikle

Thema faſſen, das in Gegenwart der Dame (Sehr richtig! von allen
Seiten) angeſchnitten worden iſt. Jch bitte, falls wir uns darüber
gausſprechen wollen, die Dame zum Verlaſſen des Zimmers aufzu
fördern.“ (Sehr richtig! von allen Seiten.

Der Vorſitzende: Stellen Sie dies zum Antrag
Herr K. „Jawohl.“
Alles durcheinander. Herr Müller meldet ſich heftig zum Wort.
Der Vorſitzende: „Herr Müller, ich kann Jhnen das Wort nicht

mitten in der Abſtimmung geben.“
Herr Müller „Aber ich muß
Der Vorſitzende: „Nachher. Alſo wir ſtimmen ab. Wer für

weitere Ausſprache iſt, bitte die Hand zu heben.“
Alle Hände gehen hoch, bis auf Herrn Müller, der emporſpringt

und auf Fräulein Warſtedt zugeht, ihr den Arm bietet und die leicht
Lächelnde mit einer um Entſchuldigung bittenden Gebärde zur Tür
geleitet. Als die Tür hinter ihr zuklappt, ſagt der Vorſitzende „Alſpv,
meine Herren, nachdem die Sache ſolche Form angenommen hat, bitte
ich, ehe wir die Ausſprache eröffnen, daß nun einer von Jhnen das
Protokoll darüber führt; die Sache ſcheint wichtig genug geworden zu
ſein. Wer meldet ſich?“

Es regt ſich keiner
Herr Z. energiſch „Mich dünkt, es iſt hierüber ein Protokoll doch

wirklich nicht nötig, denn erſtens hat, wie geſagt, von uns keiner Zeit,
das Protokoll fertig zu machen, und zweitens iſt die Sache für uns
klipp und klar. Fräulein Warſtedt mag die beſte und tüchtigſte Steno
typiſtin der Welt ſein, ſie hat hier einfach als Angeſtellte zu arbeiten
und braucht daher nicht beſonders, da ſie nicht Mitglied iſt, beachtet
und angeredet zu werden. Es iſt eine unglaubliche Zumutung an uns,
erſtens dies überhaupt hier zu verlangen und dann dadurch eine
Situation zu ſchaffen, die uns ſelbſt noch zu Protokollführern zwingt,
da wir, geben wir es einmal ruhig zu, alle miteinander keine Kbung
haben und das alles, weil die ganze unklare Geſchichte die Gemüter
erhitzt hat. Jch lehne jedes Protokoll über die Sache energiſch ab und
die ganze Sache ebenſo gründlich. Wir haben keine Zeit dazu.“

Echo: „Wir auch nicht!“
Da geht die Tür auf und der dritte juriſtiſche Mitarbeiter des

erſten Syndikus des Geſamtverbandes, Herr Aſſeſſor Dr. Mobil,
tritt herein

Eine Stimme: „Da iſt ja ein Protokollführer!“
Der Vorſitzende „Ach richtig, wenn die Herren damit einvber-

ſtanden ſind (von allen Seiten Jawohl!), möchte ich Sie bitten, Herr
Doktor, über die hier zur Debatte ſtehende Angelegenheit freundlichſt
Protokoll zu führen.“

Herr Dr. Mobil mit tiefer Verbeugung: Sofort“. Er ſetzt ſich.
er Müller ruft „Zur Geſchäftsordnung!“ Er wartet aber nicht

ab, bis ihm das Wort erteilt wird, ſondern ſpricht „Jch muß die
Geſchäftsführung, ſo leid es mir tut, außerordentlich rügen.“ Oho
ringsum. Herr. Müller heftig: awohl ich habe mich andauernd
zum Worte gemeldet, ſchon als Fräulein Warſtedt noch im Zimmer
war. Sie haben mich nicht reden laſſen, kann ich jetzt ſprechen

Der Vorſitzende: „Noch nicht, Herr Dr. Mobil iſt ja noch gar
nicht im Bilde

Herr Müller wütend: Braucht er ja gar nicht! Denn ich löſe
die Sache ja mit ein paar Worten.“ t

Ringsum: „Reden laſſen, reden laſſen“
Der Vorſitzende: Alſo bitte, Herr Müller.“
Herr Müller energiſch: Sie wiſſen, daß mein Sozius ſtets als

Schriftführer die Protokollführerin ſtellt?“ Allſeitiges Jawohl! „Er
hat nun diesmal die Tochter des amerikaniſchen Multimiſlionärs und
Geſchäftsfreundes, Fräulein Warſtedt, Mitinhaberin der New Yorker
Firma gleichen Namens, die ſie ja alle als erſte und größte Welt
firma kennen, geſchickt.“

Aha! im Kreiſe.
Herr Müller ig. Ja, meine Herren, dieſe junge Dame iſt

Volontärin bei uns, ngebende im New Yorker Haus.“ Aha!
ringsum. Und daher Geſchäftsfreund von uns allen Sie wollte das
Sitzungsleben in Deutſchland Jennen lernen und hat nach amerika
niſcher Art ſich entſchloſſen, kurzweg als Protokollführerin an dieſer
Sitzung teilzunehmen; da ſie eine glänzende Stenotypiſtin iſt, wie wir
dies aus Erfahrung beſtätigen können. Und daher, meine Herren,
bat ich, man möge die Dame beſonders beachten, auch bei der Anrede.“

Große Unruhe ringsherum und alles durcheinander. Der Vor
ſitzende greift zur Klingel Als Ruhe eingetreten, ſagt er „Ja, aber
lieber Herr Müller warum haben Sie dies denn nicht gleich
geſagt

Herr Müller wütend: Bitte
ja gar nicht zu Wort kommen laſſ

Vorſitzender- Alſo, meine Herren, da die Sachlage ſich ſo
klärt hat, ſind wir unter dieſen Umſtänden ſelhſtherſtändlich bereit, d
Dame mit anzureden und ich werde unſere Entſchuldigung bezüglich
des Mißverſtändniſſes ſofort und gern ausſprechen.“

Herr Müller führt Fräulein Warſtedt herein
verbeugt ſich und bittet wegen des unliebſamen ye
Entſchuldigung. Er begrüßt in ſchwungvollen Worten mit h
pollen Wendungen über Nichtzuwortekomnen des Herrn Müller
Fräulein Warſtedt als liebens würdigen Gaſt, deſſen hochwertige Eigen
ſchaften ſelbſt den deutſchen C inden in einer immerhin
nebenſächlichen Arbeit wie Pr ugute kommen ſoll.

Und Fräulein Warſtedt? ihr an ſie amüſiertſich kurze Handbewegung Löck „Go oniſt alles, was ſie ſagt.
Und die Sitzung beginnt „M

Herren Warnm hat auch Herr

Herr Vorſttzender, Sie haben mich

ſieht es
heln und ein knappes:



Has ben in Bild
1924

Wochenbeilage des

Merſeburger Korreſpondent
Neueſte Nachrichten für Stadt und Kreis Merſeburg

h v 43 S.7 e u v z eS e

An die Arbeit Zum Gedächtnis des kürzlich verſtorbenen Malers Friedrich Kallmorgen
Slgemälde aus dem Hamburger Hafen von Friedrich Kallmorgen. Mit Genehmigung der Photographiſchen Geſellſchaft Charlottenburg
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Bild 1: Ein preisgekrönter
deutſch lateiniſcher Dichter.
Dr. Herm. Weller aus Ellwangen
(Pſeudonym Hans Lindach) wurde
anläßlich eines von der königl. Aka
demie der Wiſſenſchaften in Amſter
dam ausgeſchriebenen Wettkampfs
lateiniſcher Dichter mit der goldenen
Medaille (1. Preis) ausgezeichnet.
Er iſt damit zum dritten Male als
Sieger aus dieſ. intern. Wettkampf
hervorgegangen(1922 m. „Hegeſtas“,
1923 mit „Europa“, 1924 mit „Dae
dalus et Elponor“) Atlantic. Photo

Bild 9: Der öſterreichiſche
Bundeskanzler Dr. Sei
pel, gegen den bekanntlich
vor kurzem ein Attentat
verübt wurde, das glück
licherweiſe ohne ernſte
Folgen blieb. AtlanticPhoto
Bild 10. Geh. Juſtizrat
Maximilian Kempuer,
bekannt als hervorragender
und erfolgreichſter Sach
walter unſerer Jnduſtrie,
vollendete vor kurzem ſein
70. Lebensjahr. Atlantic

Bild 2: Frau Emma Ender wurde
kürzlich auf der Tagung des Bundes
deutſcher Frauenvereine zur
Vorſitzenden des Bundes gewählt.
Die jetzt 49 jährige Dame ſpielte
bisher ſchon in der Frauenbewegung
eine hervorragende Rolle. Atlantie
Bild 5: Der Präſident des neuen
bayeriſchen Landtags. Der neu
gewählte bayeriſche Landtag hat
den bisherigen Präſidenten
Köttigsbauer (Baheriſche Volks
partei) wieder zum Präſidenten
gewählt. AtlantiePhoto

Bild 11: Künſtlers Los. Die einſt ſe
feierte Schauſpielerin Helene Odilon
erwerbsunfähig und gezwungen, eine Tournée durch deutſche
Städte und Bäder zu machen, um durch Vorleſungen und den
Vertrieb einer ſelbſtverfaßten Broſchüre ihr Leben zu friſten.

Atlantie Photo

Bild 3: Die aus München ſtam
mende Schriftſtellerin Carry
Brachvogel feierte ihren 60. Ge

burtstag Keſter Co
Bild 6: Der jetzt 71 jährige be-
kannte Juriſt und Wirtſchaftsſach
verſtändige Geheimer Juſtizrat
Prof. Dr. J. Rießer, der Be
gründer des Hanſabundes, wurde
zum 3. Vizepräſidenten des Reichs

tgas gewählt. Transocean

r berühmte und ge
ſt jetzt gelähmt und

Bild 4; Admiral Johannes
v. Schröder, im Kriege Komman
dierender Admiral des Marinekorps
(Zeebrügge), feiert am 17. Juli ſeinen

70. Geburtstag AtlanticPhoto
Bild 7: Der württemb. Landtags
abgeordnete Wilh. Bazille wurde
zum württemb. Staatspräſi-denten gewählt. Er ſteht im Alter

von 50 Jahren. Transocean
Bild 8: DerBiſchof vonWürzburg,
Dr. Ferd. von Schloer, ſtarb im
Alter von 86 Jahren. Er verwaltete
die Diözeſe Würzburg ſeit 26 Jahren

Knüpfel,
Würzburg

Bild 12: Der Geh. Ober
medizinalrat Prof. Dr.
Rubner, Direktor des
Phyſiologiſchen Jnſtituts
der Univerſität in Berlin,
vollendete ſein 70. Lebens
jahr. Er ſtammt aus Mün
chen, wo er auch ſeine Lauf
bahn begann. Seine For
ſchungen und Schriften auf
dem Gebiet der Volkser
nährungsfragen ſind in
weiteſten Kreiſen bekannt.

Photothek
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Bedeutende Sänger der alten und neuen Generation
Benjamino Gigli, der Nachfolger von Caruſo
in der MetropolitanOpera New York, gab kürz
lich ein Gaſtſpiel an der Berliner Stagatsoper.
Er iſt, ähnlich wie der Altmeiſter Battiſtini, der
typiſche Vertreter italieniſcher Geſangsweiſe.
Phot. Fernſtädt

Der berühmte Battiſtini, der jetzt Sechsund
ſechzigjährige, der trotz ſeines Alters infolge
ſeiner fabelhaften Technik noch immer über
eine hervorragende Stimme verfügt.

Phot. H. Wolter

Kammerſänger Richard Tauber, der typiſche
deutſche Heldentenor. Taubers Name iſt in
den letzten Jahren ſchnell über Deutſchlands
und Europas Grenzen hinaus bekanntgeworden.
Er verdankt ſeinen ſchnellen Aufſtieg nicht nur
dem unendlichen Wohllaut ſeiner Stimme,
ſondern auch ſeiner tiefen Muſikalität und durch
dachten Vortragskunſt. Nachdem er längere Zeit
an der Staatsoper in Dresden verbracht hatte,
gibt er neuerdings nur noch Gaſtſpiele, die ihn
rch ganz Deutſchland führen. Jm Rahmen

Wiener Opernenſembles, das von der fran
zöſiſchen Regierung zu einem Gaſtſpiel eingeladen war, hat
er kürzlich in Paris als erſter Reichsdeutſcher und deutſch
ſingender Künſtler nach dem Kriege gaſtiert und einen durch
ſchlagenden Erfolg errungen, den er nicht nur ſich perſön
lich, ſondern auch gleichzeitig der deutſchen Kunſt

errungen hat.
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Bild Mitte links und rechts Der Veteranen und
Kriegerverein Egern-Kreuth feierte kürzlich ſein 100
jähriges Gründungsjubiläum mit Fahnenwethe. Die Feſt
lichkeiten wurden im Beiſein vieler bayeriſcher Vereine
gefeiert und lockten viele Fremde an. Wir zeigen im Bild
das ſchön gelegene Egern mit dem Bodenſchneid am Tegern
ſee und die Achenkirchner in der Tracht von 1813 im

Feſtzuge. Phot. Blume, EgernBild links: Alljährlich findet im Schwarzwald ein
großes Trachtenfeſt ſtatt. Wir zeigen Frauen aus St.
Georgen mit ihrem hiſtoriſchen Kopfputz „Schappel“.

Phot. Carl Fernſtädt
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mm Bild 1; Friedrich Kallmorgen,
der bekannte Maler, der ſich nach Auf
gabe ſeines Lehramts an der Berliner
Hochſchule (er war der Nachfolger
Brachts) nach Heidelberg zurückgezo
gen hatte, iſt dort im Alter von
68 Jahren geſtorben. Man findet
ſeine Bilder in allen bekannten Gale-
rien und Kunſtſalons. Kallmorgen
iſt in Altonag geboren man kann
jedoch ſagen, daß in ihm nord und
füddeutſche Eigenart ſich glücklich
verbindet Er iſt der klaſſiſche Maler
des Hamburger Hafens genannt wor
den, deſſen Leben und Treiben, vor
allem deſſen Arbeit er in überzeu-
gender Weiſe geſchildert hat. Wir
zeigen im Titelbild ein Bild vom
Hamburger Hafen „An die Arbeit
Das Original hängt in der Galerie
Dresden, eine Wiederholung in der

Nationalgalerie in Berlin
Phot. Binder, C

Bild 2. Der Münchener Maler
Prof. Freiherr v.
feierte ſeinen 75. Gebu
Schüler der Münchr
Pilotys.
Bild 4. Prof. Wedepohl bei der
Arbeit in ſeinem Atelier V
dem Künſtler rBerlin (Schu

ſtellung ſeiner
Phot. A

Bild 3 und 5. Die Künſtler
aus Schleſien und der
Oberlauſitz treten in dieſem
Fahr zum erſtemal in einer

oßen einheitlichen Ausſtel
lung in der Gedenkhalle in
Görlitz an die Offentlichkeit.
Es ſind ſelbſtverſtändlich auch
außerhalb Schleſtens ſchaf
fende Künſtler vertreten.
Die Zuſammenfaſſung
ſchleſiſcher Kunſt zu einer
einheitlichen Ausſte
bleibt in fedem Fal
leriſches Ereignis
als Kunſtſtadt im Reich
kannt machen wird. Das Zu
ſtandekommen dieſer Kunſt
ausſtellung iſt hauptſächl
das Verdienſt des Malers
Schulze Roſe, Lomnit
(ſein Bild unten li der
über ein Jahr an der
führung der nicht leichte
gabe gearbeitet hat. Er fand
bet dem Direktor de i

ſſor Feyer
in Görlitz

anſäſſigen K bereit
illigſte Unte g. Wir

t ſtellung

t W.Merſeburg, Küpper (O. L.),
„Lauſitzer Landſchaft“. Der
Maler Schulze Roſe ſelbſt
ſtellte einige kräftige Bauern
typen aus, die ſeinen guten
Ruf als Bauernmaler in
der Oberlauſitz beſtätigen.
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„Die Welt iſt vollkommen überall wo der Menſch nicht hinkommt Ein gefährlicher Broterwerb. Jedem Alpiniſten und auch dem
mit ſeiner Oual“. Um die Bergeinſamkeit dem Weltverkehr zu erſchließen, Sommerfriſchler in den Bergen iſt bekannt, welch gewagte Kletter
iſt trotz des Einſpruchs der beteiligten Alpenvereinsſektionen in Bayern und partien ſehr oft die Edelweißſucher unternehmen, um die begehrten
in Oeſterreich bei Ehrwald mit dem Bau der Zugſpitzbahn begonnen worden. Blumen der Bergeinſamkeit aufzuſuchen. Wir zeigen im Bilde eine
Es wurden 300 Arbeiter dafür eingeſtellt. Unſer Bild zeigt den Abſtieg gefährliche Kletterpartie eines einheimiſchen Edelweiß
von der Zugſpitze mit Ausblick auf den Eibſee Phot. Stallechner, Eggenfelden ſuchers im Karwendelgebirge Phot. A. Groß
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Ein packendes Szenenbild von der erfolgreichen Aufführung des Schauſpiels „Sebaſtian
von Kurt Geucke am Meininger Theater Phot. L. Otto Weber Meiningen
Oval links: Kurt Geucke. Der Dichter Kurt Geucke feiert am 22. Juni ſeinen 60. Geburtstag
Der vielſeitig veranlagte Dichter ſtammt aus Meerane i. Sa. und hat ein ſehr wechſelvolles Leben
hinter ſich. Von ſeinen Werken iſt beſonders das im Verlag G. Grote, Berlin, erſchienene Hauptwerk
Ruſt, die Geſchichte eines Lebens“ zu nennen Hier hat ein Dichter, dem weitgehende fachwiſſenſchaftliche,
volkswirtſchaftliche und techniſche Kenntniſſe zur Verfügung ſtehen, den Aufſtieg eines fauſtiſch veranlagten
Menſchen in ſeiner phantaſievollen Art zu einem ſtarken Erlebnis geſtaltet. Von ſeinen Bühnenwerken
haben ne die Tragödie „Sebaſtian“ (Reclam) und die Komödie Der Meiſterdieb“ (Grote, Berlin)
entſcheidende Erfolge erzielt. Es iſt zu hoffen, daß die verſchiedenen Fang her und Vorleſungen
ſeiner Werke, die zur Zeit in Deutſchland ſtattſinden, dem Dichter neue Freunde und Verehrer zuführen. M.
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RotWeißTurnier in Berlin, Pfingſten 1924, das größte deutſche
TennisTurnier. U. a. kam die preußiſche Herren Meiſterſchaft zum Aus
trag. Graf Salm, der öſterreichiſche Meiſter, und R. Kleinſchroth ge
wannen in glänzendem Spiel gegen v. Kehrling und Hoppe. Photothek

Bild 3: Ein vorbildlicher Sprung
über den dreifach geſtaffelten Quer
balken. Leutnant Memm o auf „Liſa“
beim Conevurs hippique um den Silber
pokal des Königs von Jtalien zu
arneſing. Phot. Graudenz
ild 4: l dem Stierkampfplatz

in Madrid fand der berühmte „Kampf
nach Goya“ ſtatt, deſſen Szenen nach
herlihmten Bildern genau nach der
Iberlteferung aufgeführt werden.

Die Bilder befinden ſich in der Kirche
San Antonio in Florida Unſer Bild
zeigt einen der bekannteſten Stierkämpfer

(Nationalll) während einer gefährlichen
Kampfſzene. Phot. Sennecke
Bild 5: Ein neuer Weltrekord im
10 Kilometer Laufen. Bei den
finniſchen Ausſcheidungskämpfen in
Helſingfors wurde ein neuer Welt
rekord im 10KilometerLaufen mit

30.35,4 aufgeſtellt. AtlanticePhoto
Bild 6; Die deutſche Fußball
meiſterſchaft 1924 wurde am Pfingſt
fontitag im deutſchen Stadton zwiſchen
dem erſten F. C. „Nürnberg“ und dem
Hamburger S. V. ausgetragen Nürn

erg gewann 2:0. Bejde Mannſchaften
lieferken ein ſchönes Spiel und würden
von weitübers00008uſchauern ſtürmiſch
begrüßt. Wir zeigen im Bilde eine
intereſſante Situafion vor dem Ham
burger Tor. Fotoaktitell

e

el e e 2Das engliſche Derby
Am 4. Juni kam das traditionelle engliſche Herby in Epſom zum 144
Male m Austrag. Unſer Bild zeigt „Sanſovino“ mit Jockei Weſthon,

überlegener Sieger durchs Ziel kam.der al Fotoaktuell
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ſoll von der neuen thüringiſchen Landesregieru
gewandelt werden. Weite Kreiſe der Weimarer

SirenenBuchſtabenRätſel
Zu ſuchen vier und fünf fuhr ich mit eins zwei drei;
An manchem Dorf und mancher Stadt vorbei
Auch Wälder winkten mir und viele Seen,
Doch nirgends konnt' ich vier und fünf erſpäh'n
Da, hinter einem dichten Buſch gelegen
Brüllt mir ein großes Tier die vier und fünf entgegen

Der Schrecken fuhr mir gleich in alle Glieder,
Und taumelnd fiel ich auf die Erde nieder.
Als endlich ich erholt mich von dem Schreck,
War das vermeintlich' Ungeheuer weg;
Von ferne nur hört ich's Gebrüll jetzt klar,
Und merkte, daß drin vier, doch fünf nicht war.
Von einer bunten Wieſe an dem Wald
Ein fröhlicher Geſang mehrſtimmig rüberſchallt!
Nachdem ich drei und vier der Sängerſchar ge

[nonimen,
War ich auf leichte Weis' zu vierund fünfgekommen,
Und als ich beide nun mit eins zwei drei verband,
Scholl der Geſang weit über Meer und Land.

Hans Hahn

Schloß Belvedere bei Weimar, einer der Lieblingsplätze Goethes,
h in eine Kaſerne um

emit einem Proteſt an die kunſtverſtändige deutſche Oeffentlichkeit

MEXCCWGCCGWuII

evölkerung wenden ſich
Atlantic

Figurenrätſel.

Buchſtabe

Gewicht

Blume

Trop. Vogel

Nagetier

Kanton d. Schweiz

Buchſtabe

Die Zahlen ſind ſo durch Buchſtaben zu
erſetzen, daß Wörter nebenſtehender Bedeutung

entſtehen, dann iſt die wagerechte Mittelreihe

gleich der ſenkrechten. L. M.

Der Hund im Dienſt des Kriegsverletzten.
Ein Kriegsverletzter hat ſich den oben gezeigten Wagen konſtruieren
laſſen, der von ſeinem Hunde gezogen reſp. geſtoßen wird.

IIIIIIIII IIIIDDDx..CC,MGA BI
Das Erſte deutſche Reichswaiſenhaus
in Lahr (Baden) (links: Thaeder-Haus,
rechts: Bürklin-Schauenburg Haus), eine
Schöpfung der deutſchen Nation, hervor
gegangen aus der Anregung des „Lahrer
Hinkenden Boten“ (Standrede im Jahrgang

877: „Viele Wenig machen ein Viel“). Seit
ſeiner Eröffnung im Mai 1885 hat es etwa
1000 armen verwaiſten Knaben Pflege und
Erziehung zuteil werden laſſen. Sein einige
Millionen Mark betragendes Vermögen iſt
der Geldentwertung zum Opfer gefallen,
fo daß das Fortbeſtehen des fegensreichen
Werkes am Altvaterberge in Lahr von opfer
willigem Wohltätigkeitsſinn abhängt. Der alte
Leitſpruch „Einen Pfennig nur im Jahr fürdas Waiſenhaus in Lahr“ möge wieder be
herzigt werden und ſeine bewährte Werbekraft
finden. Das „Thaeder-Haus“ würde 1913/14 er
baut und war während des Krieges vom Militär
belegt; das Haus kann aber aus Mangel an
Betriebsmitteln ſeinem Zweck nicht zugeflthrt
werden. Das Anweſen dürfte ſich vermöge ſeiner
herrlichen und geſunden Lage für ein Erholungs
heim, Sanatorium o. dgl. vorzüglich eignen

Phot. Alfred Pirſon, Lahr (Baden).
Poſtſcheckkonto Karlsruhe 84 860

Zur 50-Jahr-Feier des bayeriſchen
riegerbundes. Die Feſtlichkeiten wieſen

eine außerordentliche Bekeiligung auf. Wir
en Gruppen aus dem hiſtoriſchen Feſtzug
Links; „Der Schmied von Kochel“, der baye

riſche Nationalheld von 1705, an der Spitze der
Oberländer Bauernwehr. Keſter Co. Rechts
Wagen aus dem Feſtzug: „Vorpoſten“. Atlantie

Photothek

S

Zeitgemäß
Bei mir Poſtſcheckamt jsgojqjobavg am

Im zoologiſchen Garten
Vater (ſeinem ſechsjährigen Söhnchen er

klärend): „Das große Kamel iſt der Kamel
vater, das kleinere die Kamelmutter und
das kleinſte das Kamelkind.“

Söhnchen: „Ja, Vater,
Kamele auch

Vater: „116 3 4 2 198 9 5.9
10 3 2 79 11!“ An Stelle der Zahlen ſind
Buchſtaben zu ſetzen, ſo daß Wörter ent
ſtehen, die die Antwort des Vaters wieder
geben. Als Schlüſſelwörter dienen: 128 4
S Geldſtück, 5 6 7 Kopfbedeckung, 891011

S Pflänze. Carl Deubel.

heiraten denn
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Phot. A. B. E.
Aus der Großen Berliner Aunſtausſtellung

Ein impoſanter Entwurf eines Schifſohebewerts für 64 m Hub. Ingenieur Georg Ollert. Architekt Hans Rottmayer

IJtieuun uI 12 d Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42. PoſtZeitungsliſte unter „Das Leben im Bild“ monatlich 40 Pf.
l Verlagsleiter: Direktor Fritz v. Lindenau. Verant wortlicher Redakteur: Dr. Erich Mehne, Berlin-Charlottenburg
AKkK
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